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hat auch Frankreich beschlossen , dem Hedschas ein bescheide-
nes Zeichen seiner Existenz zu geben. Die Regierung hat
an den Emir Faysal , der ihm vor einigen Monaten einen
Besuch abstattete , das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion
verliehen, welches von einem Kriegsschiffüberbracht wurde.

Frankreich scheint sichtlich an Arabien desinteressiert.
Italien legt keinen Wert daraus, darin zu bleiben. Sir
Gilbert Clayton hat die vor einigen Monaten durch den
Widerstand Jbn Sauds unterbrochenen Verhandlungen
wieder ausgenommen. Während sich Sir Clayton in Lon¬
don mit seiner Regierung auseinandersetzte, verließ das
letzte englische Regiment Mesopotamien. In Palästina Um¬
schwung zugunsten der Araber. Endlich, die mit Aegypten
eingegangenen Vorbesprechungen über die schwebenden Fra¬
gen, Und entgegen dem, was Leute , die es nicht besser

Der elsüssische
( Von einem gelegentl

Straßburg , den 30 . Juni.
Die Pariser Politiker und ihre nicht allzu zahlreichen

Freunde im Lande können sich Glück wünschen. Sie haben
für ihre zentralisierende, der deutschen Sprache und Kultur
feindliche Politik wieder einmal Hilfe von der Seite bekom¬
men, von wo sie Regierungen in Not so oft bekommen: von
den Extremisten. Herr Klaus Zorn aus Bulach, der
Heißblütige , möchte einfach die Franzosen aus dem Lande
werfen . Er verkündet das so laut und so unverblümt , daß
man sich in den Kreisen der Autonomisten, die ein sich selbst
regierendes Elsaß innerhalb des Rahmens der französischen
Republik erstreben, an den Kops faßt und sich fragt , ob denn
diefer Ueberelsässer, dessen Vorfahren den französischen Re¬
gierungen als hohe Beamte gedient haben , sich nicht bewußt
ist, welche herrlichen, ja geradezu unbezahlbaren
Dienste er der französischenPolizei leistet. Etwas Wirkungs¬
volleres gegen die Selbstverwaltung kann sich Paris in der
Tat nicht wünschen. Alle Freunde der Zentralisierung kön¬
nen auf Klaus von Bulach Hinweisen und triumphierend
sagen : „Da habt ihrs . Euere ganze Autonomiepolitik ist ja,
wie es einer der Eueren , Herr Nicklin , schon einmal gesagt
hat , nur Fassade und führt in ihren Folgen zu Rebellion und
Hochverrat."

Die Katholische Volksparlei handelt wohl am klügsten,
indem sie sich streng darauf beschränkt , die Ausführungen der
Gesetze zu verlangen , die der deutschen Sprache in niederen
und höheren Schulen ein breites Geltungsgebiet einräumen,
und indem sie durch Kontrolle und Kritik der einzelnen Ver¬
waltungshandlungen das Möglichste tut , den gesetzlichen
Grundsätzen wirkliches Leben zu verleihen . Dazu gehört
natürlich , daß man von der Regierung ständig die Ent¬
sendung von Beamten verlangt , die gewillt sind , die Gesetze
anständig auszuführen , nicht am Buchstaben zu kleben, der
nur scheinbar deutlich ist , sondern dem Sinn keinen Abbruch
zu tun . Männer , ehrliche Männer — das ist natürlich der
schwierige Punkt . An der Spitze des Untorrichtswesens in
Elsaß -Lothringen steht gegenwärtig ein Eingeborener mit
deutschem Namen , aber leider ein Mann , der sich verpflichtet
fühlt , der deutschen Sprache möglichst den Boden abzugraben.

wissen, noch immer fortgesetzt glauben , werden die syrischen
Aufständischen von England nicht unterstützt. Aber man
spricht von einem Sohn Jbn Sauds für den syrischen Thron
und von einem andern für den Thron Transjordaniens.
All dies ist das Kennzeichen einer vorzüglichen Diplomatie
und einer klaren Einsicht in politische Zukunft . Vielleicht
ist es die Lektion Chinas , die wirkt.

Aber gerade England versteht es , nicht auf seinen
Fehlern zu beharren , sobald es sie erkannt hat . Es versteht
vielmehr , diese zu verleugnen und zu verbesfern. Es hat das
Maß der Kraft Jbn Sauds erkannt und ebenso die Fehler-
anderer Großmächte.

Es wäre nicht zu verwundern , wenn ihm die Zeit bald
reis erschiene , den Traum des Oberst Lawrence zu verwirk¬
lichen: Das Imperium unter der Hegemonie Englands.

Kulturkampf.
) en Mitarbeiter .)
Herr Pfister, Rektorder Universität Straßburg ( diesem Beamten
untersteht die Leitung aller Unterrichtsanstalten in Elsaß-
Lothringen ) , tut das in der ehrlichenUeberzeugung, auf diesem
Wege gute Franzosen zu erziehen. Das mag nun auch für die
höheren Klassen stimmen. Der elsässische und lothringische
„Notable " hat ja schon seit 250 Jahren starke Neigungen für
Frankreich. Es war wohl auch ein richtiges System , solange
die Notabelnregierung bestand. Aber unter der Herrschaft des
allgemeinen Stimmrechts ist es anders . Für Bauern -, Ar¬
beiter- und Kleinbürgerkinder ist das Welschlernen eine
Plackerei. Im gewöhnlichen Leben dieser Stände wird
Dialekt gesprochen , alemannisch im Elfaß , fränkisch in
Lothringen , untermischt mit französischen Redensarten . In
der Kirche aber predigt der Geistliche auf hochdeutsch und
auch der Konfirmationsunterricht wird , so weit möglich,
aus hochdeutsch erteilt.

Bei den Wahlen zur Deputiertenkammer und zu den
Gemeinderäten sind es aber nicht mehr die Notabeln , son¬
dern die „gemeinen" Leute, die reden, wie ihnen der Schna¬
bel gewachsen ist , die den Ausschlag geben. Die Aufregung,
die gegen die französische Schulpolitik im Lande herrscht,
wird sich wahrscheinlich bei den nächsten Kammerwahlen,
die für das Frühjahr 1928 bevorstehen, kräftig auswirken.
Paris wird an diesen Wahlen keine Freude erleben. Je ge¬
mäßigter die AutonoMisten — Antizentralisten sollte man
sie besser nennen — in ihren sachlichen Forderungen sich Ver¬
halten , desto weniger wird die Regierung auf die Dauer
widerstehen können.

' Die Extremisten des Klans von Bulach
haben nur wenige Anhänger . Die Polizei bemüht sich na¬
türlich , die Gefährlichkeit des Häufleins auszublasen. Wann
hätte die Polizei das bei radikalisierenden Bewegungen
nicht getan ? Gäbe es diese Sorte Von Katastrophenpoliti¬
kern nicht — die Polizei müßte sie erfinden . Das tut sie
freilich nicht, denn dazu fehlt es ihr an Phantasie . Aber
daß sie sie benützt, indem sie in die Nester der ehrlichen Fa¬
natiker auch noch ihre Kuckuckseier legt , steht außer Zweifel.
Das wird Herr von Bulach auch noch eines schönen Tages
zu spüren bekommen, und dieser Tag wird Wohl ein Zeit¬
punkt für die Umkehr zu einer vernünftigen Politik sein.

Die Lage in Arabien.
(Von unserem Orientkorrespondenten.)

Kairo, Mitte Mai.
Die Europäer machen sich Wohl keinen rechten Begriff

von den zahlreichen Verwicklungen in der arabischen Politik
im gegenwärtigen Augenblick.

Vor weniger als zwei Jahren noch ahnte niemand,
welche bedeutende Rolle Jbn Saud in Arabien spielen sollte
und welche Wirkungen auf die ganze Welt von dieser Tatsache
aus gehen sollten, Wirkungen einer Kraft , die sich mehr
moralisch als materiell fühlbar macht.

Als sich Sir Gilbert Clayton Ende 1925, nachdem er
den Exkönig von Hedschas, der sich damals in Dscheddah be¬
fand, besucht hatte , nach Basra zu Abdel Aziz Jbn El Saud
begab, dem Sultan von Nedschd , und als er mit diesem eben¬
falls die Verträge von Dfcheddah Unterzeichnete, die die
Grenzen zwischen dem Nedschd und Transjordanien regel¬
ten , sowie jene von Basra , die die Grenzen zwischen dem
Nedschd und Mesopotamien festsetzten , dachte er Wohl nicht,
daß er im Frühjahr 1927 den im Jahre 1915 geschlossenen
Vertrag wieder berichtigen werde müssen. Diesen Vertrag
mußte wohl der Sultan von Nedschd unterzeichnen, aber dem
mächtigen König des Hedschas und des Nedschd , dem Protek¬
tor Assyrs, dem Gebieter der neu zu Ehren gebrachten Pilger¬
fahrt konnte er nicht mehr passen.

Wenn nicht einmal England , das Wohl scharf genug seine
Politik im Orient verfolgt, die Lage voraussehen konnte, wie
sollte das den übrigen Großmächten möglich gewesen sein!

Das politische Programm des Oberst Lawrence , der ge¬
träumt und versucht hatte , das Imperium Arabien unter der
Obhut Englands zu verwirklichen, hat Schiffbruch gelitten.
Dieser Mißerfolg hatte seine Ursachen in der Unzulänglich¬
keit der Husseiniten, in der Verkennung der tatsächlichen Kraft
Jbn Sauds und in dem Mißerfolg des Uemen. In sunurm,
wie immer der okzidentale Irrtum : die Unterschätzung des
Ostens und seiner Möglichkeiten.

Der Okzident hat kaum einen anderen Wertmesser für
Menschen, als deren Bildungsgrad . Die gegenwärtigen
arabischen Machthaber gehen nicht aus der Universität her¬
vor . Der Okzidentale sieht viel zu wenig den moralischen,
spirituellen Wert des einzelnen. Und doch ist es gerade dieser,
der im Orient ausschlaggebend ist . Dies ist die Macht des
Jman Jahia , das ist die Macht Jbn Sauds . Der Hedschas,
der Nedschd , die heiligen Orte . Vorgestern Sultan des
Nedschd , gestern König des Hedschas, heute König des
Hedschas und des Nedschd , und morgen . .

'
. ? Es verbleibt

noch das Kalifat.
Arabien , das ist die moslimischeWelt . Es sind noch keine

zwei Jahre her , als Sir Gilbert Clayton mit dem Sultan von
Nedschd zwei Verträge schloß . Heute ist Sir Gilbert Clayton
im Hedschas , um die harten Klauseln dieser Verträge auszu¬
löschen und einen neuen aus der Basis der Gleichstellung zu
schließen.

Die Ereignisse aller Arten überstürzen sich . Diese Art
der gewaltsamen Beschleunigung mag dem Leser, der täglich
die politischen Telegramme der Tageszeitungen überfliegt,
entgehen ; wer jedoch allmonatlich aufmerksam die Bilanz aus
den politischen Fakten zieht, der sieht deren ungewöhnlich
rasche Entwicklung mit Staunen.

Preß -Kampagnen , die gewissen politischen Direktiven zu
verdanken sind , versuchen glauben zu machen, daß Arabiens
Fürstentümer an nichts anderes dächten, als sich gegenseitig
zu verschlingen, was jedoch trotz gewisser Interessengegen¬
sätze nicht so ist . El Sahed El Hassan Jbn Aly El Jdrissi,
von England anerkannt durch den im Jahre 1917 geschlosse¬
nen Vertrag , der durch das Petroleum der Insel Farsan
plötzlich reich geworden war , -hat allerdings eine Armee ge¬
schaffen , was übrigens stets die erste Geste eines Souverains,
groß oder klein, ist , sobald er die nötigen Mittel besitzt ; aber
der Uemen ist stark und El Jdrissi steht unter dem Schutz
Jbn Sauds.

Ein Blatt , das die Reise Jbn Sauds durch seine Staa¬
ten in der Weise erklären will , daß es sich fragt , ob diese
Reise nicht den Zweck habe , mit den Beduinenstämmen den
Krieg mit dem Uemen vorzubereiten , fügt hinzu : „Niemand
kann wissen , ob er das Kalifat oder den Uemen im Auge
hat . " Jbn Saud ist viel zu klug , um an Vergrößerung sei¬
nes Reiches zu denken und nicht eher seine geistige Macht
über den Islam ausbreiten zu wollen . Italien hat die An¬
erkennung des Protektorats des Hedschas über Assyr nicht
gerade gern gesehen. Hat jedoch diese Haltung Italiens
nicht eigentlich den Zweck gehabt , eine mögliche Zusammen¬
arbeit Italiens und Englands im Orient zur Sprache zu
bringen ? Denn der Mißerfolg Sir Gilbert Claytons , der
Imam Jahia zur Unterzeichnung eines Vertrages zwischen
England und dem Uemen verleiten wollte , wurde anderer¬
seits in London um so lebhafter gefühlt und bedauert , als
Uemen den Vertrag mit Italien Unterzeichnete.

Italien liegt nichts daran , den Uemen zu kolonisieren.
Seine Interessen liegen aus einem anderen Feld,ihm näher.
Wahrscheinlich soll die Stellung , die es sich im Uemen er¬
worben hat , dereinst als Wechselgeld dienen . Es Wird recht
gern den Uemen an England aufgeben , um die Türkei ein¬
zukreisen.

Das zwischen Lord Clayton und Com . Gasparini ge¬
troffene Uebereinkommen wurde noch nicht publiziert . Wird
man wohl darjn. finden, was mag v erm utet? Inzwischen

Me M^ W §eRLSRS rm KxeWWseben

Der Sitzungsbericht.
Berlin , 1. Juli.

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlangte in der heuti¬
gen Sitzung des Preußischen Landtages Abgeordneter Dr.
Winckler (DN. ) einen Protestantrag gegen die Zollbeschlüsse
im Reich auf die heutige Tagesordnung zu setzen. Die Forde¬
rung scheiterte , da Widerspruch erhoben wird.

Das Haus ging dann über zur Beratung der Interpellatio¬
nen und Anträge über die Vorgänge in Ahrensdorf,
bei denen bekanntlich ein Reichsbannermann ums Leben kam,
und über die Ueberfälle von Rote-Fro nt-Kämpfern und Mit¬
gliedern des Stahlhelms sowie über die Auflösung der Dort¬
munder Ortsgruppe des Roten-Frontkämpferbundes. (In un¬
serer gestrigen Berichterstattung ist durch ein technisches Ver¬
sehen anstatt des Sitzungsberichtes, den wir hier wiedergeben,
ein parteipolitischgefärbtes Korrespondenzstimmungsbildgesetzt
worden, das weder im Ton noch in der Sache den Tatsachen
entspricht . Die Schriftleitung . )

Abg. Krüger - Brandenburg (Soz . ) begründete die
sozialdemokratische Interpellation mit heftigen Angriffen auf
die Deutfchnationalen. Der Redner erklärte, daß die Vorgänge
in Abrepsdorf, die zur Erschießung des jungen Reichsbanner-
Mitgliedes Tietze geführt hätten , nur ein Szenenausschnitt aus
der großen Tragödie seien , die unter dem Namen „politischer
Mord" seit 1919 über die deutsche Bühne gehe . Der Mord in

' Ahrensdorf sei nicht das Werk eines halbblöden Bauernsohnes,
sondern der Vorgang habe andere Urheber. Der Junker von
Alvensleben in Ahrensdorf (Rufe bei den Sozialdemokraten:
„Schöner Lump! " ) habe auf seinem Gute wochenlangRoßbach-
Banden untergebracht und Angehörigen des Stahlhelms und
des Wehrwolfes Gelegenheit gegeben , auf seinem Gute Schieß¬
übungen zu veranstalten. Die Tat von Ahrensdorf gehe aus
das Konto jener Kreise , die in ihren Schmähungen der Staats¬
form bis zur Glorifizierung des Mordes gingen und selbst nicht
mehr wüßten, wie tief sie gesunken seien . Die „Deutsche Zei¬
tung " habe in einem Artikel unverblümt zum Morde aufge¬

fordert . Die Deutschnationalen versäumten bewußt, in ihrer
Interpellation auf die Ahrensdorfer Vorgänge einzugehen
(Zurufe und Unterbrechung bei den Deutschnationalen) , weil
sie und ihre Kreise schuldig an dem Verbrechenseien . (Erneute
Zurufe rechts . ) Als der Redner erklärt, die Deutschnationalen
hätten kein Recht , sich vaterländisch zu nennen , kommt es zu
großen Erregungskundgebungen bei den Deutschnationalen, und
als der Redner ausführt , die Deutschnationalen hätten immer
bewiesen, daß sie dann feige seien , wenn es gelte , zur eigenen
Ueberzeugung zu stehen , ruft der deutschnationale Abgeordnete
Wiedemann dem Redner wiederholt zu: „Unverschämtheit! " Es
kommt hierauf zu der Prügelei.

Präsident Bartels unterbricht die Sitzung und eröffnet
um 12 .50 Uhr die neue Sitzung. Am Regierungstischehaben der
Innenminister Grzesinski und der Justizminister Dr-
Schmidt Platz genommen. Präsident Bartels teilt unter
großer Unruhe Des Hauses den Beschluß des Aeltestenrates über
die heutigen Vorfälle im Landtage mit . Der Aeltestenrat be¬
dauere, daß das Ansehen des Parlaments durch solche Vorfälle,
wie sie heute vorgekommensind , geschädigt werde (Gelächter bei
den Kommunisten) . Im Aeltestenrat habe sich nicht feststellcn
lassen , wer von den Abgeordneten sich Tätlichkeiten zuschulden
habe kommen lassen . ( Hört, hört ! rechts , erneutes Gelächter. Die
Geschäftsordnungsehe gegen solche Vorgänge, wie sie heute vor¬
gekommen sind , nur das Mittel des Ausschlusses vor. (Zurufe
bei den Kommunisten: „Wiedemann aufhängen !" ) Infolge der
Unklarheit über die Begebnisse habe jedoch von einem solchen
Ausschluß abgesehen werden müssen . (Hört, hört ! rechts.) Prä¬
sident Bartels teilt darauf zunächst den Beschluß des Aeltesten¬
rates , den Abgeordneten Wiede mann (Du. ) nachträglich
wegen der von ihm ausgesprochenenBeleidigungen, die er trotz
zweimaliger Rüge wiederholt habe, zur Ordnung zu rufen,
mit . Auch der Abgeordnete Meyer- Berlin ( Soz .) wird zur
Ordnung gerufen. Es habe sich bei dessen Vordrängen gegen
die Bänke der Rechten nicht feststellen lassen , daß er Angriffe
verübt habe. (Unruhe und Gelächter.) Der Präsident fordert
zum Schluß unter dauernden Lärmrufen der Kommunistenund
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großer Unruhe das Haus auf, die Verhandlungen in würdiger
Form weilerzuführen.

Daraus erhält Abgeordneter Krüger- Brandenburg (S .)
das Wort zur Begründung der sozialdemokratischenInterpel¬
lationen . (Ein großer Teil der Deutschnationalen verläßt den
Saal unter Zurufen : „Ter Stahlhelm zieht ab !")

Inzwischen hat die Deutsche Volkspartei ebenfalls den Saal
verlassen. Der Redner liest aus seinem Stenogramm einige
Sätze vor, bei denen er durch Zwischenrufeunterbrochen wurde.
Der Redner ging zu den Ahrensdorfer Ueberfüllen über und
forderte, daß der Innenminister ein Stockverbot für ganz
Preußen erlassen möchte . Der Stahlhelm habe sogar in einer
Aufforderung Hebungen mit Handgranaten angekündigt. Mit
dem Brigantentum müsse endlich Schluß gemacht werden. Die
Sozialdemokraten lehnten auch heute noch eine Selbsthilfe ab.

In Beantwortung der sozialdemokratischenund kommu¬
nistischen Interpellation zu den Vorfällen in Ahrensdorf gab
Justizminister Dr . Schmidt seinem Bedauern Ausdruck, daß
die Vorfälle in Ahrensdorf das Ziel, durch die Rechtspflege
und die Justizverwaltung eine Befriedung herbeizuführen,
wieder fernergerückt hätten. Er müsse Verwahrung gegen den
Vorwurf einlegen, als wenn die sogenannte politische Justiz
die Schuld an den Vorfällen in Ahrensdorf trage . Er werde zu
erreichenversuchen , daß die Staatsanwaltschaft und Gerichtemit
voller Objektivität gegen die einzelnen Beschuldigten Vorgehen.

Innenminister Grzesinski äußerte gleichfalls sein Be¬
dauern über die Vorfälle in Ahrensdorf . Er spreche Wals und
Hörsing Dank für ihr persönliches energisches Einschreiten in
Frankfurt a. O. aus . Es sei den beiden gelungen, die Absicht
der Reichsbannerkollegenunausgeführt zu lassen , zu unmittel¬
barer Demonstration nach Ahrensdorf zu gehen. Die immer
wieder vorkommenden Zusammenstöße bewiesen, daß die poli¬
tischen Richtungen nicht gänzlich die hinter ihnen stehenden
Massen in der Hand hätten . Keine Macht der Erde könne cs
verhindern , daß es zu Ausschreitungen komme . Man müsse
immer wieder an die Führer der Organisationen den Appell
richten, nicht zu provozieren und sich nicht provozieren zu lassen,
und auch keine Selbsthilfe zu üben. Der Minister erklärte wei¬
ter , er decke das Verbot des Roten - Frontkämp-
ferbundes in Dortmund durchaus und er werde auch die
Auflösung der verschiedenen Ortsgruppen der
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei fort¬
setzen . Er denke nicht daran , das bewährte Stockverbot auf-
zuüeben, lehne es aber ab , dieses Verbot allgemeinanzuwenden,
da damit das Gegenteil des bisherigen Zweckes erreicht werden
würde. Die Vorgänge in Ahrensdorf hätten ihm einen Erlaß
zur Sicherung der Zumarsch- und Abmarschstraßenbei Demon¬
strationen außerhalb Berlins durch polizeiliche Kräfte nahe¬
gelegt. Leider würde diese Maßnahme eine erhöhte Belastung
der Polizeibeamten bedeuten. Der Minister betonte, er habe
den dringenden Wunsch , daß das in Vorbereitung befindliche
Reichsgesetz baldigst erledigt werde, das die Produktion und
den Handel von Waffen neu regeln soll . Die Behauptungen
über die Ausschreitungen des Roten-Frontkämpferbundes in
Rathenow hätten sich als zutreffend erwiesen. Mit Entschie¬
denheit müsse die Behauptung zurückgewiesen werden, als habe
Ministerpräsident Braun die Bevölkerung in einer Rede auf¬
gehetzt.

Mg . Schwecht (Du .) erklärt, daß seine Fraktion erwäge,
sich gegen Angriffe von sozialdemokratischenund kommunisti¬
schen Mitgliedern des Hauses selbst zu schützen, da der Landtag
dazu nicht in der Lage sei . Die Deutschnationale Partei werde
alle Mittel anwenden, um die Regierungsstellen zu veranlassen,
dm Schutz des preußischen Staatsbürgers zu gewährleisten.
(Zurufe links : Frechheit! und Unterbrechung bei den Kommu¬
nisten. ) Die Kommunisten seien nur eine Sektion der dritten
Internationale . (Zuruf bei den Kommunisten: Krummer
Hund ! — Als Vizepräsident Dr . Wiemer fragt , wer diese
Äeutzerung getan have, meldet sich keiner der kommunistischen
Abgeordneten. ) Der Redner zählt zahlreiche Fälle von Ueber¬
füllen des Roten Frontkämpferbundes auf Angehörige der
Vaterländischen Verbände aus und weist darauf hin , daß der
Innenminister erst nach einem halben Jahre eine deutschnatio¬
nale Anfrage, die sich mit diesen Ueberfällen beschäftigt , beant¬
wortet habe. Von all den hundert Fällen, die fast täglich im

5 . Klasss.
Von

Dr . Komad Bartsch.
III.

Eines Tages ging ich doch vorsichtig an den Stapel
„Nachrichten" heran , der sich allmählich angesammelt hatte.
Die Hindenburgnurnmern waren besonders interessant ; und
da stand ja eine merkwürdige Notiz : „Der Verein der Hano¬
magfahrer nahm an dem Festzug teil .

" Als Vereinsmeier von
Beruf war ich entschlossen , den drohenden neuen Schrift¬
führerposten abzulehnen . — Siehe da, der Dampfer
„ Wangerooge " hatte die Fahrt nach den Inseln angetreten
und den Heimathafen verlassen. So stimmte alles in Olden¬
burg . Auch der Dauerregen stellte sich nach der Abreise Hin-
denburgs im Norden ein ; wir erlebten in unserem Urlaub
nur einen einzigen Regentag , und wann ? Als sich das Auto
leise weinend durch den Hümmling dem heimatlichen Stalle
näherte.

Jetzt rüstete ich zur Fahrt nach dem goldenen Mainz . Die
Tante sollte mitsahren , infolgedessen pumpte ich eine
Atmosphäre mehr als üblich in die Hinterreisen . Der Wagen
lag mit dem Gewicht glänzend auf der Straße . Es war kein
„rasender Kohlenkasten"

, wie unerfahrene Laienkritiker be¬
haupten . Zwischen Worms und dem Odenwald streckt sich in
der Rheinebene der herrliche Lorscher Wald , wo einst die
Siegfriedjagd hinterm Eber bis an den Fuß der Berge
brauste, bis , zu jener verhängnisvollen Quelle . Die Türme
des Wormser Domes tauchen aus. Mächtig spannt sich die
Brücke über den Rhein . Die Räder surren über eine vorbild¬
liche Teerstraße durch die Hochburgen des Winzerstandes:
Guntersblum , Oppenheim , Nierstein. Die langgestreckten
Hügel mit den Reben fangen schattenlos die traubenschwel¬
lende Macht der Sonnenstrahlen . In Oppenheim stieg mir
schon als radelnder Primaner der blinkende Saft schäumend
ins junge Blut ; ich weiß noch genau , wie ich dort oben in der
krummen Gasse das Wirtstöchterlein im Tanze schwenkte.
Jetzt fuhr ich die gute Tante meiner Frau — ich bin mit
meiner Wahl wenigstens im Bereich des fröhlichen Weinbergs
geblieben . Breit wälzt sich der Rhein an unserer Seite , mit
dem sicheren Gleichmut des deutschen treuen Gemüts , spült
um die Pfeiler der Mainzer Brücken. Die beiden Türme des
Domes , die Stein gewordene Seele des ganzen abend¬
ländischen Jahrtausends , stehen fest über der Stadt , für die
Fremdlinge von drüben unnahbar.

Am anderen Morgen hielt ich auf einem kleinen Platz,
um den Erker des Gymnasiums im Lichtbildkasten fest¬
zuhalten . Das Volk sammelte sich . „Oh — , Sie kommen
mit dem Ding da aus Oldenburg ? " — In Süddeutschland
gibt es nicht so viele Hanomags wie im Norden , hier hat
OPL im nahen Rüsselsheim allerh and zu sagen. M sammelt

Lande Vorkommen , wisse die Regierung offenbar nichts. Erst
heute morgen hätten nach einer Zeitungsmeldung Reichsbanner¬
leule in Frankfurt a . d . O. einen neuen Ueberfall auf Stahl¬
helmleute verübt. Trotz dieser andauernden Ueberfälle von
Stahlhelmleuten setze die Linkspresse ihre Hetze fort. Der
Ahrensdorfer Täter Schmelzer sei schwer kriegsverletzt und
völlig unzurechnungsfähig. Der Redner warnt den Minister
vor dem vomReichsbannerbeabsichtigten demonstrativenEinzug
in Ahrensdorf . Man müsse den Minister eventuell verantwort¬
lich machen für neue Vorkommnisse . (Unerhört ! links.) Der
Redner trägt einen weiteren Fall vor, wie im Kreise Liegnitz
ein Anhänger der Rechtsverbände niedergeschlagenworden sei,
der nach zwei Stunden starb . (Zurufe bei den Soz .) Auch der
Ministerpräsident trage große Schuld. Der Ministerpräsident
hätte heute im Saale erscheinen müssen . Der preußische Innen¬
minister müsse nach Gerechtigkeit und nicht nach Anordnungen

der Sozialdemokratischen Partei handeln. (Beifall rechts,-
Zischen links.)

Abg. Kasper ( K.) spricht von einem planmäßig vorbe¬
reiteten Arbettermord des Stahlhelm , dessen Ehrenmitglied
der Reichspräsident sei . (Vizepräsident Dr . Wiemer ruft den
Redner wegen dieses Ausdrucks zur Ordnung .) Der Redner
begründet die Forderung aus Aushebung des Verbotes der
kommunistischen Organisationen in Dortmund.

Justizminister Dr . Schmidt erklärt, die Vorfälle in
Ahrensdorf hätten bei ihm die stärksten und peinlichsten Ge¬
fühle ausgelöst und er sei entsetzt und empört über die Ge¬
fühlsroheit , die bei den dortigen Vorfällen zutage getreten sei.
Er bedauere diese Vorfälle auf das lebhafteste sowohl als
Mensch wie auch als Chef der Justizverwaltung.

Der Landtag vertagt sich darauf auf den 11 . Oktober, nach¬
mittags 13 Uhr.

Me MMmgMMgL M ckm WchZtag.
Der Antrag des HaushaLLsausschUsses arrgenoMmen.

Berlin , 2 . Juli.
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.
Der von den Demokraten eingebrachte Gesetzentwurf zur

Ablösung der Staatsrente wird dem Rechtsausfchuß über¬
wiesen. Es folgt die zweite Beratung des von den Kom¬
munisten vorgebrachten Gesetzentwurfes über die Gewährung
der Straffreiheiten . Abgeordneter Haa s -Baden (D .) be¬
richtet über die Ausschußverhandlungen . Der Rechtsaus¬
schuß schlägt vor , den kommunistischen Gesetzentwurf abzu¬
lehnen , es wird darauf eine Entschließung angenommen,
in der die Reichsregterung ersucht wird , wohlwollende
Prüfung auf dem Gnadenwege in weiterem Umfange als
bisher vorzunehmen . Abgeordneter Höllein (Komm.)
kritisiert die Rechtsprechung des Reichsgerichts. Abgeord¬
neter Trisch ( N.-Soz . ) fordert anläßlich des bevorstehen¬
den 80 . Geburtstages des Reichspräsidenten von Hinden-
burg eine neue umfassende Amnestie für politische Gefangene.
Der kommunistischeAmnestiegesetzentwurf wird mit 6 4 ge¬
gen 95 Stimmen abgelehnt.

Die Entschließung des Rechtsausschusses wird ange¬
nommen . Es folgt die Beratung des Berichtes des Haus¬
haltsausschusses über dis Beamtenbesoldung. Der
Ausschuß beantragt eine Entschließung , wonach die Regie¬
rungsvorlage sofort nach ihrem Eingang beim Reichstag
an den Haushaltsausschuß gehen und , wenn die Vorlage
vor dem 1 . Oktober dieses Jahres vom Reichstag nicht mehr
verabschiedet werden könnte, der Ausschuß vor diesem
Termin über eine Ermächtigung Beschluß fassen soll , in
welcher Höhe Abschlagszahlungen auf die künftige Besol¬
dungserhöhung vom 1 . Oktober 1927 ab ausgezahlt wer¬
den sollen. Abgeordneter Scholz gibt im Namen der Re¬
gierungsparteien eine Erklärung ab.

Die Regierungsparteien seien sich darin einig, daß ent¬
sprechend der Notlage der Beamten eine möglichst schnelle
Verabschiedung der von der Regierung angekündigten Vor¬
lage notwendig sei . Sie erwarten , daß Länder und Ge¬
meinden sich dem Vorgehen des Reiches anschließen. Auch
die Beamten im Wartestand und die Ruhestandsbeamten
sollen einbezogen werden . Da nach einer Erklärung des
Finanzministers und der Länderregierungen eine Besol¬
dungserhöhung vor dem 1 . Oktober nicht möglich ist , haben
sich die Regierungsparteien , um die Einheitlichkeit der
Besoldung zu wahren , trotz schwerster Bedenken entschließen
müssen, dem dringenden Wunsche aus Auszahlung vor dem
1 . Oktober zurückzustellen . Die Regierungsparteien ver¬
pflichten sich jedoch , daß die Reichsbeamten ab 1 . Oktober
Abschlagszahlungen auf die kommendeBesoldungserhöhung

erhalten . Zur Sicherstellung dieses Versprechens haben die
Regierungsparteien beantragt , die Vorlage über die Neu¬
regelung der Beamtenbesoldung sofort dem Haushaltsaus¬
schuß vorzulegen.

Abg. Bender (Soz .) hält diese Regelung für völlig
unzulänglich . Die Notlage der Beamten sei geradezu ent¬
setzlich . Der Redner begründet einen Antrag auf Voraus¬
zahlung von 20 für den Monat auf die kommende Ge¬
haltserhöhung ab 1 . April für die Gruppen 1 bis 7 . — Abg.
Brodaus (Dem .) verlangt gleichfalls sofortige Hilfe und
begründet einen Antrag , wonach schon Juli -August und Sep¬
tember den Gruppen 1 bis 12 prozentuale Zuschläge gezahlt
werden sollen. — Abg. Kling (Wirtsch. Vergg .) verurteilt
die Beamtendemonstrationen und lehnt auch den Ausschuß¬
antrag ab. — Abg. Dietrich - Franken ( Nat .-Soz .) weist
darauf hin , daß bei den Wahlen eine Einheitsfront von den
Beamten , von den Kommunisten bis zu den Deutschnatio-
nalett bestanden habe . — Abg. Alpers ( Wirtsch. Vergg .)
sichert die Mithilfe seiner Partei bei allen Maßnahmen für
die Beamtenschaft zu.

Damit schließt die Aussprache. Unter Ablehnung aller
übrigen Anträge wird derAntragdesAusschusses
angenommen. Annahme fand auch ein Antrag des Ver¬
kehrsausschusses, der eine Schädigung der Grundbesitzer bei
Anlagen neuer und Vertiefung bisheriger Wasserstraßen ver¬
meiden wolle, ferner Feststellung der Schäden, die
durch die Weservertiefung entstanden sind. Weiter wurde ein
Ausschußantrag angenommen , der die Reichsregierung er¬
sucht , angesichts der bestehenden Unklarheiten des geltenden
Rechtes der Neuordnung der Reichsgewerbeordnung zu be¬
schleunigen.

Das Haus vertagt sich.

Die Zollvvrlage. . DaS Reichskabineit hat gestern mittag
beschlossen , den Zollentwurf nach der ablehnenden Stellung¬
nahme des Reichsrates in Form einer Doppelvorlage vor
den Reichstag zu bringen.

Kemal Pascha besucht Stamvul . Kemal Pascha verläßt An¬
gora, uni für zwei Monate nach Stambul überzusiedetn . Kemal
Pascha wollte Stambul , das er seit sieben Jahren nicht betrat,
eigentlich erst besuchen , wenn die diplomatischen Missionen end¬
gültig nach Angora verlegt sind . Die jetzige vorübergehende Ueber-
stedlung nach Stambul erklärt sich durch die Notwendigkeit des"
Klimawechsels . Die frühere Hauptstadt bereitet für Kemal Pascha
einen großartigen Empfang vor. Das diplomatische Korps
wurde zur Empfangsfeier nicht eingeladen , weil die türkische Re¬
gierung offiziell dieAnwesenheit derBotschafter und Gesandten
in Stambul ignoriert.

,
' ki

sich noch mehr Volk . „Der Motor sitzt hinten ? " Ich öffne
die Haube . Ein junger Mann stürzt herbei und erklärt stolz:
„Hier vorn sitzt der Kühler . " — Daraus der Mainzer Humor,
auf die Plakette der Firma deutend : „ Vorn ? Vorn ist
immer , wo die Broschesitzt . " Unterdessen widmet ein Terrier
dem linken Vorderrad seine Aufmerksamkeit, worauf einer
vernehmlich murmelt : „Oh , der will bloß den Wage wasche .

"
In den vier Tagen unseres Mainzer Aufenthaltes

schnuppern wir in die Winkel der fröhlichen Pfalz . Noch
blühen die Höhen, noch find die Obftreihen der Straßen von
der Hand des hier gütigsten Schöpfers wie mit dem Früh-
lingsgrifscl weiß in die grünen Täler und Höhen gezeichnet.
Eine Schrift , die jeder lesen kann, eine Sprache , die jeder
versteht.

Der Abschied naht ; vor dem Häuschen in Bensheim
steht der Wagen sauber und blank zur großen Reise. Der
Koffer hinten darauf . Und sie sind alle wieder versammelt:
Das Spalierobst in ernster Huldigung , das Rotkehlchen im
Nest , aus dem vier erstaunte Schnäbel piepsen; die Birke ist
sommerlich bewegt . Nur der alte Professor mußte nach Zell
zu den Gänsen und Enten , sie zu trösten und sich zu trösten
bei dem Schoppen Wein . Als wir um die Ecke biegen, aus
dem beschaulichenAugarten zur Völkerstraße am Odenwald,
da muckertetwas im Getriebe und das Geräusch im Zylinder
ist unrein wie eine in Verlegenheit geratene Kehle. Mehr
Gas , mehr Gas , da werden dir die Stimmungen schon ver¬
gehen.

Der Kompaß zeigt ununterbrochen nach Norden , der
Geschwindigkeitsmesser steht unbeweglich auf fünfzig Kilo¬
metern . Der Main mit Frankfurt zieht vorbei , das
Lahntal wird enger und enger. Burgen dämmern in den
blauen Himmel . Wer kann von sich sagen, daß er sein deut¬
sches Vaterland kennt, mit diesen unermeßlichen Kostbar¬
keiten? Hat er Biedenkopf gesehen, die Berge an der oberen
Lahn , die so sträflich wenig gesucht wird ? Oder Batten¬
berg über den stillen Ederwindungen ? Vor lauter Staunen
fällt dem Hanomag fast das Cyklopenauge aus dem Kops.
Er hat Mühe , Tempo zu halten , rennt in scharfen Kurven
hin und wieder , zwischen immer engere Bergwände hinein.
Was ist das für ein mächtiges Gebirge hier , von dem so
wenig Deutsche etwas wissen? Dort liegt grau und drohend
in schweren Regenwolken der Kahle Asten, so hoch fast wie
der Brocken. Die Sonne randet die Wolken in blendend leuch¬
tenden Schlangenlinien . Dunkel und schwer lasten die Schat¬
ten in diesem Tal des mächtigen westfälischen Gebirgs¬
zuges.

Morgens hat der Max hoch in Winterberg einen Platt¬
fuß , weiß der Kuckuck, woher . Zwei Stunden Verspätung,
weil die Reparaturwerkstatt am vorhergehenden Abend
Feucrwehrübung „gefeiert" hat . Wir folgen der Ruhr von
der Quelle an über Arnsberg , umgehen ein Gewitter bei
Hamm, stehen wieder vor dein Rat skell er in Münster , Man

sucht im Gehirn nach den Erlebnissen der vier Wochen. Wo
war es doch ? Ach ja , in Bensheim : Sonne , Wärme , Blü¬
ten , Rhein , Main , Tauber , Neckar , Rahe . Ich erinnere mich,
wie ich mich erster Kindheitserlebnisse erinnere , dunkel und
unbestimmt . Der Hanomag hat schuld , er legt zuviel
zwischen die Pole . In der Bahn merkt man das nicht, man
steigt in dritte Klasse , sieht die Holzwände , und beim Aus¬
steigen könnte es ebenso gut Quakenbrück sein.

Jemand hat behauptet , zwischen Münster und Lingen
wäre nur „ Gegend"

. Irrtum , mein Lieber, selten sind wir
so freudig überrascht in ein fruchtbar blühendes Land ge¬
fahren wie dort . Und eine liebliche Bewegung ist in den
Dörfern und Städtchen , in den Wäldern , daß einem das
schon geschlossene Herz wieder ausgeht wie das Frühlings¬
tor im ersten Akt der Walküre . Nun gar Burgsteinfurt mit
der idyllischen Wasserburg : kleine Feldschlangen, leuchtend
gelb-rot gestrichen im Vorhof , die zierlich gearbeitete Stein¬
brücke über dem Graben , die regungslose Spiegelung
der Türme , Mauern , Tore und Wappen im grünen Wasser.
Zuletzt Bentheim auf dem Felsberg an der holländischen
Grenze . Wenige wissen von der Schönheit des Bergnestes,
das so sonderbar in der Ebene lagert , der Ort unterhalb der
wuchtigen weiten Burgfassaden an den Hang geschmiegt.
Hier standen wir dem berühmten Herrgott von Bentheim
leibhaftig gegenüber.

A
Zum Schluß der erschütternde Umschwung. Bei Lingen,

Haselünne , Sögel überrannte uns die Landschaft der Moore.
Kurz vor Sögel sprühte eine kochende Fontaine aus dem
Kühler des Hanomag , der Ventilatorriemen lag zerbrochen
am Boden . Mit einem Nähmaschinenantvieb fuhren wir
zum Schloß Clemenswert , fanden die Spuren des Olden¬
burger Automobilklubs und wußten nicht, daß er einige
Kilometer von uns picknickte. Weiter aus der Linie , die der
Wirbelsturm zwei Tage später als wir genommen. Uebcr
Lorup hinein in die Wüste. Sandselder mit Moosflaum,
den die Schafherden benagen . Dunkle Stallsilhouetten an
dem weiten Horizont . Wolkige, graue Nebel ziehen heran,
der erste Regen bedeckt den staubig gesprenkelten Lack des
tapferen Hanomag , der allererste Regen nach vierwöchent¬
licher Reise. Es ist nur gut, daß übermorgen der Süden in
Gestalt dreier Bensheimer mit Koffern und Korkenzieher
anrückt. Das wird uns jeder nachfühlen, der zwischen diesen
Zeilen etwas von dem Unterschied der deutschen Landschafts¬
charaktere gerochen hat.

Im übrigen ein Wort der Freundschaft an unseren
Kameraden , der, wie alle kleinen Kinder , immer im Mittel - '

punkte des Interesses stehen will : Er hat sich die zweitau-
sendzweihimdert Kilometer standhaft gehaltert, so daß ich
hier den Satz nicht zu verschweigen brauche, den das Söhn-
chen unseres Oberfaktors in der Setzerei bei meiner Heim¬
kehr äußerte : Zwei Pfund Blech und ein Pfund Lack, fertig
ist hex Hanomaü, " ,
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Komplex belesene Fläche Grün - u. Ackcr-
ISndereien zur Gesamtgrötze von 13X K»
gleich 30)4 Jück, im ganzen oder geteilt,

zum Antritt aus Herbst d . I . oder nach
Vereinbarung zu verkaufen.

Das Land ist sehr ertragreich, eS bietet
sich hier im ganzen selteneGelegenheitzum
Erwerb eines schönen Komplexes, auch
sehr geeignet als Anbaustelle, sowie stück¬
weise zum Erwerb von Weide-, Heu- und
Ackcrländereien.

Reflektanten wollen sich bis zum 10. d.
M . melden.
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Nehmen Sie den bewährten

RHSndorfer Entfettungs -Tee!
Er macht schlank , fördert die Verdau¬
ung, reinigt Körper und Blut und
hebt das allgemeine Wohlbefinden.
Glänzende Danksagungen. Aerztlich
empfohl. Zu haben in allen Apotheken
RHSndorfer Kräuterhaus , Elberfeld.
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Der werten Bevölkerung der Stadt
Oldenburg und Umgegend machen
wir hiermit bekannt , daß der be¬
rühmte Astrologe und Hellieber

kkilSlM
immer noch im Gasthaus „Zur Wage,
Douuerschweer Straße 6 , für jedermann
einzeln zu sprechenist . Bellorino sagt Ihnen
VergaugeubeU « . Zukuust - B . gibt Ihnen
Auskunft über Ehe , Liebe n . Freundschaft,
Geschäft , Lotterrewtel usw . Bellorino
ist streng reell . TäglichDankschreiü en.
Sprechzeit jeden Tag von 9—1 Uhr
vormittags und 3—10 Uhr nachmittags
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Höhere Lehranstalt
(Seminar)

für praktische Landwirte

MM III MM.
Staatl . Abgangsprüfuug . Beginn 1. Nov.
Prospekt u . Lehrplan durch die Direktion.
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Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Htnscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen denen , die
ihr das letzte Geleit gaben und ihren Sarg
so reich mit Kränzen schmückten, insbeson¬
dere Herrn Pastor Töpken für seine trost¬
reichen Worte im Hause und am Grabe,
und den Nachbarn , unseren

aufrichtigen Dank
Paul Jenn,

nebst Kindern u . Angehörigen.

Klein - Scharrel , den 2 . Juli 1927.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem herben Verlust meiner lie¬
ben Frau , allen , die ihren Sarg mit Krän¬
zen schmückten , für die liebe Hilfe der Nach¬
barn , sowie Herrn Pastor Hantzmann für
seine trostreichen Worte , unfern

WIMM«
Friedrich Ernst

nebst allen Angehörigen.

Für die uns zu unserer goldenen Hoch¬
zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten , Ge¬
schenken . Glückwünsche , sowie dem Gesang¬
verein Oberlethe und Pastor Thorade,
Wardenburg , sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
Diedr . Stamer u . Frau.

Oberlethe b . Wardenburg.

Für die uns anläßlich unserer Vermäb-
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten sprechen
wir hiermit unseren

aus.
herzlichstenDank

» ans Millers und Frau
Hanna geb . Kuhlmann,

Oldenburg - Eversten . ,



7. 7

11. Beitage
z« Nr . 178 der „Nachrichten für Stadt ««d Land " von Sonntag, dem 3 . Juli 1S2?

^ l« S ÄSM

Slckenbui 'gei' L-a»i«Ze
* Oldenburg . 3 . Juli 1927

* Mit dem 1. Juli ist die Tätigkeit der Gewerbe-

nerichte wie der Kaufmannsgerichte, die beide auch in!

unserer Stadt bestanden , beendet . Mit diesem Tage nehmen
die durch das Gesetz vom 23 . Dezember 1926 geschaffenen
neuen Arbeitsgerichte ihre Tätigkeit auf, die sich lückenlos
über das ganze Reich erstrecken. Sie sind in Arbeitsgerichte,
Landesarbeitsgerichtebei den Landgerichtenund ein Reichs¬
arbeitsgericht beim Reichsgericht gegliedert. In unserer
Stadt ist ein Arbeitsgericht mit je einer Kammer für Ar¬
beiter, Angestellte und Handwerker errichtet . Außerdem
eine Eisenbahnfachkammer für das ganze Land und ein
Landesarbeitsgericht beim Landgericht. Die Arbeitgeber-
wie Arbeitnehmer- Beisitzer der Gewerbe- und Kaufmanns¬
gerichte und deren Vorsitzende haben sich sicher in lang¬
jähriger, oft mühevoller Arbeit durch ihre Tätigkeit Dank
und Vertrauen erworben. Das Arbeitsgerichtsgesetz, das
nun in Kraft tritt, stellt sowohl die Richter als auch die
Beisitzer vor sehr schwierige, aber auch dankbare Aufgaben.
Möge das Vertrauen, das bisher den Gewerbe- und Kauf¬
mannsgerichten entgegengebrachtwurde, nunmehr auf die
neuen Arbeitsgerichte übergehen und zu einer gedeihlichen
Entwicklung des deutschen Arbeitsrechtes wie einer ver¬
ständnisvollen Zusammenarbeitder Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerkreise beitragen.

* Vom Landesmuseum. Wie wir erfahren, ist der Assi¬
stent am Landesmuseum, Dr. Hol He , zum 1 . Oktober
in gleicher Eigenschaft als Beamter für das Städtische
Museum in Stettin verpflichtet worden. Als Abteilungs¬
leiter wird er dort vor allem den Ausbau der Kunstgewerbe¬
sammlung durchzuführen und die graphische Sammlung zu
verwalten haben . Dem Stettiner Städtischen Museum und
damit dem künftigen WirkungskreisDr . Holtzes eröffnen sich
neue , ersprießliche Entwicklungsmöglichkeitendurch die Ver¬
legung der bisher im gleichen Gebäudeuntergebrachten Alter¬
tümersammlungder Provinz Pommern. Deren Leiter haben
sich übrigens im Hinblick auf diese Umgestaltungkürzlich über
die hiesigen baulichen und museumstechnischen Maßnahmen
bei der Einrichtung des Schlosses ausführlich unterrichtet.
Hieraus und aus der Berufung des hiesigen Museumsleiters
und seines Assistenten zur Einrichtung der Hamelner
Ausstellung von Kunst und Kultur im Ober¬
wesergebietläßt sich entnehmen, wie sehr die kulturellenBe¬
strebungen Oldenburgs anderwärts beachtet und als vor¬
bildlich angesehen werden. Herr Dr. Holtze hat hier durch
seine Vorträge und Führungen auch in der weiteren Öffent¬
lichkeit sehr anregend gewirkt. Die Jeveraner sind ihm
dankbar für die Neueinrichtungihres Schloßmuseums. So
hinterläßt er ein gutes Andenken in Stadt und Land
Oldenburg.

* Im Landesieil Oldenburg ist durch das Ministerium
wegen der günstiger gewordenen Beschäftigungsmöglichkeit
für die Berüfsangehörigen derTorfindustrie die Höchstdauer
der Erwerbslosenunterstützung aus 26 Wochen beschränkt.
In den Berufen der Landwirtschaftund der Hauswirtschaft
beträgt die normale UnterstüHusigshöchstdauer nach wie vor !
26 Wochen.

* Die UusaLlfürsorge für Beamte behandelt ein Gesetz¬
entwurf, der zurzeit von der Reichsregierung vorbereitet
wird. Mit den Spitzenorganisationen sind darüber bereits
Verhandlungen gepflogen. Angeregt ist u . a. , dafür Sorge
zu tragen, daß in den Gesetzentwurfeine Bestimmung ein¬
gefügt wird, die dem Verletzten , wenn die Voraussetzungen
für die Gewährung der Unfallpension weggesallen sind und
die Behörde ihn nicht wieder einstellt, nachträglich eine
Pension nach dem Reichsbeamtengesetz gewährleistet.

* An den Sammlungen für die durch die Wirbelsturm-
Katastrophe in Augen und Holthaus geschädigten Einwohner
haben sich an verschiedenen Orten auch Kinder eifrig be¬
teiligt . So wurde u . a . von der Klasse 5 der Schule
an der Schiller st raße in Bremen ein Betrag
von 5 Mark für die Geschädigten gesammelt. Bei der
Spende waren folgende Worte geschrieben : „Wir kleinen
deutschen Jungen schicken dies Geld für unsere armen Kame¬
raden. Klasse 5 ." Diese jugendlicheHilfsbereitschaftist sicher
hoch anzuerkennen.

* Ueber die Vorschüsse zur Beschaffungvon Wintervor¬
räten für Kriegsbeschädigteund Kriegerhinterbliebeneteilt
das Reichsarbeitsministerium mit , daß es im Einverneh¬
men mit dem Reichsfinanzministeriumden Hauptfürsorge¬
stellen auch in diesem Jahre wiederum Vorschüsse zur Be¬
schaffung von Wiutervorräten zur Verfügung gestellt hat.
Es soll dadurch den Kriegsbeschädigtenund Kriegerhinter¬
bliebenen die Möglichkeit gegeben werden, sich rechtzeitig
für den Winter mit Kühlen und Kartoffeln einzudecken . Die
Hauptfürsorgestellenhaben entsprechende Mitteilungen er¬
halten.

* Säuglingsheim des Verbandes der Vater!. Frauen¬
vereine vom Roten Kreuz . Von der Möglichkeit, Säuglinge
und Kleinkinder während zeitweiliger Abwesenheit der
Eltern oder aus sonstigen Gründen dem Säuglingsheim
zuzuführen, ist schon verschiedentlich Gebrauch gemacht wor¬
den. Es wird heute daran erinnert, daß die Anstalt an
jedem Dienstagnachmittag besichtigt werden kann.
Erwünscht ist es , daß die Besucher sich um 4 Uhr zu der
Führung im Säuglingsheim einsinden.

* Ein Jnselheim wurde vom RealgymnasiumRüstrin -
gen im Westen des Nordseebades Wangerooge einge¬
richtet . Nachdem es nach längeren Verhandlungen mit dem
oldenburgischen Staat gelungen war , einen Platz für das
Heim zu erhalten, konnte es vor kurzem in Betrieb genom¬
men werden. Das Baumaterial wurde zum Teil aus frühe¬
ren Marinebeständen erworben. Das Heim gehört dem
Verein der Freunde des Realgymnasiums Rüst ringen in
Gemeinschaft mit dem Verein der Freunde des Realgymna¬
siums Hamm i . W . Die Kosten für Unterbringung und
Verpflegung werden durch die verhältnismäßig geringen Bei¬
träge der Schüler aufgebracht . Es können jeweils 60 Schü¬
ler untergebracht werden. Hamm und Rüst ringen
teilen sich gleichmäßig in den Aufenthalt auf Wangerooge

während der Sommermonate, durchschnittlich jeweils zwei
Wochen für jede Gruppe. Der Aufenthalt ist zunächst für die
oberen vier Jahrgänge des Realgymnasiums gedacht . Das
Lehrerkollegium des Realgymnasiums Rüstringenstiftete dem
neuen Jnselheim einen hübschen Festwimpel ( angefertigt von
der Firma Eggerking-Oldenburg) . Der Wimpel zeigt die
Rüstringer Farben Rot-Gelb mit einer Silhouette des Rü¬
stringer Friesen und den Buchstaben U . O . U. (Realgymna¬
sium Rüstringen) .

* Die Hauptversammlung der Freien Volksbühne ist
wegen des schlechten Besuchs in die zweite Hälfte des August
verlegt worden. Dann wird auch Studienrat Dr. Kunze
seinen Vortrag über die Tagung des Volksbühnenvereins in
Magdeburg halten, der eine gewaltige Kundgebung für dm
Gedanken der Freien Volksbühne bedeutet.

* „Nun schläat 's 13 " , Oldenburger Revue in 16 Be¬
langlosigkeiten von Erich Schiff, Musik von Norbert
Willis, wurde vom Oldenburger Landestheater zur Ur¬
aufführung während der Krame rm arkts w och e an¬
genommen.

* Die „dicke Buche " im Schloßgarten, an dem Wege
nach der Wohnung zum Gartendirektor, hat weder im
Everstenholz, noch in der weiteren Umgegend der Stadt
kaum ihresgleichen. Der mächtige Baum mit der breiten
Kronenbildung, der ein Alter von mindestens 200 Jahren
haben dürfte, teilt sich schon in mäßiger Höhe in drei baum-
dicke Neste , woraus man schließen kann , daß die Buche nicht
im geschlossenen Bestände ausgewachsen ist.

* Auch eine Nachwirkungdes Krieges. Ueber die selt¬
same Wanderung einer Schrapnellkugelwurde vor einigen
Tagen ein hiesiger Tischlermeister in Staunen versetzt . Bei
der Bearbeitung eines Stückes Holz , das seine Verwendung
für eine Möbelausstattung finden sollte, stellte sich plötzlich
beim Durchsagen ein Hindernis ein. Bei der näheren Un¬
tersuchung wurde eine Schrapnellkugelvorgefunden, die sich
mit erheblicher Gewalt in das Holz eingebohrt hatte. Das
Stück Holz entstammt vermutlich den Waldungen der frühe¬
ren Schlachtfelder Rußlands . Wer sich dafür interessiert,
kann es in unserer Geschäftsstelle besichtigen.

* Die Heuernte ist wieder vollständig zum Stillstand ge¬
kommen . Bei den fortwährenden Niederschlägenläßt sich
eben nichts machen . Gleichwohl sieht man vielfach Leute mit
dem Mähen des Grases beschäftigt , da das Gras überreif ist,
und umsomehran Nährmitteln verliert, je länger es noch aus
dem Halm steht.

* Wieder ermittelt. Vor etwa drei Wochen verschwand
von hier ein junger Bursche , der bei einem Schneider¬
meister an der Nadorster Straße in Stellung war, nachdem
er eine Summe Geldes veruntreut hatte. Er wurde daher
von der Amtsanwaltschaft gesucht . Nachdem er mit dem
veruntreuten Gelds ein flottes Leben geführt hatte, begab
er sich schließlich nach einem Orte, wo er schon früher Auf¬
enthalt gehabt hatte. Von dort her ist Nachricht über ihn
hierher gekommen.

* Vom Zentralviehmarkt. Die Fettviehmärkte be¬
ginnen am 18 . d . M . wieder . Der Markt am 22 . fällt aus - Vom
29 . Juli an finden die Fettviehmärkte jede Woche am Freitag
statt . Nach den vorliegendenAnmeldungenist damit zu rechnen,
daß gleich der erste Fettviehmarkt sehr gut beschickt werden wird
und die Austriebe des Vorjahres dies Jahr weit überholt wer¬
den ; denn nicht nur Händler, sondern auch Landwirte haben sich
bereit erklärt , ihren Fettviehbestandrestlos auf dem Oldenburger
Fettviehmarkt abzusetzen.

* Johannisfest der Buchdrucker . Die Jünger der schwarzen
Kunst hatten sich , wie alljährlich um die Sonnenwende, wieder
zusammengesunden, um den Namenstag ihres Altmeisters
Gutenberg in würdiger Weise zu begehen. So hatten sich
auch in diesem Jahre säst sämtliche Berufsangehörige mit
ihren Familien in den Räumen des „ Ziegelhoss" etngesunden.
Leider nötigte das unbeständige Wetter dazu, die im Garten
geplante Hauptfeier in die Jnnenräume zu verlegen, wodurch
aber die allgemeine Feftessttmmung nicht beeinträchtigt wurde.
Wie bei den sonstigen Veranstaltungen der Buchdrucker , so
trug auch diesmal der Gesangverein „ Gutenberg" unter
der bewährten Leitung seines Dirigenten Büttner mit dazu
bet, das Fest zu verschönern. Der Vorsitzende , Albers,
hieß in seiner Ansprache alle Anwesenden herzlich willkommen
und wies aus die Bedeutung des Tages hin . Die von dem
Festkomitee veranstalteten Pretssptele , Schießen und Quadrä-
teln, übten eine starke Anziehungskraft aus , zumal den Sie¬
gern wertvolle Preise winkten. Auch für die Kleinen und
Kleinsten war in bester Weise gesorgt, so daß sich alsbald
bei allen Teilnehmern eine fidele Stimmung einstellte . Gegen
7 Uhr begann der Fe stball, in recht angenehmer Weise
noch einmal unterbrochen: die Preisverteilung hatte ihren
Anfang genommen. Um 121L Uhr fand eine gemeinschaftliche
Kaffeetafel statt, und so nahm das Fest bis zum frühen
Morgen einen ungestörten Verlauf.

* Der neue Wirt des „Krähnbergs ", Aug . Pestrup,
beabsichtigt , das Lokal neu zu gestalten. U. a. will er den
aus dem Ntedersachsenplatze Sport treibenden Vereinen Ge¬
legenheit zum Umkleiden geben . Damit dürste einem alten
Uebelstande, der sich besonders bei den Fußballspielen un¬
angenehm bemerkbar machte , abgeholfen sein. Außerdem soll
Familien im Garten und besonders eingerichtetenKlubzimmer
Gelegenheit zum vorübergehenden Aufenthalt geboten werden.

rm. Astoria -Künstlerspiele . Das neue Programm bringt alte
Bekannte , u. a. Hans Lindenberg, den beliebten Ham¬
burger Humoristen und Komiker . Sein Amt als Ansager ver¬
waltet er geschickt , hier eine kleine Bosheit, dort eine launige
(und launische !) Bemerkung einflechtend . Von seinen eigenen
Sachen heben Wir hervor „Die Parallele über Weib
und Lied" und eine Zugabe ernsten Inhaltes . Werner
Lipeldi, der ausgezeichnete Kunstpseiser , über dessen Gast¬
spiel seinerzeit berichtet wurde, entzückte u. a . mit einem Inter¬
mezzo aus „Cavalleria rusticana" . Jolanda, die jugendliche
Tänzerin, die ebenfalls von früherem Engagement hier in bester
Erinnerung steht , bringt drei Tänze, von denen die originelle
Groteske am besten gefiel . Jutta Kruse - Koch singt die

„Hannelore" aus der Revue „ Hier die Norag" und trägt u . a.
noch vor „Courths-Mahler" (Roman in verkürzter Ausgabe)
und „Rabindranath Tagore"

, beides stark gewürzte Karikaturen.
Neu für uns ist Elvira Röhl, eine ausgezeichnete Piston-
Virtuosin, die sich aber auch mit Darbietungen auf dem Xylophon
starken Beifall errang. Das Programm beschließenHilde Al-
versund Partner, zwei komische Akrobaten in mehr holz-
schnittlicher Manier und von populärem Geschmack. Das Orchester
(Harry Delventhal) in der Begleitung und zum Tanz
gleich ansprechend.

RZtks ZroNwiLs ßs all.

Die bekannte Graphikerin Käthe Kollwitz (im Bilde) voll¬
endet am 8 . Juli ihr 60 . Lebensjahr. In ihren Arbeiten
schildert sie das Proletariermilieu. Zu ihren bedeutendsten

Schöpfungen gehört der Weberzyklus.

* Die Entschädigung der Beisitzer bei dm Arbeitsgerichten.
Die Entschädigung der Arbeitgeber - und Arbeitnehmer-Beisitzer
der Arbeitsgerichtsbehördenwird durch eine Verordnung des
Reichsarbeitsministers und des Reichsministers der Justiz ge¬
regelt . Der Verdimstaussall für jede angesangene Stunde der
versäumten Arbeitszeit wird im Einzelsall unter Berücksichtigung
der regelmäßigen Erwerbstättgkeit mit 0,20 bis 1,50 Mk . fest¬
gesetzt. Dazu kommt für den Aufwand der Beisitzer der Arbeits¬
gerichte und der Landesarbeitsgerichte bei einer Sitzüngsdauer
bis zu 4 Stunden 1,50 Mk„ bei längerer Dauer 3 Mk . Bei¬
fitzer, die außerhalb der politischen Gemeinde des Sitzungsortes
wohnen, erhalten weitere 3 Mk. Für Uebernachttingen werden
besondere Vergütungen gezahlt . An Eisenbahnfahrtkosten Werden
die Kosten der 3 . Wagenklasse erstattet. Dagegen werden Kosten
von Fahrten orer Wegen innerhalb der politischen Gemeinde des
Wohnortes und des Sitzungsortes nicht erstattet. — In Preußen
hat der Justizminister in einer allgemeinen Verfügung darauf
hingewiesen , daß nach dem am 1 . Juli in Kraft getretenen Ar¬
beit s geri chts g esetz in Arbeitsgerichtssachen Kostenvorschüsse
auf die Gebühren und Auslagen des Gerichts nicht erhoben wer¬
den dürfen und daß auch die Gerichtsvollzieher in Arbeitsgerichts¬
sachen Vorschüsse zur Deckung ihrer Gebühren nicht fordern
dürfen.

* Reichsbanner. Es wird aus Wunsch nochmals aus
die Gauveranstaltung desReichsbanners Schwarz-Rot-Gold
am heutigen Sonntag hingewiesen. Nachmittags
wird sich im „Ziegelhof" sin wahres Volksfest entwickeln.
Gartenkonzert, Verkaufsbuden, Karussell , Verlosung, bei
der es möglich ist , für 10 Pfg . eine Standuhr zu gewin¬
nen, Preisschießen auf dem neu erbauten Kleinkaliberschieß¬
stand . Nachfolgend großer Festball im Saal und Tanzzelt.
Also mit Kind und Kegel auf zum „Ziegelhof" !

* 32. Bundestag des Reichsbundes der Zivildieustberech-
tigten. Der Reichsbund hielt seinen diesjährigen Bundestag
in Köln ab. Aus allen Gauen des deutschen Vaterlandes
waren die Vertreter und zahlreiche Teilnehmer herbeigeeilt,
um an den wichtigen Beratungen teilzunehmen. Vertreten
waren sämtliche Verbände. Die Landesorganisation Olden¬
burg hatte ihren Vorsitzenden , Herrn Quatmann, entsandt.
Am Vorabend fand die festliche Begrüßung der Teilnehmer
durch die Stadt Köln, den Verband Rheinland und den Ver¬
ein Köln in dem historischen Gürzenichsaale statt. Sie war
von gewaltiger Wirkung und wird Wohl von keinem vergessen
werden. Der Bundestag wurde vom Bundesdirektor Krüger
geleitet. Nach dem Jahresbericht zählt der Bund 115 000
Mitglieder , die in 27 Verbänden und rund 90y Vereinen
organisiert sind . Im letzten Jahre hat der Bund rpehr als
SOOO Mitglieder neu gewonnen. Die Begräbnisbeihilfekasse
hat an die Hinterbliebenen mehr als 450 000 RM . gezahlt.
Da allgemein eine Erhöhung der Begräbnisbeihilse auf 400
RM . gewünscht wurde, beschloß der Bundestag eine Erhöhung
der Beiträge um 2 RM . jährlich. Die Erhöhung tritt aber
erst ein, wenn die Besoldungsreform durchgeführt und die
Portoerhöhung verwirklicht ist . Der Etat des Bundes über¬
schreitet die Million . Als Versammlungsort des nächsten
Bundestages wurde Breslau gewählt. In der Tagung
wurden rund 280 Anträge durchberaten und zur Beschluß¬
fassung gebracht. An der Tagung und besonders an der
Schlutzversammlungnahmen Vertreter des Reichsarbeitsmini¬
steriums, des Reichswehrministeriums, des -Deutschen Beam¬
tenbundes , der Stadt Köln, verschiedener Beamtenorganisatio¬
nen und mehrere Reichstagsabgeordnete und Abgeordnte des
Preußischen Landtages teil.

* Neue Straße. Der nördlich der Haaren und ungefähr
parallel mit ihr verlaufende Privatweg beiderseits der Straße
Haarenfeld hat den Namen „Wechloy er Weg" erhalten.

* Kleine Mitteilungen . Große Aufregung verur¬
sachte ein Rollwagen, der Sonnabendmittag führerlos durch
die Bahnhofstraße raste . Das Gefährt war beim Güterschup¬
pen seinem Führer durchgegangen, und fuhr im rasenden Ga¬
lopp glücklich zwischen den Autos und Wagen, die die Straße
belebten, hindurch. Vor der Bodenkreditanstalt fuhr der Wagen
über den Bürgersteig gegen einen Pfeiler und kam dadurch
zum Stillstand , wobei die Deichsel abbrach . — Eine Brief¬
taube mit den Zeichen 773 am Gummiring und der Num¬
mer 66/25/0 3869 ist bei Penning , Ziegelhos-Baracke 3 , Mittel-
Wohnung, eingeslogen.

Bei Neigrmg MM FMßMsgtz ^
morgens nüchtern, mittags nach dem Essen und abends vor
dem Schlafengehenjedesmal 2 bis 3 Toluba -Kerne zu nehmen.
Sie erhalten dieses unschädliche , dabei wirksame Entfettungs-
Mittel mit genauer Beschreibung über Anwendung und Zu¬
sammensetzung desgleichen mit ärztlichen Urteilen in den
Apotheken,



Einige Zahlen ans der Elektrizitäts -Wirtschaft.
Statistik ist eine dürre Wissenschaft; und doch bekom¬

men manchmal dis trockenen Zahlen frisches Leben, wenn
man sie vom Standpunkte des persönlichen Nutzens oder
Schadens betrachten kann.

Das gilt für die Ergebnisse der Produktionserhebung
in der Elektrizitätswirtschaft , die kürzlich vom Statistischen
.Reichsamt für das Jahr 1925 herausgegeben sind.

Wir wollen einmal davon absehen, wie der Strom¬
verbrauch einen Maßstab für die wirtschaftliche Lage dar¬
stellt, und uns damit begnügen , einige Tatsachen sestzu-
stellen. Da fällt es zunächst auf , daß in Deutschland 14 700
Kraftmaschinen mit 8,8 Millionen Kilowatt Leistung der
Erzeugung von elektrischer Energie dienen . Demgegenüber
werden nur 6,4 Millionen PS . , entsprechend 4,8 Millionen
Kilowatt , für andere Zwecke betrieben . Wenn man ferner
sieht, daß Elektromotoren mit insgesamt 12,9 Millionen
PS . im Deutschen Reiche laufen , so ist dies ein Beweis für
die Beliebtheit , dessen sich der elektrische Antrieb erfreut,
und zweifellos auch für die Wirtschaftlichkeit dieser Be¬
triebsart.

20,3 Millionen wurden im Jahre 1925 im
Deutschen Reiche erzeugt. Es kommen also auf den Kopf
der Bevölkerung rund 325 — Diese Zahlen erschei¬
nen recht hoch . Es ist jedoch zu bedenken, daß reichlich die
Halste des erzeugten Stromes , nämlich 10,4 Millionen

in Eigenanlagen , also in nicht öffentlichen Elektrizi-
tätswerken , erzeugt worden sind. Diese Tatsache ist der All¬
gemeinheit ziemlich unbekannt , befremdet aber weiter nicht,
wenn man bedenkt, daß es eine ganze Reihe von Kohlen¬
bergwerken gibt, die jedes für sich 20 bis 40 Millionen
HFVfl. und mehr im Jahre nur zu ihrem eigenen Bedarf
verbrauchen und auch selbst Herstellen . Ebenso gibt es viele
industrielle Unternehmungen mit Eigenanlagen , die der¬
artige Mengen an Strom und auch das Mehrfache davon
nötig haben . Ein einziger Elektro-Stahlofen mittlerer Lei¬
stung z . B . verbraucht in einem Jahre 5 Millionen K1VV.,
d. h. etwa so viel wie die Stadt Oldenburg im Jahre 1925.
Nur etwa 3 Prozent des verbrauchten Stromes entfallen
auf die Landwirtschaft.

Wenn man nur die Stromerzeugung in den öffentlichen
Elektrizitätswerken , etwa 9,9 Millionen berück¬
sichtigt, so zeigt sich, daß auf den Kopf der Bevölkerung im
Jahre 1925 rund 156 üIVfl kommen. Es muß hervorgehoben
werden , daß diese Durchschnittszahl sehr gedrückt wird , weil
große Teile des Deutschen Reichs noch nicht mit Strom ver¬
sorgt sind, und weil in manchen Städten die Stromversor¬
gung ziemlich rückständig ist . Es befremdet z . B . einiger¬
maßen , daß in der Reichshauptstadt Berlin , in der Stadt
der Intelligenz , im Jahre 1925 nur ein Viertel aller Haus¬
haltungen mit Elektrizität versorgt wurden.

Wie anders stehen wir in Oldenburg dal
Mit wenigen Ausnahmen sind alle Haushaltungen an das
Elektrizitätswerk angeschlossen; auch sind einige industrielle
Betriebs mit starkem Stromverbrauch , sowie Hunderte von

gewerblichen Betrieben , teilweise größeren Umfangs , vor¬
handen , die mit Elektro-Motoren ausgerüstet sind . Man
sollte also annehmen , daß auf den Kopf der Bevölkerung ein
Stromverbrauch käme , der über dem Reichsdurchschnitt liegt.
Leider stimmt dies nicht, denn im Jahre 1925 entfielen ein¬
schließlich des Stromes , den Industrie und Gewerbe ver¬
braucht haben , nur rund 100 üVV aus den Kopf der
Bevölkerung. In diesem Zusammenhang ist es bemerkens¬
wert , daß unter 8009 Lichtstrom-Abnehmern des Geschäfts¬
jahres 1925/26 2400 waren , die weniger als 59 IrvVfl,
Wohl bemerkt, im ganzen Jahr , abnehmen . Der Durch¬
schnittsverbrauch dieser Kleinabnehmer war sogar nur
32 Ü1VÜ im Jahr . Auch unter den 472 Kraftstromabnehmern
waren 183 , die im Durchschnitt nur 96 üIVfl im ganzen
Jahr verbraucht haben . Man könnte nun fragen : Ist der
Stromverbrauch der einzelnen Abnehmer so klein, weil der
Strom so teuer ist , oder ist der Strom so teuer , weil so
wenig verbraucht wird?

Der Rahmen dieses Artikels reicht nicht aus , um dieses
Problem eingehend zu behandeln . Vielleicht findet sich -ein¬
mal Gelegenheit, an Hand statistischer Aufzeichnungen des
Elektrizitätswerkes hierauf näher einzugehen. Vielleicht aber
ist auch eine allgemein anerkannte Antwort ebenso schwer zu
finden , wie aus die Frage , wer eher da war , das Huhn oder
das Ei.

Es gibt zu denken, daß Länder , die vom Krieg wenig in
Mitleidenschaft gezogen sind , auf den Kops der Bevölkerung
berechnet, erheblich mehr Strom verbrauchen, als die vom
Kriege schwer betroffenen . Wir haben gesehen, daß im Jahre
1925 in Deutschland, einschließlich des Eigenverbrauchs in
der Industrie nsw . , 325 ülVV aus den Kopf der Bevölkerung
kommen. Es folgen die entsprechenden Ziffern für einige
andere Länder:

Frankreich
Italien
Schweden
Verein . Staaten
Norwegen
Kanada
Schweiz

147 je Kops und Jahr

493 „ , , , , , , , ,
612 „ „ , , ,» ,»

* Jugendtagung des DHV. Vom 9 . bis 11. Juli soll,
wie bereits mitgeteilt, in Hamburg der dritte Reichsrugendtag
des Bundes der Kaufmannstugend stattsinden. Diese Ta¬
gungen haben zugleich ihre Bedeutung für die Berufsbildung:
finden doch jedesmal Berufswettbewerbe statt, die , nach
Branchen gegliedert, schriftliche Prüfungen in Kurzschrift,
kaufmännischem Rechnen , Buchführung, Handelsbrieswechsel
und Aufsatz enthalten. An die schriftliche Arbeit schließt sich
eine mündliche Prüfung . Auch diesmal sollen die Handels¬
kontore der Gruppen — darunter auch Oldenburg —
durch eine Messe in Wettbewerb treten. Die Wettstreite, in
denen die Lösung geschäftlicher Situationen zur Ausgabe ge¬
stellt wird , sollen der Förderung der allgemeinen Lehrlings¬
prüfung wertvolle Unterlagen liefern. Der geistige Inhalt
der Bewegung soll in Kundgebungen zum Ausdruck kommen;
eine vaterländische Kundgebung stellt den Höhepunkt dar . Die
Gruppe Oldenburg wird , wie immer, stark vertreten sein.

* 3. Bauerntag am 16. Oktober in Oldenburg. Alle drei
Jahre kommt das Landvolk in Oldenburg zusammen, um sei¬
nen Tag festlich zu .begehen und der städtischen Bevölkerung zu
zeigen, daß es da ist und Existenzberechtigunghat. Der Vor¬
stand hat beschlossen , den Bauerntag am Sonntag , dem 16.
Oktober, abzuhalten. Im Aufruf heißt es : „ Daher denke je¬
der daran , daß der 16 . Oktober der Tag ist, an dem er nach
Oldenburg kommen mutz , um hier für die Erhaltung seiner
Wirtschaft zu streiten. Jeder Gemeindebunds- und Dorsbunds-
vorsttzende denke schon jetzt daran , wie er seinen Gemeinde-
bzw. Dorfbund durch Festwagen den Städtern eindringlich
vor Augen führen will."

* Hoch klingt das Lied vom braven Mann . Wie wir
von beteiligter Seite erfahren, wurde vorgestern im Peter-
Friedrich-Ludwig-Hospital wieder eine Blutübertragung von
einem Gesunden aus einen Kranken gemacht . Durch eine
schwere Krankheit hatte ein Herr F . fast zwei Drittel seiner
normalen Blutmenge verloren. Um ihn vor langem Siechtum
zu bewahren, sollte aus Anordnung der Aerzte eine Blutüber¬
tragung gemacht werden. Aus der Verwandtschaft konnte
man kein passendes Blut erhalten. Da stellte sich ein Herr
O. Sch. aus Donnerschwee, obwohl gänzlich fremd, in hoch¬
herziger Weise zur Verfügung. Es gelang denn auch , das
nötige Blut aus Hern F . zu übertragen . Geber und Emp¬
fänger ist die Sache gut bekommen . Aus Anordnung der
Aerzte sollte Herr Sch . sich erst erholen, aber als Sportsmann
ließ er sich nicht lange halten. Nach einem kräftigen Imbiß
verabschiedete er sich mit dem Bewußtsein, ein gutes Werk
getan zu haben. — Merkwürdigerweise stößt die Bluthergabe
bet Verwandten oft auf Schwierigkeit, und nach der Erfah¬
rung ist die Frau dazu leichter bereit als der Mann . Die
größeren Krankenanstalten halten sich übrigens meistens Av-
geber von Blut auf Abruf verpflichtet.

* Marktpreise. Molkereibutter Pfund 1,70—1,90, Land¬
butter 1,50—1,60, Margarine 0,55—1 , Rindfleisch 1 - 1,60,
Schweinefleisch 0,90—1,30, Kalbfleisch 1,10—1,30, Hammelfleisch
1,10—1,30, Kletnsleisch 0,20—0,40, geräucherter Schinken 1,80
bis 2,20, geräucherter Speck 1,10—1,30, Flomen 0,90—1 , ge¬
räucherte Mettwurst 1,30—1,60, frische Mettwurst 1,20—1,30.
Leberwurst 0,80—1,60, Rotwurst 0,80- 1 Eier das Stück
10—11 H , Hühner 2,50—5 , Kartoffeln 100 Pfund 10—11, Honig
1 Pfund 1—1,30, Spargel 1—1,40 Stachelbeeren 30—35.
Pfifferlinge 80, Wurzeln 40 , Zwiebeln 20, Schalotten 30,
Kohlrabi 35, Blumenkohl Kopf 30—69, Spitzkohl 15, Salat
5—15, Spinat 1 Pfund 40, Sellerie 40 , Porree 1 Bund 20,
Petersilie 20, Gurken Stück 30—50 H, Doppelfuder Tors (40
Hektoliter) 10—16 beste Ware höhere Preise.

* Der Bürgerverein Oldenburg -West wird Donnerstag, 14.
Juli , im „Odeon seine Monatsversammlung abhalten.
Eine besondere Not wird die Bersammlg. dadurch erhalten, daß
Stadtbaurat Charton ein Referat über den Bebauungsplan
für den Stadtteil Eversten „das Gerberhof-Viertel" halten wird,
lieber die Bebauung des Stadtteiles Eversten und des Gerber-
«ofviertels Kerrschen noch große Unklarheiten, die durch das
Referat beseitigtwerden.

Erstaunlich sind die Ziffern für Kanada und die Schweiz.
Sehr verbreitet ist die Meinung , daß Kanada bewohnt ist van
Indianern , Eskimos und einigen lederhosentragenden
Gentlemen französischenund englischen Ursprungs . 612 stVCtt
auf den Kopf der Bevölkerung deuten auf eine etwas andere
Struktur der Bevölkerung hin . Und die Schweiz mit 700
ülVü macht auch nicht den Eindruck, als wenn sie nur von
jodelnden Hirten bewohnt wäre . In beiden Ländern , wie
auch in Schweden und Norwegen , ist allerdings zu beachten,
daß der größte Teil des verbrauchten Stromes aus Wasser¬
kraftanlagen gewonnen wird , die dort unter günstigen Ver¬
hältnissen unverhältnismäßig viel billiger anzulegen waren
als in Deutschland. Bronnen

Minister Io . Ein komisches Geschichtchen berichtet die Co-
moedia von einem jungen deutschen Studenten , der mit ge¬
ringen französischen Kenntnissen nach Paris kam und in einer
Pension auf dem linken Seine -Ufer wohnte. Er erzählte den
Pensionsinhabern , er habe eine Empfehlung an einen berühm¬
ten Minister, „ Monsieur No ." Verwundert schüttelte alles den
Kopf , und erst als der junge Deutsche erklärte, dieser Minister
wäre kürzlich bei den Beethovenfestenin Wien gewesen , begriff
man, daß es sich um Herriol handelte. Der schlechte Kenner des
Französischen hatte angenommen, daß die Silbe „Herr"

, die
immer in jenem Namen genannt wurde, den deutschen Titel
bedeute und der berühmte Mann in Wirklichkeit „No " heiße.
Sogar auf dem Empfehlungsschreiben soll er so benannt ge¬
wesen sein.

Trauer tu Rosenrot. Als es um den alten Fritz schlecht
stand , erfuhr er , daß die Leipziger Kaufleute , die mit seinem
nahen Tode rechneten , allen Trauerflor ausgekauft hätten, der zu
bekommen war . Ergrimmt über diese Spekulation, sagte Friedrich,
wie Samuel Baur in seinem „ Historischen RariWen - Kabinett"
berichtet : „Wenn ich hoffen könnte , daß in diesem Fall mein Wille
nach meinem Tode befolgt würde, dann wäre ich sehr geneigt,
zu befehlen , mich rosenrot zu betrauern. Indem ich damit den
Leipziger Wucherern einen Strich durch ihre Rechnung machte,
würde ich zugleich das schöne Geschlecht wieder mit mir aus¬
söhnen , dem ich während meines Lebens so wenig Gefälligkeit
erwiesen habe ."

Beruhigend. Die schöne unschuldige Heldin des Filmdramas
wird als Hexe verbrannt. Die Flammen züngeln , die Orgel tönt,
Schluchzen ist hörbar. Da ruft eine halblaute Stimme aus dem
Publikum: „Du dersst dich nicht ferchten ,

's ist bloß 'ns Bubbe!"

Passionsspiele in Tiersee.
Von vr . Fried . Mouths.

Hört man von Passionsspielen , so denkt man zunächst
an die Oberammergauer . Die wissen Reklame zu machen,
wissen zehntausende von Zuschauern hinzuziehen , eine inter¬
nationale Menge , nicht frei von Snob . — Nichts von alle¬
dem in dem Tiroler Oertchen Tiersee . Wer kennt es ? Im
Baedeker ist es mit drei Zeilen abgetan . Ein Zufall führte
mich hin , ein Zugverpassen an der Grenzstation Kufstein.
Ein einfaches, aber wirkungsvolles Plakat : Bauern , ein
Kreuz aufrichtend — weist auf die Spiele hin . Ein Autobus
lädt zu wohlfeiler Fahrt ein , für drei Schilling ( 1,80 Mk .)
hin und zurück . Auf gepflegter Kunststraße geht es in mäch¬
tigen Serpentinen mit unvergleichlich schönen Ausblicken
durch die Gebirgslandschaft von teils alpinem , teils Mittel-
gebirgscharakter zu dem 750 Meter hoch an einem lieblichen
kleinen See gleichen Namens gelegenen Ort Tiersee. Als
Hintergrund der steile felsige Pendling mit seinem 1560
Meter hohen trutzigen Gipfel . Die Gemeinde hat kaum 800
Einwohner , wovon etwa die Hälfte in weit zerstreuten
Höfen wohnen . Kirche , einfache Gasthäuser , eines davon vom
Pfarrer bewirtet.

Liebe zur Dichtkunst, insbesondere zum Drama , ist diesen
Bauern traditionell eigen und wird erfolgreich gepflegt. In
Abständen von Jahrzehnten oder allenfalls Lustren spielt
man „Passion " seit mehr denn einem Jahrhundert , dazwi¬
schen andere Aufführungen nach Schiller , Raimund , Wilden¬
bruch u . a. , und zwar nn Gegensatz zu Oberammergau ohne
jede Entlohnung.

Man spielte in einem kleinen gedeckten Theater , zuletzt
1921 . Dieses genügte jedoch der kleinen Berggemeinde nicht
mehr : Ein neues , größeres , würdigeres zu errichten, taten
sich vor I//2 Jahren vier Dutzend Bauern zusammen. Jeder
hastet für den Erfolg mit eigenem Grund und Boden . Frei¬
willige Arbeit einheimischer Kräfte , zäher Wille und Be¬
geisterung zur Sache ließen den Bau bald erstehen. Der
Zimmermeister Alois KaindlL der Christusdarsteller,
leitete ihn , wie er auch der Leiter des Spiels ist , zusammen
mit dem Obmann Georg Atz l . In einem halben Jahr
erbaut , ganz aus dem Holz der Gegend errichtet, bodenstän¬
dig , macht das Volksspielhaus von außen keinen üblen Ein¬
druck , innen sogar einen recht vorteilhaften , mit seinen der
Eigenart des Werkstoffes angepaßten gotischen Strebepfei¬
lern und Spitzbogen . Tausend Zuschauer finden auf be¬
quemen Klappsitzen im ansteigenden Parterre und auf der
Empore Platz . Versenktes Orchester, die Bühne modern ein¬
gerichtet und mit allen Künsten elektrischerBeleuchtung ver¬
sehen, Rundhorizont 25 Meter breit bei 17 Meter Bühnen¬
tiefe.

Das Passionsspiel dauert etwa fünf Stunden mit Mit¬
tagspause . Caesur zwischen der Abendmahls - und der Oel¬
bergszene. Der Benediktinermönch Dr . Jakob Reimer
hat die Urtexte überarbeitet , der Tiroler Professor Goller
in Wien die Passionsmusik geschrieben. Sie wird von der
Bauernkapelle mit tüchtigem Verständnis gespielt. In
römische Gewänder gekleidet, von dem Dorflehrer geführt,
tritt vor den Vorhang zwischen den Szenen und lebenden
Bildern der Frauenchor . Der vierstimmige Gesang erscheint
vielleicht schon etwas zu kunstvoll neben den schlichten , den
Evangelisten entlehnten Texten.

Wir sind erst zum Beginn des zweiten Teils gekommen:
Von der Gefangennahme auf dem Oelberg an gelangen dis
verschiedenen Leidensstationcn in Wort und Bild zu eiu-
druckvoller Wiedergabe . Erschütternd wirkt die Kreuztra¬
gung und die Errichtung des MarterholZes zwischen den
schon gekreuzigten beiden Schächern, als Höhepunkt das Ver¬
scheiden des Erlösers . Kein Kino , keine Reinhardt -Bühnö
können ähnliches bieten . Nur einige Massenszenen bei dem
Verhör und der Verurteilung Christi lassen zu wünschen
übrig . Da versagt zeitweise die Regie . Mit großer Hin¬
gabe gehen die Einzeldarsteller in ihren Rollen auf . Kein
hohles Pathos , keine Geziertheit , nichts Steifes , nicht ein¬
mal in den Nebenfiguren . Die Spieler des Christus und des
Kcnphas ragen hervor . Voller Andacht lauschen die Zu¬
schauer, die sich vorwiegend aus Anwohnern der Umgegend
zusammensetzen, sowie die wenigen städtischen Fremden.
Auch der starrste Rationalist kann sich nicht der seelischen
Wirkung entziehen. — Große Verdienste um . die Passions¬
spiele hat auch deren Direktor , Professor vr . Paul Weit-
laner aus Innsbruck, sich erworben , der allenthalben
zur Stelle ist.

Viele Oldenburger pflegen m den Tiroler Bergen Er¬
holung zu suchen . Wer Kufstein an einem Sonnabend oder
Sonntag passiert , sollte die Gelegenheit wahrnehmen , sich
von der Wirkung dieser Passionsspiele persönlich zu über-

l zeugen. Es lohnt.

Ner 4. yAMMiMZg Ser MeüeMchUKenHMMMOMes.
( Siehe den Anfang des Berichts in der 3 . Beilage .)

Delmenhorst hat zum Handwerkertag ein festliches Ge¬
wand angelegt . Die lWraßen der Stadt prangen in reichem
Fahnenschmuck, die oldenüurgischen Fahnen befinden sich in
der Ueberzahl. Das Wetter ist allerdings trübe und regnerisch.

Staatsminister Dr . Driver hat dem Landesverband
Oldenburg des Niedersüchstschen Handwerkerbundes folgende
Grüße zum Handwerkertag übermittelt:

„Das Handwerk hat zu allen Zeiten eine bedeutsame
Stellung in der Geschichte des deutschenVaterlandes inne¬
gehabt.

"
Die schweren Zeiten , die unsere Wirtschaft emp¬

findlich getroffen haben , sind auch dem Handwerk nicht er¬
spart geblieben . Die Erinnerung an die Vergangenheit
gibt jedoch die Zuversicht, daß es auch jetzt dem Handwerk
gelingen wird , über die Schwierigkeiten hinweg zu kom¬
men und seine alte Bedeutung wieder zu erreichen. Bei
diesen Bemühungen kann das oldenburgische Handwerk
der Unterstützung und Mitwirkung des Staatsmmisteri-
ums gewiß sein."

H . Plate, Ehrenmeister des deutschenHandwerks , und
Präsident des Deutschen Handwerker- und Gewcrbckammer-
tages , übersandte folgende Wünsche:

„Dem Niedersächsischen Handwerkerbund des Landes¬
verbandes Oldenburg , der es verstanden hat , so klar und
so erfolgreich die Jstteressen des gegenwärtig so schwer be¬
drückten, aber zukunftstcheren Handwerks zu vertreten,
danke ich für seine Tätigkeit und erhoffe ich eine gute Zu¬
kunft."
Der Handwerkertag begann am Sonnabendnachmittag

4 Uhr im großen Saale des „Hotels zur Post" mit dem Ver-

tretertag der drei Landesverbände des. Niedersächsischen
Handwerks , Oldenburg , Ostfriesland und Osnabrück . Zu
dieser Tagung waren erschienen: Präsident Willmann
vom Nordwestdeutschen Handwerkerbund Hannover , der Vor¬
sitzende des Landesverbandes Osnabrück Bolmahn, der
Vorsitzende des Landesverbandes Ostfriesland Völker,
Provinziallandtags -Abgeordneter Böker - Quakenbrück,
Landtagsabgeordneter Göhrs- Oldenburg und Syndikus
Professor Dr . Kaersten - Oldenburg.

Malermeister Anton Warns - Oldenburg eröffnet den
Vertretertag in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Lan¬
desverbandes Oldenburg des NiedersächsischenHandwerker¬
bundes mit folgenden Worten:

Den 4 . Handwerkertag des Niedersächsischen Hand¬
werkerbundes eröffnen wir mit dem Vertretertag der drei
Landesverbände Oldenburg , Ostfriesland und Osnabrück.
Zum ersten Mole treten die Vertreter der drei Landesver¬
bände unseres Handwerkerbundes in diesem Ausmaß zu¬
sammen . Die Belange und Forderungen und die Lebens¬
bedingungen des Handwerkes sind örtlich in keiner Weise
begrenzt , sie sind überall die gleichen. Möge unsere Tagung
das Ansehen des Handwerks nach außen hin stärken und die
Zusammenarbeit der Handwerkerorganisationen fördern,
damit das Handwerk die schwere Zeit , in der es sich augen¬
blicklich befindet , überwindet ! Ich möchte hoffen und wün¬
schen , daß die Tagung von Erfolg gekrönt sei und
sich zum Segen desHandwerks bewährt . Mit diesen
Wünschen eröffnet ich den Vertretertag der drei Landes¬
verbände.

>



Professor Dr . Kaerste n-Oldenburg dankte im Namen

»er Handwerkskammer und gab seiner Freude darüber Aus.

d-uck daß er, der sich seit Jahrzehnten dem Kampf um das

Handwerk verbunden fühle, mit den Vertretern der drei Lan¬

desverbände zusammensitze. Er könne sich nur den Wün-

swen seines Vorredners anschließen. Der Vorsitzende
des Landesverbandes Ostsriesland des

Niedersächsischen Handwerkerbundes , Völ¬

ker überbrachte die Grüße seines Verbandes . Präsident
Wi

'
llmann -Hannover überbrachte die Grüße und Wün¬

sche des Handwerkerbundes des nordwestdeutschen nieder¬

sächsischen Handwerks und führte unter anderem aus : „Wir

Naben die hier vertretenen Fragen zu beraten , vor allem

ailt es die Einigkei 1 und G e s ch l o s s e nh e i t der

Land werk er organisation nach und nach durchzu-
iübren Wenn vielfach im Laufe der letzten Jahre
?ine «äuheit gegenüber den Organisationen eingetreten ist , so

lieat das daran , daß manchem Handwerksmeister die richtige
Auffassung der verschiedenenVorgänge innerhalb seines Be-

ruisitandes fehlte. Wenn die Organisation des Handwerks
bis ins einzelne durchgeführt ist , wird es der Spitzenorgani¬

sation des Handwerks, dem Reichsverband des deutschen

Handwerks , möglich sein, die Interessen unseres Standes
ausreichend zu vertreten . Es ist notwendig , die Organisation
des Handwerks durchzuführen, damit unsere Belange überall
rückhaltlos vertreten werden können. Daß dies gelingen
möge, ist der Wunsch des NordwestdeutschenHandwerkerbun¬
des , den ich hier zum Ausdruck bringen möchte ."

Als erster Punkt stand auf der Tagesordnung

„Organisationsfragen ."

Das Referat hielt Provinziallandtagsabgeordneter
Böker - Q u akenbrück. Er verlangte eine lückenlose
Organisation und eine starke Vertretung des Handwerks in
den Parlamenten . Zu diesem Punkt sprachen Fräulein
Weser, Tischlermeister Voß - Oldenburg und Syn¬
dikus Dr . Justus - Oldenburg.

Folgende Entschließung wurde angenommen:
„Die Vertreterversammlung des Niedersächsischen

Handwerkerbundes ist der Ueberzeugung, daß die Kräfte
der Bündebewegungen durch eine organisatorische Zusam¬
menfassung aller Handwerkerbünde mit den übrigen Hand¬
werkerorganisationen gestärkt und dadurch der Einfluß

auf die Zentralgesetzgebung in erhöhtem Maße geltend
gemacht werden könnte. Die Bundesleitung des Nord¬
westdeutschenHandwerkerbundes wird in dieser Richtung
Schritte unternehmen .

"

Weiter stehen auf der Tagesordnung der Vertreter¬
tagung kommunalpolitische Fragen , Berufsausbildung und
Berufsschule, Hilfskurse.

Kvießkstten.

E. i . Unter den Angestellten -Zeitungen ist versehentlich nicht
cmfgesührt „ Die deutsche Handelswacht" , das Organ des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilsen-Verbandes, die schon seit 33 Jahren
unter diesem Namen erscheint.

R. N. Zu den Kassen für den Mittelstand gehört ferner
der Deutschnationale Krankenversicherungsveretn.

A. I . I . Um den Schwamm beseitigen zu können , ist es
notwendig, eine Isolierschichtanbringen zu lassen , vielleicht aus
Teerpappe. Es ist aber dringend erforderlich, sich mit einem
Fachmann in Verbindung zu setzen.

gperrillig des HMte -Ems -Mmls.
Wegen Kabel-Verlegung neben der Cä-

cilienbrücke wird der Hunte-Ems -Kanal

am Dienstag , dem S . Juli , von 10 Uhr
vorm, bis 5 Uhr nachm ., und Mittwoch, d.
8. Juli , den ganzen Tag über gesperrt, u.
voraussichtlichauch am Donnerstag , dem
7. Juli 1927.

» MG
P o p k e n.

» WW« W.
Ohne Rücksicht auf die in den einzelnen

Forstorten sehr verschiedene Reise der Bee¬
ren werden vom 11. Juli 1927 an bei den
Holzwärtern der einzelnen Forstorte

NKMM » ZM PMen

ausgegeben. Der diesjährige Ertrag der
Ernte Wird sehr gering sein.

Oldenburg, den 2 . Juli 1927.
Der Overforstmeister.

Zwangsversteigerung
Am Montag , dem 4. Juli d. I . , vorm.

10 Uhr, gelangen in Höven bei Warden-
^

I
^
Büfett, 1 Sofa , 1 Vertiko, 1 Studen¬

tisch und 4 Polsterstühle
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung. Käufer versammeln sich
am genannten Tage um Uhr in Para¬
dies Wirtschaft, daselbst.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , dem S. d. M ., nachmit¬

tags 4 Uhr, gelangen im Aukt.-Lokal des
Amtsgerichts, hiers . , öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 . 100 Herreneinsatzhemden, 2. 320 Mtr.
Kleiderstoffe , 30 Mtr . Manteltuche. 48
Mtr . Beiderwand , 3. 1 Reale, 1 Tresen,
4. 1 Kredenz, 5. 1 Kleiderschrank , 6 . 1
Korbgarnitur , bestehd . aus : 2 Sesseln, 1
Tisch , 7 . 1 Sofa , 8 . 1 Spiegelschrank, 1
Wanduhr, 9. 1 Sofa , 1 Spiegel mit Kon¬
sole , 10. 130 Mtr . Herrenflanell, 130 Stck.
Damenhemden, 11. 1 Nähmaschine, 1
Schreibtisch , 1 Kredenz, 1 Chaiselongue
mit Decke, 12. 2 neue Bettstellen m . Ma¬
tratzen, 2 Nachtschränke , 1 Standuhr , 1
Küchentisch , 2 Bettstellen, 13. 1 Motor.
14. 1 Flurgarderobe , 15 . 1 Sofa , 16. 1
Nähmaschine, 1 Schreibtisch, 1 Kredenz,
1 Chaiselongue m. Decke, 17. 1 Damen-
schreibtifch , 1 Spiegel mit Spiegelschrank,
18. 1 Schrb.ttsch, 19 . 1 Wanduhr , 1 Korb¬
bank , 1 runder Tisch , 1 Stubentisch, 2
Teppiche , 1 Kasseetisch , 20 . 1 Herrenfahr¬
rad , 21. 1 Klavier, 22. 1 Oelbild , 1 Näß

. isfel-
kasten , 15 lederne Schuletuis , 24. 800 Mtr.
Rohnessel , 25. 1 Hobelmaschine, 26 . 25
Bogenstühle, 27. 1 Standuhr , 1 Steh¬
lampe, 1 Klubsessel . 28 . 1 Büfett , 4 Stüh¬
le, 1 Ausziehtisch. 1 Blumentisch, 29 . WO
Mtr . Rohnessel , 30 . 1 Waschkommode , 31.
30 Stück Futterwäsche, 100 Mtr . Rohnes¬
sel , 82. 1 Spiegel mit Sptegelschrank, 33.
1 Schreibtisch , 34. 1 Badeofen mit Bade¬
wanne, 35 . 1 Büfett. 36 . 2 Bilder , 37 . 1
Spiegel mit Schrank, 1 Vertiko, 1 Sofa,
1 Kasseetisch , 4 Polsterstühle, 38 . 1 Her¬
renfahrrad , 30 Stück Futterunterwäsche,
39. 1 Klavier.

Krey, Obergerichtsvollzieher.

Gras-Verkauf
> in Achternholt.

TischlermeisterHermann Metzer in
Oberlethe verkauft öffentlich meistbietend
aus längere Zahlungsfrist am

ZÜNM -rtkU dem 7 . M d . I .,
nachmittags 6 Uhr,

stuf einer angesäten Hochmoorwiese:
V- M Sitz! WW MM

. Käufer versammeln sich bei der Besitzung
des Landwirts Hilgen, daselW, u . ladet ein

Aug. Millers , Auktionator,
Wardenburg h . Oldenburg. — Fernruf 231.

verkauft
Georg Helms, MMr Wllfsll

Aufruf
Seit fünf Jahren wird in allen I-Smüem der erste

Sonnabend im MI! als Genoffenschaftstag 8«-
lvlvri. Er schlingt das geistige Band um die Ge¬
nossenschafter aller Raffen und Glaubensbekennt¬
nisse und schmiedet sie zu einer Einheit im Geiste
der Brüderlichkeitund der sozialen Gerechtigkeit.
Er zeigt , daß heute schon in 36 Ländern der Welt
viele Millionen einig sind in dem Willen , eine
Wirtschaftsordnungzu errichten, die frei vom An¬
sporn des Profits und vom Anreiz des persön¬
lichen Vorteils ist und deren Leitgedanke lautet:
„Einer für alle und alle für einen" . Strikte
Neutralität in allen Angelegenheitender Politik
und des Glaubensbekenntnissesist zur goldenen
Regel aller Genossenschaften bei allen Unter¬
nehmungengeworden

Die Genoffenschaftsbewegung steht über allen
Parteikämpfen, über allen Glaubensgegensätzen.
Ihre Parole lautet : Vorwärts , lgeeinigt im
für die Aufrichtung der Zivilisationaus der Gru
läge des genossenschaftlichen Zusammenarbeiter

Oldenburger Konsumverein

Seit 50 Jahren be¬
währt . Anzahlg. 20
Mk . Geringe Raten-
zahlg. Niedr. Preise
weil wir keine Hau¬

sierer unterhalten.
Z .VosgErrm

Damm 25,
Telephon 1039.

zu vermieten. Guter
Klang. Donnerschw.
Straße 1031.

Zil UW. 3 M
MWM

hinter dem Water-
ende.

I . Millers,
Ohmstede 1.

Auktion
Im Aufträge werde ich am

MlMSh, LM 6 . . U. MMZW.
dW 7 . M 1827.

i. d . „ Ersten Oldenb. Auktionshalle"
, hiers .,

» MlÜWM NrHZ 88,
anfangend 3 Uhr nachmittags,

aus bersch , besseren Haushaltungen , folg.
Sachen, als:

1 Mahg . -Zimmereinrichtung, best , aus:
1 Sofa , 6 Stühlen , 1 Ausziehtisch. 1
Zterschrank, 1 Spiegel m. Schrank, 1 Kas-
feetisch , 1 dto . best, aus : 1 Sosa, 1 Tisch,
u. 4 Stühlen , 2 dto. Nähtische , 1 dto . Se¬
kretär, 2 dto . Spiegelschränke, 3 dto . Kaf¬
feetische , dto. gr. u. kl. Spiegel, 2 dto.
Vertikos, dto . stumme Diener, dto. Stüh¬
le u. Sessel , 1 dto. Bücherborte, Passend
für Lexikon , 3 Spiegel mit Goldrahmen,
bersch. Sofas , 1 Chaiselongue, dto . Del¬
len, bersch. Sessel , Stuben -, Küchen -,
Wirtschafts- u. WorpSweder Stühle , Ti¬
sche, 2 Ausziehtische, 2 gstr. Glasschränke,
1 dto. Ladenschrank , 1 Tresen, 1 Glas-
hängeschrank , gr . u. kl. Kleider- u. Küch .-
schränke , Anrichten, Bettstellen m. u. ohne
Stahlmatr . u. Auflegern, Waschtische m.
u. ohne Marmorpl ., Nachtschrknke , Reise-
körbe , Kommoden, elcktr . Beleuchtungen,
Bücherregale, Kinder- u. Sportwagen , 1
fast neue Grude, Gasherde m. u. ohne
Tisch , Bilder, Oelgemälde, 1 Flurgarde¬
robe m. Spiegel, 1 Garderobenständer, 1
Schubkarre, 1 Talel m. Tan , 3 Trittnäh
Maschinen , 1 Buttermaschine, 1 Waschma¬
schine , Waschtrog , 1 kl. Eisschrank, 1 Her¬
renfahrrad , Geweihe, 1 Schreibtisch mit
Aufs ., 1 Posten Peitschen, Stränge , Pser-
deleinen, Stricke , Holzschuhe u. do . Pan¬
toffeln, Bett- u. Kissenbezüge , Garten-
geräte, Küchen - u. Haushaltungsgeräte,
Tischdecken, 1 gr. Dezimalwage, 1 weiß-
gestr . Schlafzimmer, best, aus : 1 Ltür.
Kleiderschrank , 8 Bettstelle» m . Matratz.,
1 Waschtoilettem. Marmorplatte , 2 dto.
Nachtschränken , 1 kompl . Küche, best, aus:
1 Schrank, 1 Tisch u. 2 Stühlen , u. viele
hier nicht genannte Gegenstände,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
(evtl. Zahlungsfrist ) verkaufen.
K . Sokrvsbs , MMM
Kontor : Donnerschrveer Str . 63.

Fernruf 1529.

Strückhausen . Fabrikant Christian
Schmidt zu Colmar Mt am

nachmittags S Uhr,
auf seinem Moore in Barghorn

9 M ; MMaM
in Abteilungen

S2 Me?
ir Met Hsgge«

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kamen

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein und
werden gebeten, sich bei Gastwirt Müller,
Mentzhansen , zu versammeln

Byl , amllicher Slukkionalor

in WarLeNbueg b . O.
Brinksitzer Heinrich Schnier in

Wardenburg verkauft am

AMU , dem 8 . M d . 3 ..
nachmittags 614 Uhr»

auf dem Wardsnburger Esch hinter dem
Gemeindeverwaltungsgebäude:

8 8L --ÄÄ Mm PMMr KWM,
1 . Absaat,

und alsdann gelegentlich verkauft Schuh¬
machermeister D. Stöver hinter seinem
Hause:

V- N M! WM MM
in passenden Abteilungen öffentlich meist¬
bietend aus längere Zahlungsfrist.

Käufer versammeln sich auf dem Esch
hinter dem Gemeindehause.

Kaufliebhaber ladet ein
August Millers , Auktionator,

Wardenburg b . Oldenburg. — Fernruf 231.

Gras - Verkauf
in Oberlethe.

Maler Diedrich Hüneke in Ober¬
lethe. und Landwirt Diedrich Lüschen
in Westerholt lassen am

SMMnL. HM 8 . 3B h . 3..
nachmittags 5 Uhr,

auf den Lethe -Wiesen bei der Brücke und
der Besitzung des Brinksitzers Heinrich
Stöver m Oberlethe:
Ü8 . 1 MtU Ickr Wt des. lMZM
in passenden Abteilungen öffentlich meist¬
bietend auf längere Zahlungsfrist verkauf.

Käufer versammeln sich bei der Brücke,
daselbst . — Kaufliebhaber ladet ein

August Millers , Auktionator,
Wardenburg b . Oldenburg. — Fernruf 231.

M » NIMM
wird durch die

MZ -kMWZ
unbedingt beseitigt.

Alleinverkauf:
Friseurgeschäfj

Grünhagen,
Heiligengeiststraße25

Husten . Verschleim ».,
noch so hartnäü . alte

Katarrhe»
Asthma usw.

Jeder dankt mir!
Auskunft g . Rückprt.
Karl Schulze . Wer-
niaerods-N. . Harz 50.

MMrÄ
zu Verls., NSU ., 4
PS . überholt, Bau¬
jahr 1925.

Arthur Behrens,
Karlstrabe 6,

HA. - üiitonil
2IZS

ZU KAUM

la 8» - mß
besonders preiswert
zu verkaufen.

Brommhstraße 81.
Z . vkf. Tisch , Fl .-

hackmaschine , Petro-
leummasch ., leinene
Bettücher, Herr.üb.-

zietzer und sonstig.
Zu erfragen in der
.Geschäftsstelle d . Bl.

kallrillnsn , sofort s.b Dsgsr OläsndnrZ lisksrllsr

4/16-l? 8 -Opsl , Arvsisitrsr .
4/16-? 8 -Opsi , Viersitzer .
4/16-l?8 -OpsI , lüiuonsins .
5/2Z -? 8 -748i7, Viersitzer
5i25-l? 8 -lll81I , lömonsius .
9/38-? 8 -8tosvsr , KeeiissitLSr

N. 2980.-
N. 3400—
U. 3980.—
U. 4950 .—
U. 6M .-
N. 7000 .-

Dis Drsiss verstellen siell ab Werst

« N8ÄM MMWWMMZMYW«
UM-

kLMMZ
Danxtstraüs 45 — Tslsvllon 2490/91 — Leilissngsistvall 2

n

von Montagmittag an u . Dienstag,
solange der Vorrat reicht , am Eingang
VLtsrsSksriigllNAviosrsviirg
Verkaufv . Waggonin ca . 5-Pfd.-Körbchen
Prima Ware ! Günstige Gelegenhei

zum Etnkochen!

MW U den ZI . ZkMhN 1926.
Aktiva:

Kassenbestand.
Forderungen an Genossen
Warenbestand
Grundstück u. Gebäude . .
Inventar . . .
Forderungen an Lieferanten

2 801,18
29 936,30
31 382,15
23 928,81
7000.—98,40

Passiva:
Geschäftsguthabender Mitglieder:

a ) der ausscheidenden. 1316,52
b ) der verbleibenden . 5825,42

Bankschulden

95146,84

Bankschulden , Haus-Konto
Schulden an Lieferanten
Schulden an Genossen .
Akzeptverbtndlichkeiten .
Hausdarlehen . . . .
Hausanteilscheine . . .
Darlehen d . Mitglieder
Rückständige Zinsen , .

7142,94
21812,66
10 250,08
16 399,86

19,73
22 391,29

7 327,04
256,50

7 201,30
2346,36

S5146,84
Mitgliederbestand am 31 . Dezbr. 1925:

178 Genossen , Zugang : keine , Abgang: 17,
Mitgliederbestand am 31. Dezember 1926:
161 Genossen . Die Haftsumme betrug am
31 . Dezember 1926 : 16 100 Rmk.

Oldenburg, am 30 . Juni 1927.

LWMWMZMM Mk
bWckWchWMZ WM « ,

e. G . m. b . H.
G . Hinsche . Herm . Meißner.

» XV
Motorräder
empfiehlt

Damm 25,
Telephon 1039.

Erleichterte Zah¬
lungsbedingungen.

6 junge
LWWWk

zu verk . 1926er Brut.
Lambertistratze22.

Mß neuesMMk
zu verk . Nachzufrag.
Geschäftsstelle d . Bl.

wenig gebraucht, zu
verkaufen.

Wardenburg,
Elsfleth , Teleph. 216

3 Segelboote,
ca . 7,5 mal 2,5 mal
0,5 ( Klinker) Eiche,
tadelt, erh., m. Vor¬
kajüte u. seitl. Lauf¬
deck , verfb. Schwert,
kompl . , mit Zuveh.,
f. Motorantr . borg.,
umst .hb . billig, auch
einzeln, abz . Näh. d.

Fa . Kühne,
Wilhelmshaven,

Bismarckstraße105,
Telephon 1556.

Zu verkaufen um¬
ständehalber ein gut
erhaltenes

MtMÄ
3 )4 PS . Ansicht er¬
beten nach 7 Uhr ab.

Ziegelhosstratze 89.
Zu verk . gut erh.

Bett . Grüne Str . 6.
Ein gut erhalten.

ein Cadeosen und e.
Warmwasserbereiter
( „Profess. Junkers ")
billig zu verkaufen.

Bismarckstratze 13°

Z . v . g . e. Kach.of.
u . em . Os-, 2 W.uhr.
Hochhaus . Straße 32.

Weiße Schlaf-
zimmereinrichtung

wegen Platzmangels
zu verkaufen.

Herbartstratze251.

6/16 , 4sttz -, mit An¬
lasser , el. Licht , Un¬
terdrück , Uhr usw.,
6s. gut bereift, ver¬
steuert b . 1928, fahr¬
fertig, nur 1600 Rm.

Hugo, Bremen»
Buntentorstein-

weg 575-
Tweelbäke. Zu vk.

ein Kuhkalb und ein
Bullenkalb.

Sandweg 55.
Herren- und

Damensahrrad
zu verkaufen.
Behrens , Eversten,
Sandsurterweg 62.
Gut erhalt. Kind.-

wagen billig abzug.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . BI.

Zu verkaufen eine
junge fette Kuh.

Georg Koopmann,
Butteldorf.
Bruteier

ind . Laufenten. Rü¬
derstraße 28, Torf¬
platz . Daselbst Ente
mit Küken.

Gut erhaltenes
MMgeWtt

Mit » MWU
und

led . MMM
zu verkaufen.
Vereinigungsstr. 6.
Tweelbäke. Zu vk.

eine junge, nahe am
Kalben stehd . Kuh.
Wwe. Anna Haye.

Zu vk . junge, viel
Milch gebende Ziege.

Sandstratze 91 r.

Zu kMleu MU
Damenrad

zu kauf, gesucht . An¬
gebote unt . K F 362
an die Geschft. d . Bl.

(Hangelrcht)
zu kaufen gesucht.

Grüne Str . 20, ob.

Zu kaufen gesucht
MMwWN-

10 und 12 Zentim.
Fekgenvreite.

G. Mohrmann,
Cloppenburger Str .,

Telephon 634.



«4» Laävüsulrei»
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L .S0 , S 22 ,.

°4 ° ^ A ^ GÄ .WLMAS
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S^ N

LDnitätsksus

RZvIZ . üerrüv !»
QLststpLLs 2O L- 2

SSWIÄL
(Garten ) am Dietrichsweg neben
Haus Nr . 24,2 Sch .-Saat groß, habe
ich im 2. Termine, am

Ml » 1 . W8 . Ü . R . .
nachm. 5 Uhr

im Hause Jägerstraße 64 <Suhr>
öffentlich meistbietend zu verkaufen.
Bedingungengünstig . Zuschlag steht
zu erwarten.

I . L . SeLM«
Amtl. Auktionator, Theaterwall 84

V .,«QL L̂iV. ^

Mrekllstteii
IlWSlMM klM

Am Sonntag , dem 10 . Juli 1927;

Tanzband für
Herren 1 Mk ., für Damen 0.50 Mk.

Hierzu laden freundlichst ein
Ad . Schnitker Der Vorstand

AG

^ uoä

ZekMiilgsti ' .

Ml« n
Ferienaufenthalt

ges. für 12j . Mädch.
in Ktndersamilie g.
Htlseleist . oder Pen¬
sion . Angebote un¬
ter P 38 a . Bischoffs
Anz .Ann ., Osternvg.

Strickjacke,
schw. mit lila Strei¬
fen, Verl . Abzugeb.

Nikolausstraße 8.

für Mrs kuu

buchen §ie eine LMenr
oder wollen Sie im Nebenberuf Ihr Einkommen
erhöhen , so melden Sic sich bitte sofort bei uns.

Wir helfen Ihnen,
wenn Sie sich dazu eignen , in Ihren Bekannten¬
kreisen erstklassige Herren - und Damenstoffe nach
unserer preiswerten , berühmten Musterkollektion

zu verkaufen.

VSrünsrluLklVSrLANLi - SssEÜZckAfi!
Lsrlin W 8 , poisrlsrnso 8tr . 20

Wir suchen per sofort einen arbeitsfreudigenorganisations- !
befähigtenHerrn als

MLLA .^ GL 'tGL ' I
zwecks Uebernahme selbständiger

GsrsoLrLklKSlGLLG
für dortigen Bezirk. Bei angenehmer Tätigkeit bietet sich !
Dauerexistenz bet Einkommen von RM . 2O0O.— und mehr
per 'Monat. Herren, welche selbständige Positionauszufüllen
vermögenu . über ca . 4 - 5 Mille disponibelverfügen, wollen
sich bewerben unt. K H 364 an die Geschäftsst . dies . Blattes !

NI . ÜUWltMs
suchen wir Beschäftigung in gewerbl. oder
lfm. Geschäftsbetrieben als Buchhalter,

ilssschretver, Boten usw.
Anforderung an das

MsikMt
Steinweg 14. — Telephon

lllüenburg
Telephon 1(029/30.

Wch. edelg . Herr l.
e. in Not ger . jung.
Fr . 200 g kl . R. ?
Angeb. unter W . O.
8 . postl . Oldenburg.

ISS ^ v . Beamt,
dring , von Selbstgb.
bis zum 1 . August
1927 ges. Rückz. 140
^ u. 2 Ztr . Kartof¬
feln. Sicherh. vorh.
Angeb. unt . I U 354
an die Geschst. d . Bl.

l .M «mk
zu leihen ges. auf 1
Jahr . 2 Prz . Zs . im
Monat . Hausstcherh.
Angeb. unt . K I 365
an die Geschst. d . Bl.

Vor 14 Tag . Ba¬
dezeug gesunden.

Weskampstratze 22.

kut mijbs. 2- 3-

möglichst abgeschloss .,
von besserem Herrn
auf sofort oder spä¬
ter gesucht . Angebt,
unter K E 361 an
die Gesch.stelle d . Bl-

Junges Mädchen,
im Haush . erfahren,
sucht Stell , bei voll.
Fam .anschl . u . etw.
Tasch .geld . Zu erst.

Dobbenstraße 9.
Schwerkriegsbesch.

s. irgendw. Besch ., a.
l . schristl . Arbeiten.
Zuschr . unt . F I 281
an die Geschst. d . Bl.

— Laden —
mit kleinem Neben¬
raum f. Möbelhand,
sofort od . später ge¬
sucht . Angebote un¬
ter I F 353 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Aelt. Fräul ., allst .,
sucht freundl . möbl.
Wohnzimm. in bes¬
ser . Hause. Ang. mit
Preis unt . I V 355
an die Geschst. d . Bl.

Mbl. Zimmer gs-,
Nähe Minist. Angb.
erb . unter K K 366
an die Geschst. d . Bl.

Für eine ältere Dame von auswärts
und ihre Stütze suche ich zum 1 . August,
evtl, später, eine

MÜWW MN 3 bk tz NkNlMN,
Bad , Küche und Zubehör. Nähe Schlotz-
garten oder Holz bevorzugt.

Frau Geheimrat Stallin g,
Unter den Eichen 20.

Von Sonntag , den 26 . Juni,bis einschließlichden 30 . Juli 1927

Sl,

1. Preis 200 Mk.
2 . Preis 150 Mk.
3 . Preis 100 Mk.

75 , 60,50,40,30 , 20 « . 10 Mk.
außerdem Tagespreise von 25 Mk . u . zwar
vom 26. Juni bis 3. Juli und vom 3. Juli

bis 10. Juli , Preise garantiert
Gekegeltwird zu jeder Tageszeit

Preis der Karten (4 Wurf) 30 Pfennig
Hierzu ladet freundlichst ein

CLr . Ritter
Telephon Oeffentiiche Ipwege

SZGMÄG
Sonntag , den 3. Juli

MMen -aMM-
Verein

Beginn des Kegelns morgens 9 Uhr!

Ldenlls : UMMz -z
GsrLlOSZeÄGL -A

Donnerschwee, BürgerescherKrug.

S« « miele»

Zu vermiet, möbl.
Zimmer für einen
Herrn. Osternburg.

Ahrensstratze 4.
M . Zimmer zu vm.

Lange Sir . 90II.
Kleine beschlagn .-

freie Oberwohn, an
kinderl. Ehep. zum
1 . August zu verm.
Angeb . unt . I U 356
an die Geschst. d . Bl.

Möbl. Zimmer m.
Kochqeleg . zu verm.

Wittingsbrok 25.
Kleiner Laden

zu vermieten.
Nordstratze 37.

Zimmer mit Bett
sofort zu vermieten.

Sternstraße 4.

2 irdl. Zimmer
in schön . Lage, leer
od . möbl., zu verm.
Angb. unt . K M 368
an die Geschst. d . Bl.

Sofort zu vermieten

« » » UM
Mit MM MÄ CUM.

Fr . Swoboda , DonnerschweerStr . 41.
Zu vermieten zum 1 . Sept . oder 1 . Okt.

veschlagnahmefreie, 5räumige

OberwshZmng
mit Balkon u. Bodenkammer, in gutem
Hause an ruhige Mieter. Großer Gemüse¬
garten und Zubehör, elektr . Licht , Gas - u.
Wasserleitung.
Lange Straße 45.

Näheres in der Filiale,

frsiiUW Ml.
bMbm § ZWkM
zu vermiet. Ostern¬
burg. Zweigstr. 9.

UM Z -Z .-Et«
in guter Wohnlage,
mit Bad, Heiz ., Ve¬
randa , Fried .mtete
ohne Heizg . 900
gegen Mietevorausz.
a . Wohnungsberech¬
tigten zu vermieten.
Angeb. unt . K G 363
an die Geschst. d . Bl.

fWeWcheH
Wlir . ÄSMNM
mit Bauschulbtld. s.Stell , als Zimm.pol.
Angeb. unter V 3933
Fil . Lange Str . 45.

Reitbursche
sucht Stellg . zwecks
weit. Ausbd . Zeug¬
nisse kön . a. Wunsch
vorgebr. werd. An¬
gebote unt . K A 357
KNdie Geschst. d . Bl.

Für 12j . Jungen
Stil , auf dem Lande
ges. Wiesenstr . 20.

z>». AM»
27 Jahre , erfahr, u.
felbständ., sucht um¬
ständehalber zum 1.
August oder später
Stellung in landw .-
schaftlichem o . Prt-
vathaushalt . Zuschr.
erb . unter I N 348
an die Geschst. d . Bl.

LsMsts
lMÜMkmitms

sucht Stell , in frau¬
enlosem Haushalt f.
sofort oder später.
Frau EM Cramer,

Dornum
(Ostfriesland) .

Bewervungsmaterial
muß t. Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
Werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MLimliche
Suche einenzmiW»

MW
nicht unter 18 Jah¬
ren, zum 15. Juli.

K. Garlichs Wwe.,
Moorhausen

— bei Varel. —
Gesucht auf sofort

sin » Mi»

MM MZW
oder Knecht , welcher
mit melken will.

Wilh. Albrechts,
Collstede

bei Neuenburg.
Gesucht ein

likimr MM
von 14 bis 16 Jah¬
ren auf sofort oder
später.

Gerh. Rogge,
Leuchtenburg.

Gesucht auf sofort
1 N . MM.

Hinr. Winter,
Großenm. -Moorseite.

Vertreter
sucht b . besond . gün¬
stigen Bedingungen

Holzrollo-
und Jalousienfabrik
Brehmer L Weißer,
Wünschelburgi. Schl.

Gesucht auf sofort
ein junger

Wmiebegeielle.
R. Bashusen,

Neuenkoop.

Gesucht aus sofort
L Knecht

von 16 bis 18 Jahr.
Heinr. W. Backhaus,

Fadervorwerk.

Hausisrer
werden zur Mitnahme eines leichtverkäuf¬
lichen u . in jed . Haushalt gebräuchl. Mas¬
senartikels für Oldenburg u. Ostfriesland
gegen hohe Provision gesucht . — Angebote
erb . unter K O 370 an die Geschäftsst . d . B.

Weibliche
Gesucht aus sofort

für einen größeren
städtischen Haushalt
auf dem Lande

SM Vm § Ms

Dir . A . Wintermann
Huchting b . Bremen.

Ges . eine erfahr.
AusWeriii

für drei Pers . Ang.
erb . unter I O 349
an die Geschst. d . Bl.

Kräftiges,
MM . Mübchen
mit guten Empfeh¬
lungen gesucht zum
15. Juli od . 1 . Ang.
Angeb. unt . K L 367
an die Geschst. d . Bl.

Tüchtige MWe.
Melber . Knechte.

Zungen
für die Ernte.
Emilie Schmid,

Bremen, Faulenstr.
21, Roland 5769.

Gesucht e . ordent¬
liches Schulmädchen
für einige Nachmit¬
tagsstunden bei ein.
Mjährtgen Kinde.
Melkbrtnk 51 unten.

Ges . zum 15. Juli
nur gut mpW.
tüchtig . Mübchen.
nicht unter 20 Jah¬
ren, für Haus und
Wirtschaft.

Kaffee -Restaurant
„Waldfrieden"»
Wtldeshausen.

Zu sofort für klei¬
nen Haush . in Ol¬
denburg gesucht

besseres
junges Mübchen.

welch , den Haushalterlernen will und zu
Hause schlafen kann.
Schriftliche Angebt,
unter K N 369 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Für Mitte August
MüNsn Usr

siliklbs IMs.
welche perfekt kochen
kann und einen Teil
Hausarb . übern. , gs.
Beste Emps. erford.

Frau E . VoS,
Bremen, König-
Albert-Straße 11 a.

Gesucht aus sofort
ein fixes , freundlich,
junges Mädchen.
Kond. und Bäckerei
W. Fuchs, Stau 54.

» bnU - ksiknßs «
s. „ Whiff" gesucht . Das beste deutsche Flie¬
gen - u. Ungezief.vertilgungsmittel d . Welt.
Jed . Landwirt wartet daraus ! Hohe Pro¬
vision, ungeahnter Verdienst! Weiteres b.
Bez .-Vertreter : Gotthardt Lindner, Olden¬
burg, Humboldtstr. 3 , Montagnachm. 1—3.

» tiM ksikkM
für Stadt u. Land Oldenburg z . Verkauf
von Wein- u. Spirituosen . Branchekundig
bevorzugt. Off. unt . K D 360 Gesch. d . Bl.

gesucht.
L . .

Osternburg -Oldenburg

Vertreter und Reisende!
(Herren aller Stände , abgebaute Be- §amte usw.) für den Verlauf unserer

»
bestbekannten

MlKrV - «
an die Landwirtschaft gegen höchste
Provision sofort gesucht . Angebote er¬

beten an Fntterkalkwerl Vollkraft,
Naumann L Herrmann, Leipzig -N. 25

Hoher BerdieNst
für abaebaute Beamte

Erstkl . Textilversandhaus sucht Herren
mit guten Beziehungen zu Beamten für
den Verkauf von Wäsche und Stoffen in
monatl. Rat .zahlungen. Off. u. I . V. 1322
besörd . Rudolf Masse , Berlin SW . 19.

Gesucht auf sofort

1 Lehrling
mit guter Schulbildung

für unser Büro.
L . FreyLag , UMW -MMW

Baugeschäft und Zementwarenfabrik.
Große, sehr ^Lebensverstcherungs- Gesellschaft

sucht
an allen Orten

« MM
auf Direktionsvertrag.

Fordern Sie Drucksachen ein!
Zuschriften erbet, unt . Ta . K. 2462 an Ru¬
dolf Masse , Berlin W . 50, Tauentzinstr. 2.

ISewige Verksier
kür Prücotagen gssnedt

MZM . llMZG . MMerSMN
IVrttdN.

Großer alter Versicherungs - Konzern
sucht versicherungsgeschäftl. erfahrene

Serie»
mit Beziehungenzu den gutsituiertenKreisen
aller Berufsklassenb . Gewährung sehr günst.
fester Bezüge. Laufende , beste Unterstützung
der Generalagentur w . zugefichert . Bewerb,
erbittet: Generalagent Carl Schwärt ;,Hannover , Sophienttr . 1.

M W » MVM Mi
garantiert erste Wahl Damenstrümpfe

in Waschseide u. Seidenslor,
zu Fabrikpreisen. — Mustersortiment:

7 Paare bester Qualitäten , Preislage 1,35
bis 3,25 Rm ., Gewichte v . 34—72 Gramm,
zusammen 17 Rm. frei Nach» , u . Beipacks.

Strumpffabrik I . L F . Poehlmann,
Markttedwitz i . Bah -, Postschließfach 19.

Gesucht baldmöglichst für einen groß,
landw . Haushalt ein kinderliebes, erfahr .,

junges Milchen
gegen Familienanschluß und gutes Gehalt.
Melkerehepaar n . Mädchen werd. gehalten.

Frau I . H . Addicks , Oldenbrok.

L
firm in Stenographie u. Schreibmaschine
und für Buchhaltung gesucht . Gute Hand¬
schrift sehr erwünscht und selbständiges
Arbeiten unerläßlich. Gesl . Angebote: Post-
schlietzsach 7, Oldenburg.

Für ein erstes

ZMMi ' UmliMMgsWkl
am Platze

gesucht . — Angebote mit Zeugnisab¬
schriften , Photographie und Gehalts- >
ansprüchen sind einzureichen unter
B . O. 37 588 an die Geschäftsstelle

dieses Blattes.

Wir suchLN auf sofort

IMäidchen
welches selbständig arbeiten kann,

für Landwirtschaft.

Ziegeleibesitzer Teebken . Mrlethe

GS « KLSNS § W
WSMsSSNQSK

UM «. KkUk
Erholungsuchende find , in sonnig gel

Privathause mit grobemGarten freundl. eili¬
ger. Zim. u. sehr gute Berpfl. Volle Pension
lägl. 4 Mk . und 5 Mk . Ang . erb . an S H
100 postlag . Ablbor « (Oldenbg .)

vielbesuchier , ruhiger Er¬
holungsort im . schönsten
Teile d . Thüring. Waldes.
Fordern Sie illustrierte
Werbeschriften der Kur¬
verwaltung.

VWZUSNK
ttödsn >uttkucolt iw Obecdscr , ->50- 600 54tr.
Tllplvs Formation . Ssbovslbiociuog Eosisr-
l,sngs !sdsiw . t^cosp . ciucck bis Xuivslwsltuog.

ompfsblsoüs ffoisls uni! stoasioaen:
MWtsrl neu erbaut , woäsruoill-

gsrioktst , ilisü . ILasser , vorriuZI. ksosiov.
Is !. 200.

Ms-LsL Lssiw . 8. Triebs.
'Is !. 116 . Lutoulltsibuult-

VI' r'. IrLs :» rtor «, llotsl u. I'siieioii, äir. am
IValie , nsu ^ . eiu^er . Lääer . IV. Lci ^lütsr.
le !. 201.

WAS -LZSM»L«I SS. Lowksrt.
lf. Uarlisolcs . Lei. 2öö, i?ros^ s!it Zrstis
Mt Vsrlsvgsv.
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2. Beilage '
ZNNr . L76 der -MschrichLEK für SLaÄtNKdLsuÄ " GSZr SsnuLag- dem 3 . Juli 1927

Der« beLommerte Vrekter.
Wenn's abends zweiundzwanzig schlägt,
Wenn Ruhe wird in Hof und Haus,
Sitz' ich im Stuhl zurückgelegt
Und denk ' mir meine Verslein aus.
Ein kaffeevoller Riesentank
Oelt ein mir den Gedankengang,

Wenn alle Leute schlafen.

Dann lass ' ich durch den Kopf spazier 'n
Das Bild von jedem Wochentag.
Lass ' ich so Tag um Tag Pafsier 'n,
Ist jetzt recht mäßig der Ertrag.
Ich glaube sicher und gewiß,
Das macht die Sonnenfinsternis

In meinem Dichterbrägen.

Was Helsen Rundfunk und Journal?
Das bringt kein Ei zum Brüten.
Vor Raub und Mord und Eh 'skandal
Will ich den Schnabel hüten.
Die melanchol'sche Regenzeit
Hat ganz durchweicht mein Federkreid.

O komm , du liebe Sonne!

Ein paarmal. hast du schon gekuckt,
Sogar am Siebenschläfer.
Das Wandern in den Füßen juckt,
Drum, Sonne , schein ' noch bräver.
Auch weil der Landwirt schwerbetränt
Sich sonst nach höher '» Preisen sehnt,

Schenk ', Sonne , gold'nen SommerI

In „Jever " ward ich fast zerweicht,
In „Zwischenahn" noch krasser,
Das „Rennen" war noch mehr als feucht,
Und „Mellum" siel ins Wasser.
Wieviel ich Geld und Zeit verlor!
Naß ward der trockenste Humor

Bloß wegen dir, Frau Sonne.

Und dazu noch den Abschiedsschmerz
Um „Randt und alle andern",
Weil „Randt und Band" jetzt allerwärts
In fremde Fernen wandern.
Wohin sie zieh 'n, ganz einerlei,
Es sei ihr Weg von Schatten frei

Und geh ' der Sonn ' entgegen.

Und außerdem steht noch Herr Gsell,
Der Intendant , mit draußen;
Zum Abschied will ich ihm sein Fell
'mal streicheln , statt zu zausen.
Jst 's nicht für beide Teile gut,
Wenn endlich nun begraben ruht

Das Kriegsbeil, alias Spielplan?

Nun aber gähnt ein Vacuum.
Wir suchen Intendanten;
O Sonne , schau dich 'mal mit um»
Bis wir den richt'gen fanden.
Ich will Zu „Bellerino" geh 'n;
Der soll 'mal in die Sterne seh 'n.

Das kann dem Ausschuß helfen.

Drum, Sonnenschein, mach ' ja nicht schlapp,
Sonst fang' ich wieder Grillen.
Dann geht 's mit uns zugleich bergab
Trotz „oriental'scher Pillen " .
Wird aber mir die Zeit zu lang ',
Leg ' ich mich auf den „ Fliegenfang " ;

Der ist vom Reich empfohlen!
Spottdrossel.

Me LZer * sZÄGndEFßfslrsn

* Oldenburg, 2 . Juli.
Auch die Landwirtschaft hat heutzutage unter Steuern zu

leiden , die ihre Leistungsfähigkeit übersteigen . Wir wollen die
steuerliche Belastung der Landwirtschaft betrachten , wie sie sich
aus den Buchsührungsergebnissen von über 100 typischen land¬
wirtschaftlichen Betrieben des Bezirks Niedersachsen
ergibt. Die Gesamtbelastung durch Reschssteuern , Ländersteuern,
Kommunalsteuern , Kirchensteuer , Rentenbankzinsen und Land-
wrrtschastskammerbeiträgen betrug in den hannoverschen Marschen
auf das Hektar : in der Wesermarsch 89,72 Mk ., in Ostfriesland
47,48 Ml. Auf der guten Geest betrug die Belastung 42,10 Mk.
Selbst in. der ärmsten Geest, in den Kreisen Meppen, Hümmling
und Aschendors betrug die Belastung noch immerhin 38,60 Mk.
aus das Hektar.

In Oldenburg ergibt sich eine höhere Belastung als
in der Provinz Hannover. Die Marschen sind belastet mit 93,84
Mk . aus das Hektar , die Geest mit 48,62 Mk . und die Moor-
bezirke mit 30 Mk . Wir wollen nun diese Zahlen in Beziehung
bringen zu dem Einheitswert der Grundvermögenssteuer, der
für absehbare Zeit als der beste Wertmesser für landwirtschaft¬
liche Grundstücke gelten kann . Die Belastung in den Bezirken der
Landwirtschaftskammern Hannover, Kassel und Lippe -Detmold
beträgt ziemlich gleichmäßig 2,5—2,76 Prozent dez Einheits¬
wertes. In Oldenburg beträgt sie in Marsch und Geest 3,31
Prozent, in den Moorwirtschaften 5,34 Prozent des Einheits-
Wertes . Die abweichende Lage in Oldenburg ist
darauf zurückzusührcn , daß dort außer den im übrigen Bezirke
üblichen Steuern noch besondere Steuern erhoben werden , z. B.
die Mietzmssteuerund die Viehsteusr . Allgemein kann man sagen,
daß die Eesamtsteuersmnme des Jahres 1925/26 das fünf- bis
achtfache, in Oldenburg sogar das sechs - bisneun-
fache der in der Vorkriegszeit gezahlten Steuer¬
summen beträgt. Dasselbe Verhältnis ist auch von dem deut¬
schen Landwirtschaftsrat festgestellt worden. Da die Reinerträge
der Landwirtschaft sich gegen die Vorkriegszeit keineswegs erhöht
haben, so ist schon daraus zu ersehen , daß die jetzigen Steuer¬
lasten von der Landwirtschaft nicht getragen werden
können. Das kann man auch daraus ersehen , daß die Ge-
famtsteuerleistung in Reich , Ländern und Gemeinden nicht in
gleicher Wesse gestiegen ist, sondern nach den Angaben von Dr.
O. Hugo (M. d . R.) von 4 Milliarden aus 11 Milliarden. Es
sind jn den letzten Jahren verschiedentlich Fälle vorgekommen,

wo die Steuern die Wirtschaftseinnahmenüberstiegen , die Steuern
also aus der Substanz der Wirtschaft bestritten werden mußten.

Der Anteil der Gemeinde- und Kommunalsteuern ist im
Bezirk der LandwirtschaftskammerHannover und der Landwirt¬
schaftskammer Kassel folgender: Das Reich erhält 43—48 Prozent,
das Land 18—20 Prozent, die Gemeinden 25—30 Prozent. Jn
Lippe erhält das Reich 56 Prozent der Steuern , Land und Ge¬
meinde 31,6 Prozent. Jn Oldenburg liegen die Verhältnisse etwas
anders. Das Reich erhält 34,4—36,6 Prozent , das Land 13—16
Prozent, die Gemeinde 29—40 Prozent, ein Achtel der Steuer¬
lasten sind Rentenbankzinsen , also Daweslasten. Da zu den
25—30 Prozent in Oldenburg bis 40 Prozent, die die Ge¬
meindesteuer ausmachen , noch Rücküberwetsungen aus den Retchs-
steuern kommen , so sind die Gemeindesteuern vielfach höher wie
die Reichssteuern . So ist also die Ansicht berechtigt , daß die
Steuererleichterungder Wirtschaften in erster Linie durch Sen¬
kung der Gemeinde - und Kommunalverbandssteuerzu erzielen ist.

bin Kilck von bovintk
im LanÄesmAkeum.

Der Jmpressionistenraum der modernen Galerie hat
einen sehr bedeutsamen Zuwachs erhalten. Durch Wahr¬
nehmung besonders günstiger Umstände konnte vor einiger
Zeit die Museumsleitung ohne Beanspruchung staatlicher
Mittel ein Gemälde von Lovis Corinth erwerben. Das
„Karussel l" ist ein Meisterwerk des genialen Künstlers,
hinreißend in der Wiedergabe des Bewegungsmotivs , in
der Freiheit und Sicherheit der « Malerei und im Reichtum
der Farbe, der trotz des Vorwiegens dunklerer brauner
Töne das Bild durchschwingt . Glänzend ist der Augenblick
erfaßt: das Sichdrehen und Kreisen des Karussells , das
Glitzern und Flimmern des vom Zeltdach herabhängenden
Glasschmucks . Einige zuschauende flachsköpfige Kinder¬
gestalten im Vordergrund, so rechts ein Junge , der sich
gerade auf das Trittbrett schwingt, sind ganz summarisch
gesehen und doch mit vollendeter Sicherheit dem Organis¬
mus des Bildes eingefügt. Bei aller Lockerheit der Hand¬
schrift zeigt die Malerei doch jene nervige Straffheit , die
Corinths persönlichste Note ist. Gerade in dem Hindurch¬
spielen der Licht- und Farbakzente durch stumpfere Töne
entfaltet das Bild außerordentlicheReize. Es stellt eine
hervorragende Bereicherung der Galerie dar, die um
so erfreulicher ist, als Corinth bisher — ebenso wie jetzt
noch Max Slevogt — überhaupt noch nicht in ihr vertreten
war. Es ist ein früheres Werk Corinths , Wohl aus den
Jahren 1900—1910. An seinem jetzigen Platze gibt es dem
ganzen Raum einen gehobenen Charakter , auch in seinem
dem lustigen Jahrmarkstreiben entnommenen Motiv bringt
es eine neue Note in den etwas einförmigen Galeriebestand,
in dem Landschaften überwiegen. Vor allem erbringt die
Erwerbung des Bildes den Beweis , daß es , in einem
Museum von der Art und Ausdehnung des Oldenburger
Landesmuseums wesentlich darauf ankommt , Malerei großer
Klasse zu zeigen und die Verbindung mit der besten deut¬
schen Kunst unserer Zeit zu halten, die doch mindestens mit
einigen Spitzenleistungenveranschaulicht werden muß. Das
hatten die früheren Ankäufe , namentlich auch des Galerie¬
vereins — genannt seien nur Trübners „Kronberg im
Taunus " und Max Liebermanns „Reiter am Meer" —
schon angebahnt, und die Erwerbungen des Museums
während der letzten Jahre haben das gleiche Ziel verfolgt,
das zum Wohle der staatlichen Kunstpflege nicht aus dem
Auge verloren werden darf.

Ttt Äss TvLASN Äsr InsrglanÄbnnÄ-
MmkSVM VGT ' dstLM?

Vor dem Amtsgericht Elsfleth fand Freitagvorunttag
eine Strafgerichtsverhandlung gegen den Vorsitzenden und
verschiedene Mitglieder des Junglandbundes Elsfleth wegen
unbefugten Uniformtragens statt . Gegen die Angeklagten
war vom Amtsgericht auf eine Anzeige der Republika¬
nischen Beschwerdestelle in Berlin ein Strafbefehl
über 10,00 Mk . Geldstrafe wegen unbefugten Uniform¬
tragens — Uebertretung gegen Z 360 Ziffer 8 Str .G .B . —
ergangen. Dagegen hatten sämtliche Angeklagtenrechtzeitig
Einspruch eingelegt. Als Verteidiger der Angeklagten war
Rechtsanwalt Dr. Rogge aus Oldenburg erschienen , der
den Haupünann Schimmelpenning vom Reichswehr-
Jnsanterie-Regiment Nr. 16 als Sachverständigen mitge¬
bracht hatte . Ein großer Teil der Mitglieder des Jung¬
landbundes, darunter auch zwei junge Leute in der Jung¬
landbunduniform füllten als Zuhörer den Sitzungssaal.

Gegen die Anklage, die darauf gestützt wurde, daß die
Uniform des Junglandbundes im wesentlichen mit der
Reichswehruniform übereinstimme, wurde seitens der An¬
geklagten eingewandt, daß weder objektiv die Ueberein-
stimmung derartig sei , daß eine Verwechslung beider Uni¬
formen in Frage käme , noch auch subjektiv die Angeklagten
das Bewußtsein gehabt hätten, daß die Uniform zu einer
Verwechslungmit der Reichswehr führen könne , und deshalb
nicht getragen werden dürfe. Der Verteidiger wies nament¬
lich darauf hin, daß von allen oldenburgischen Behörden,
die doch bei jeder Gelegenheit einzelne Mitglieder wie auch
Abteilungen des Junglandbundes vor Augen gehabt hätten,
das Tragen der Junglandbunduniform geduldet, ja sogar
gern gesehen sei.

Der mit Genehmigung des Reichswehrministeriumsals
Sachverständiger vernommene Hauptmann Schimmel¬
penning setzte unter Hinweis auf die in ihrer Uniform
anwesenden Mitglieder des Junglandbundes die wesent¬
lichen Unterschiede gegenüber der Reichswehruniform aus¬
einander, und kam dann zu dem Ergebnis , daß die Kleidung
der Jnnglandbundsmitglieder so wesentliche Unterschiede
von jeder militärischen Uniform aufweise, daß irgendeine
Verwechslungzwischen den Trägern dieser Uniformen aus¬
geschlossen sei . Seitens der Reichswehr sei deshalb auch
nie Einspruch gegen das Tragen dieser Kleidung erhoben
worden.

Entgegen dem Anträge des Amtsanwalts kam das
Amtsgericht daher zu einer Freisprechung der An¬
geklagten mit der Begründung, daß weder in subjektiver
Hinsicht noch objektiv die Tatbestandsmerkmaleeiner Ueber-

tr mmg des Z 360 ZMr . 8 S N .G .B. erfüllt seien,

Äus ÄEM SlÄendNi -gei ' kaiHÄs«
* Rastede, 1 . Juli . Vorletzte Nacht um 2 .30 Uhr wurde im

Hause des Uhrmachers Magnus Jantzen ein Schau¬
fenster mit einem Ziegelstein zertrümmert. Ge¬
stohlen wurden 44 Douvle-Freundschaftsringemit verschiedenen
Steinen, eine Armbanduhr in Nickel und 2 Anhänger für Herren.
Der Wert der gestohlenen Sachen beträgt 200 Mark. Der Täter,
ein 22—Währiger Mensch , wurde von einer Zivilperson verfolgt,
die aus den Dieb 5 scharfe Schüsse abgab , ohne zu treffen. Der
Dieb ist in der Richtung nach Varel entkommen . Zweifellos
hängt der Diebstahl mit ähnlichen Vorkommnissen in Varel zu¬
sammen . Vor Ankauf der gestohlenen Sachen wird gewarnt.
Man solle sofort die Polizei benachrichtigen.

* Neuenhuntorf, 2 . Juli . Am 4. Juli feiern der Kriegs-
Veteranvon 1870/71GerhardEmken und Frau das seltene
Fest der goldenen Hochzeit . Beide Jubilare , die bei jedermann
in hohem Ansehen stehen , erfreuen sich geistiger und körperlicher
Frische . Emken erzählt gern von 1870/71 , hat er doch als Sani¬
tätsgefreiter viel geleistet und durchgemacht . Möge das Jubel¬
paar noch recht lange erhalten bleiben!

* Elsfleth , 2. Juli . Das Elsslether Schützenfest
hatte unter dem schlechten Wetter zu leiden; trotzdem war
der Besuch gut. so daß der Verein mit dem Verlauf des
Festes zufrieden sein kann. Auch die auswärtigen Vereine,
Hude, Hammelwarden, Brake und Moorriem, waren mit ihren
Fahnen vertreten. Das Schießen fand rege Beteiligung. Das
vom Elsslether Schützenverein gestiftete silberne Kreuz für
die beste Gesamtleistung auf allen Scheiben errang mit 337
Ringen I . Bettiens (Elsfleth ) . Die besten Schützen auf den
einzelnen Ständen waren : Standfestscheibe freihändig : I.
Wilken, Eversten; Feldfestscheibe freihändig : B . Speckels,
Moorriem ; Vereinsscheibe, aufgelegt: I . Bettiens , Elsfleth;
1 . Standmeisterscheibe, freihändig : R. Dellas , Eversten; 2.
Standmeisterscheibe freihändig : R. Dellas, Eversten; Feld-
metsterschetbe freihändig : E . Jbbeken, Elsfleth ; 1 . Stand¬
meisterscheibe aufgelegt: I . Möhring , Elsfleth ; 2 . Stand¬
meisterscheibe aufgelegt: I . Möhring , Elsfleth.

* Varel , 2 . Juli . Vorstand und Tierschaukommission
hielten im Viktoria-Hotel ihre erste vorbereitende Sitzung
zur diesjährigen Tierschau ab . Mit Rücksicht darauf , daß der
Oldenburger Tierschau-Verein feine Tierschau auf den 31.
August festgesetzt hatte, wurde einstimmig beschlossen , die Va¬
reler Tierschau nunmehr auf Freitag , den 2. September, anzu¬
setzen. Die für Abhaltung der Tierschau erforderlichen Preis¬
richter, deren Ersatzmänner sowie die Schauwarte wurden
zum Teil wieder- , zum Teil neugewählt. Der Geflügelzucht-
Verein , sowie der Verband der Ziegenzuchtvereine sollen zur
Beteiligung ausgefordert werden. Der Schatzmeister wurde
ermächtigt, mit den Vereinen zu verhandeln. Es wurden in
Aussicht genommen, in diesem Jahre nur in zwei Lokalen
Tterschaubälle abzuhalten, da erfahrungsgmätz der dritte Ball
bislang stets einen Zuschuß erfordert hat. Als Ball-Lokale
wurde das Allee -Hotel und das Kaffeehaus für dieses Jahr
bestimmt. Das bisherige Richtersystem soll betbehalten wer¬
den . Einstimmig ist man der Meinung, daß zukünftig die
Aussteller für pünktliche Vorführung ihrer Tiere sorgenmüssen,
widrigenfalls sie ihre Rechte bet der Preisverteilung verlieren.
Der Verkauf der Tterschauaktien erfolgt, wie in früheren
Jahren , durch den Schatzmeister , Auktionator Hespe , sowie
durch die Achtsmänner und sonstigen mitwirkenden Herren.
Die Achtsmänner und^ sonstigen Verkaufsstellen geben den
Vorverkauf jedoch am dritten Tage vor der Tierschau aus.
Alsdann sind Aktien nur noch vom Schatzmeister zu beziehen.
Aussteller sind jedoch verpflichtet, ihre Aktien spätestens am
Tage vor der Tierschau zu erwerben. Später gekaufte Aktien
berechtigen bekanntlich nicht zur Teilnahme am Prämienbe¬
werb. Die Vorbereitung der Tierschau wurde im übrigen
dem Schatzmeister wieder übertragen.

* Jever , 1 . Juli . Jn der Wahlversammlung der Syna¬
goge » gemeinde Jever wurden gewählt zum Vorsteher
der Kaufmann Hermann Gröschler, zu Beisitzerndes Syna¬
gogengemeinderates die Kaufleute Wilhelm Levy, Bernhard
Weinstein, Julius Schwabe und Joseph Haas, zu Er¬
satzmännern des Synagogengemeinderates die Kaufleute Karl
W . Josephs und Wolf de Taube, zum Mitglied des
Landesgemeinderates Kaufmann Eduard Josephs, zum Er¬
satzmitglied des Landesgemeinderates der Kaufmann Rudolf
G u t e n t a g.

x . Brake , i . Juli . Denkmal für die gefallenen
aus dem Weltkriege. Die durch eine Reihe von Jahren
fortgesetzten Bemühungen des Denkmalausschusses sind zu einem
glücklichen Abschluß gekommen . Das Denkmal ist in Auftrag ge¬
geben , die Platzfrage gelöst. Mit der Ausführung ist der akad.
Bildhauer Hans Dammann aus Berlin beauftragt. Das Denk¬
mal stellt einen trauernde» Krieger dar, sitzend auf einem Sockel.
Denkmalshöhe 1,80 Meier, Sockelhöhe 1,10 Meter, Gesamthöhe
rund 3 Meter. Hergestellt wird das Denkmal aus bayerischem,
der Sockel aus thüringischem Muschelkalk, die beide höchst wetter¬
beständig sind . Das Denkmal findet seinen Platz aus der Kaje,
2 Meter von der Deichmauer entfernt, so daß ein Hintergrund
von Baumgruppen geschaffen werden kann , und dadurch das
Denkmal von der Verkehrsstraße abgeschlossen wird . Der
Künstler selber sowie auch Herr Ministerialrat Rauchheld
haben sich für diesen Platz als den in jeder Beziehung günstig¬
sten ausgesprochen. Die Kaje mit ihren großen Rasenflächen,
dem Blick auf den breiten Weserstrom ist unbestritten der
schönste Platz der Stadt Brake, der gegebene Platz für das
Denkmal, das hier in keiner Weise den Verkehr hindert und
doch voll zur Geltung kommen wird . Man sieht davon ab , die
Namen der Gefallenen eingraben zu lassen ; es würden 300 in
Frage kommen . Das Denkmal trägt lediglich die Inschrift:
„Den Söhnen der Stadt Brake 1914—1918 . " Voraussichtlich,
wird Ende August oder Anfang September die Aufstellung
erfolgen.

* Eckwarderhörne , i . Juli . Nachdem der herrliche Bade¬
strand wieder etwas mehr bekannt geworden ist, laufen täglich
viele Anfragen beim Geschäftsführer des Vereins zur Förderung
des Nordseebades Eckwarderhörne , Auktionator E . Eiters, ein.
Vor allen Dingen gefällt den Erholungsuchenden so sehr die
wohltuende Ruhe am Meer und der feste, weitgedehnts Sand¬
strand, der auch zur Ebbezeit heilbringende Wanderungen auf
den intensiv erwärmten Wattslächen gestattet . Eine Reihe Bade-
kabinen ist bereits aufgestellt , breite Laufstege führen ins Meer,
und eine Anzahl Strandkörbe kommt auch noch zur Ausstellung,
ferner ist für die Kinder ein Sandspielplatz am Strande ge¬
schaffen. Für eine angenehme Abwechselung kommt den Gästen
die Dampferverbindungnach Wilhelmshaven sehr gelegen.

dann nur
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AeiekskMe Uusn- KollbaLis.
Das Reichsministerium des Innern hat aus dem Rest¬

beträge der vom Herrn Reichspräsidenten zur Linderung
der Not der Wirbelsturmgeschüdigten im Westen des Reichs
zur Verfügung gestellten 200 000 Rm . einm Betrag von
40 000 Rm . für Auen— Holthaus überwiesen . Bei der erst¬
maligen Verteilung erhielt Oldenburg eine Summe von
60 000 Rm.

H-
* Bargstede , 2 . Juli . Die Spar - und Darlehnskasse

Borgstede hielt ihre 14. ordentliche Generalversamm¬
lung im Torhegenhaus zu Borgstede ab ; den Vorsitz führte
Landwirt W . Kaper, Tangs. Dem von Rendant Welsen
erstatteten Geschäftsbericht für das Jahr 1926 entnehmen wir
folgendes . Das Geschäftsjahr 1926 schließt nach erfolgter Ab¬
schreibung und Rückstellung mit einem Reingewinn von 1651,32
Rm. ab . Die Kasse hat sich im Lause des Jahres 1926 in gün¬
stiger Weise entwickelt , sie erwies sich als eine notwendige Stütze
der Landwirtschaftund der Gewerbetreibenden . Alle berechtigten
Wünsche der Mitglieder konnten voll befriedigt werden. Am
Jahresschluß waren den Mitgliedern rund 546 000 Mt. zur Ver¬
fügung gestellt . Der Gesamtumsatz betrug rund 20 Millionen
Reichsmark . Erfreulich ist die Zunahme an neuen Sparkonten.
Am Schlüsse des Jahres stellten sich diese auf 231923,10 Rm.
gegenüber 180 847 Rm. im Vorjahre. Auch im laufenden Jahre
ist eine weitere erfreuliche Zunahme der Spareinlagen zu ver¬
zeichnen . Trotzdem war die Lage der Landwirtschaft
allgemein eine sehr ungünstige, hervorgerufen durch
die ungünstige Ernte , Viehseuchen , Steuern und soziale Lasten;
deshalb konnte von einer Kapitalneubildung in der Landwirt¬
schaft keine Rede sein . Die Kreditansprüche überstiegen auch
wesentlich die eigenen Einlagemittel, die Kasse war daher aus
Gelder von dritter Seite angewiesen , die in der Hauptsache von
der Oldenburgischen Landwirtschastsbank zur Verfügung gestellt
wurden. Die Bedingungen zur Ausnahme von Realkrediten gegen
erststellige Hypotheken haben sich im Verhältnis zum Vorjahre
gebessert. Die Kasse hat den Mitgliedern größere dieser Real¬
kredite unter günstigen Bedingungen zugeführt und wird auch
weiterhin ständig darum bemüht sein . — Die Zahl der Mit¬
glieder erhöhte sich von 177 auf 197, so daß am Ende des Be¬
richtsjahres 192 Einzelpersonen, 2 landwirtschaftliche Bezugs¬
genossenschaften , 1 Eierverkaussgenossenschast und 2 Molkerei¬
genossenschaften unserer Kasse als Mitglieder angehörten. — Das
neue Geschäftsjahr zeigt ebenfalls einen befriedigenden Verlauf.
Die nach dem Dienstalter ausscheidenden Vorstandsmitglieder
Ti mm ermann und Roßkamp wurden einstimmig durch
Zuruf wiedergewählt. Aus dem Aufsichtsrat hatten nach dem
Dienstalter die Herren W . Kaper und Gust . Müller aus¬
zuscheiden . Herr Kaper wurde einstimmig durch Zuruf wieder¬
gewählt, während Herr Müller wegen längerer Krankheit eine
Wiederwahl ablehnte . Hierfür wurde einstimmig Landwirt Joh.
Behrens in Hohenberge in den Aufsichtsrat gewählt. Die
Versammlung spricht Herrn Gust . Müller für seine lang¬
jährige aufopfernde Mitarbeit den Dank aus.

* Nordenham, 2. Juli . Ein furchtbares Gewitter mit
Wolken bruchartigem Regenund Hagel ging in den
gestrigen Nachmittagsstunden über Nordenham und Umgegend
nieder. Blitz und Donner folgten unmittelbar auf einander
und ließen nichts Gutes ahnen. Und das traf auch ein. Ein
sogenannter kalter Schlag traf ein Haus in der Hasenstraße
und zerstörte den Schornstein und beschädigte das Dach . Ein
anderer kalter Schlag traf das Eisenbahnerheim neben dem
Bahnhof und auch im Bahnhof selbst . Ein dritter fuhr in
der Weserstraße in den Schornstein eines Vierfamilienhauses
und machte einem ganz jungen Menschenleben ein jähes Ende.
Dort waren vorgestern Zwillinge geboren. Die Hebamme hatte
eines der Kleinen auf dem Arm, das andere lag im Kinder¬
wagen. Der Blitz schleuderte Steine aus dem Schornstein, und
einer fiel in . den Wagen und zerschmetterte dem Kleinen den
Kopf ! Verschiedentlich fuhr der Blitz am Blitzableiter her¬
unter , u. a. bei der Rordschule . Der furchtbare Regen setzte
in kurzer Zeit alle niedrigen Stadtteile unter Wasser , Gärten
und Gemüseländereien wurden hoch überflutet. Die Stratzen-
kanäle konnten das Wasser nicht bewältigen, dazu war Hoch¬
wasser . In vielen Häusern waren die Keller bis oben voll,
besonders schlimm im Amtsgebäude, wo die Räume des Fi¬
nanzamtes und die Hauswartwohnung vollgelaufen waren , und
die Möbel aus dem Wasser trieben, dann das Kellergeschoß der
Amtshauptmannswohnung , der Südschule, der Nordschule , des
Krankenhauses und zahlreicher Geschäfts - und Privathäuser.
Die Freiwillige Feuerwehr war mit ihren drei Motorspritzen
von 3 .30 Uhr bis in die Nacht hinein unermüdlich mit dem
Leerpumpen der Keller beschäftigt , und morgen wird die Wehr
noch viel Arbeit haben. Dazu regnete es noch unaufhörlich.
Ob das Gewitter in der Umgegend auch Schaden angerichtet
hat, konnten wir noch nicht erfahren.

* Schweewarden, 1 . Juli . Landwirt Heinr. Oeltjen in
Jeringhave erwarb gestern die in Schweewarden belesene
44 Hektar große Marschland st eile der Geschwister
Franksm in Oldenburg-Westerstede zum Preise von 120009 Mk.
Amtliche Auktionatoren Wettermann in Westerstede und von
Nethen in Seeseld vermittelten den Kauf.

* Delmenhorst, 2. Juli . Dem gestern stattgesundenen
Schweine markte waren zugetrieben 2075 Schweine. Be¬
zahlt wurden für Ferkel im Aller von 6—7 Wochen 11—16 Rm.,
für Ferkel im Alter von 8—9 Wochen 17—23 Rm ., bei Kauf
nach Gewicht 0,50—0,60 Rm das Pfund . Der Handel war mit¬
telmäßig ; es verblieb ein großer Teil unverkauft.

* Delmenhorst, 1 . Juli . Prälat Rein gestorben.
Schon in den letzten Tagen hörte man von der Erkrankung des
Prälaten Rein. In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag hat
er gegen 2 Uhr sein Leben beendet . Groß ist die Trauer in der
katholischen Kirche , groß ist die Trauer in der gesamten Bürger¬
schaft. Der Verstorbene wurde am 22. Januar 1847 in Löningen
geboren . Die Priesterweihe empfing er am 21 . Dezember 1872.
Er war zunächst Priester in Dinklage und kam dann im Jahre
1879 nach Delmenhorst. Volle 48 Jahre hat er hier zum Wohle
der Gemeinde gelebt . Er war ein rechter Hirte seiner Gemeinde.
Groß sind auch seine Verdienste um das katholische Schulwesen.
Infolge seiner großen Verdienste bekam er im Jahre 1922 die
Würde eines päpstlichen Geheimkämmerers . An seinem goldenen
Priesterjubiläum im Dezember 1922 beteiligte sich die ganze Ein¬
wohnerschaft , dadurch kund tuend, welch hohen Ansehens sich der
Jubilar auch in andersdenkenden Kreisen erfreute. Im Schützen¬
hofe fand damals eine große Feier statt und Oberbürgermeister
Königer Wies auf die großen Verdienste von Prälat Rein hin.
Die katholische Kirchengemeinde will dem Verstorbenen die letzte
Ruhestäle in der katholischen Kirche bereiten.

* Delmenhorst, 2. Juli . Von der Kleinbahn Del¬
menhorst - Harpstedt. Mit dem gestrigen Tage ist der
neue Güterbahnhof Delmenhorst-Süd , errichtet von der Klein¬
bahngesellschaft Delmenhorst- Harpstedt, dem Verkehr über¬
geben . Auch aus den anderen Stationen sind zur Bewältigung
des sich von Jahr zu Jahr steigernden Güterverkehrs umfang¬
reiche Erweiterungsbauten vorgenommen. Die Fortführung
der Bahn über Colnrade, Holtors, Bockstedt nach Barnstors
ist jetzt gesichert . Die Verhandlungen darüber waren schon
vor dem Kriege im Gange. Im Laufe des Sommers wurden
sie namentlich vom Landrat in Syke mit Energie gefördert.
Die in Frage kommenden Instanzen haben alle dem Plan
zugestimmt, die Gemeindevorsteher haben Weisung erhalten,
die Vermessungsarbeiten in jeder Weise zu fördern. Die neue
Bahn wird eine Verbindung Herstellen zwischen der Staats¬
bahn Bremen-Oldenburg und der Staatsbahn Bremen-Os-
vavrück, ^

* Wildeshausen, 2 . Juli . Das Amt Wildeshausen hat die
als Maßnahme gegen die Verbreitung der Masern getroffene
Schließung der Schule Brettorf - Ost wieder aufgehoben.

* Steinfeld, 2. Juli . Der Platz für den Aussich 1 sturm
auf dem Bökeberge ist vom Verschönerungsverein gut ge¬
wählt. Wenn auch gen Süden der Fernblick durch die Dämmer
Berge etwas behindert wird, so ist doch das ganze Münsterland,
das Artland, der Dünimerund die Landschaft bis zu den Stemmer
Bergen klar zu übersehen . Die Plattform erhebt sich ii Meter
über den höchsten Punkt des Berges.

* Cloppenburg, 2 . Juli . Der Plan der Erbauung einer
Markthalle wird hier seil einiger Zeit lebhaft erörtert. In
der kürzlich stattgefundenen Sitzung der Südoldenburger Kaus-
mannsgilde wurde die Verwirklichung dieses Planes als für die
wirtschaftliche Weiterentwicklung der Stadt besonders wichtig be¬
zeichnet. Man Will jetzt zunächst versuchen , einen geeigneten Platz
für die Errichtung einer Markthalle ausfindig zu machen.

* Osnabrück , 1 . Juli . Nach einer 26jährigen Tätigkeit an
der Spitze der Stadt Osnabrück trat mit dem 1 . Juli Ober¬
bürgermeister Dr . Ritzmüller zurück. Der Scheidende , der
29 Jahre lang im Dienste der Stadt tätig war , kann auf ein sehr
erfolgreiches Wirken zurückbliüen . Während seiner Amtszeit hat
sich die Einwohnerzahl Osnabrücks verdoppelt . Zu seinem Ab¬
schied veranstaltete die Stadt Osnabrück am Donnerstagabend
ihrem scheidenden Oberbürgermeister eine Feier zu der die
Behörden , das Bürgervorsteherkolleg und die Presse eingeladen
waren. Die hervorragenden Verdienste Dr . Rißmüllers kamen
auch hier in verschiedenen Reden und Ansprachen zum Aus¬
druck . Als besondere Ehrung wird die Stadt Osnabrück einen
öffentlichen Platz in der Stadt nach seinem Namen benennen;
ferner wird eine Rißmüller-Stiftung ins Leben gerufen. Wie
verlautet , wird der scheidende Oberbürgermeister seinen Wohn¬
sitz nach Göttingen verlegen. Der Nachfolger Dr . Rißmüllers
ist der Gelsenkirchener Beigeordnete Dr . Gärtner, der sein
Amt als Oberbürgermeister der Stadt Osnabrück am 15.
August antreten wird.

)ZWS cksm ZtMtr -At.
Brake , 2- Juli.

In der gestrigen Stadtratssitzmrg wurde folgende Tages¬
ordnung erledigt:

1 . Gasinstallationen in städtischen Wohnun¬
gen. Die Stadt besitzt reichlich 50 Wohnungen, in die auf Wunsch
der Mieter die Gasleitungen gelegt werden sollen . Die Stadt
will alsdann die Verträge mit der Allgemeinen Gas- und Elek-
trizitätsgesellschasi abschließen , die dann die Amortisationskosten
einziehen soll.

2. und 3 . Anträge der Arbeiter-Samariterkolonne und des
Arbciter-Sportkartells, betreffend eine Beihilfe , werden abgelehnt,
dagegen der Freien Turncrschast für 3 Delegierte 45 Mk.
bewilligt.

4. Satzungsänderung: Bislang konnte ein Zuschlag
von 4 Prozent zur staatlichen Grundcrwerbssteuererhoben wer¬
den , wenn die Stadl aus eine Wertzuwachs stcuer verzichtete.
Nach dem neuen Finanzausgleichsgesetz darf nur mehr 2 Prozent
der Grunderwerbssteuer gehoben werden . Der dadurch ent¬
stehende Steuerausfall kann wieder aufgebracht werden durch die
Ausdehnungder Wertzuwachssteuer aus alle Verkäufe von Grund¬
stücken. Deshalb muß in 4 1 der Satzung die Worts „wenn die
Veräußerer oder ihre Rechtsvorgänger das Eigentum an dem
Grundstück in der Zeit vom 1 . Januar 1919 bis zum 31. De¬
zember 1924 erworben haben"

, gestrichen werden . Da das Mini¬
sterium diese Streichung empfiehlt , erklärt sich der Stadtrat damit
einverstanden . -

Punkt 5 der Tagesordnung: 2. Lesung , betreffend
Zwangsanschlutz beim Wasserwerk, wurde von der
Tagesordnung abgesetzt , da der Beschluß gemeinsam mit dem
Elsslether Stadtrat zu erfolgen hat.

6. Steuerbeschlüsse 1927/28. Auf Antrag des
Magistrats beschloß der Stadttat folgende Steuern : 300 Prozent
Zuschlag zur Grundsteuer, 100 Prozent zur Gebäudesteuer , 300
Prozent zur Gewerbesteuer , 2 Prozent der staatlichen Grund¬
erwerbssteuer. Zur Deckung des Bedarfs der Strahenkasse sind
etwa 8000 Mark erforderlich . Dafür sollen von den Zugtier-
Haltern 25 Mark für jedes Pferd, semer von den Grundbesitzern
40 Prozent Zuschlag zur staatlichen Grund- und Gebäudesteuer
gehoben werden . Als Zuschlag zur Steuer vom bebauten Grund¬
besitz sollen wieder 50 Prozent gehoben und der Ertrag dem all¬
gemeinen Finanzbedars zugeführt werden. Stadttalsmitglied
Acker wünscht , bei diesbezüglichen Reklamationen den sog.
Härteparagraphen zu berücksichtigen, was vom Bürgermeister zu¬
gesagt wurde. Falls der Amtsverband diese Steuer nicht hebt,
sollen diese 50 Prozent ebenfalls von der Stadt gehoben werden.
Die Hundesteuer soll in derselben Höhe wie im Vorjahre gehoben
werden : 30 Mark für jeden Hund der alten Stadt und 10 Mark
für den durch Nachtwachen nicht gesicherten Teil, für den 2. und
jeden folgenden Hund die doppelten Sätze . Diese Steuerbeschlüsse
gelten bis zu ihrer Aushebung durch den Stadtrat.

7. Voranschläge der städtischen Kassen. Die ein¬
zelnen Kassen schließen ab : G run d stü cks kas s e : Einnahme
9126 Mk ., Ausgabe 5265,50 Mk ., bleibt für die Steuerverwaltung
3860,50 Mk., Wohnungsrasse: Einnahme 2197 Mk. , Aus¬
gabe 1203 Mk ., bleibt für die Steuerverwaltuug 994 Mk ., Stadt¬
kasse: Einnahme 315 006,15 Mk ., Ausgabe 357 042,15 Mk .,
Fehlbetrag 42 036 Mk ., Fürsorge - und Wohlfahrts-
kasse: Einnahme 87 550 Mk ., Ausgabe 93 750 Mk ., Fehlbetrag
5200 Mk ., Armenkasse: Einnahme und Ausgabe je 23280 Mk .,
Straßenkasse: Einnahme und Ausgabe je 9690 Mk .,
Kasse der höheren Schulen: Einnahme und Ausgabe
je 151180 Mk ., V o l k s schulka ss e : Einnahme und Ausgabe
je 119 848 Mk ., gewerbliche und kaufmännische Be¬
rufsschule: Einnahme und Ausgabe je 12 363,50 Mk .,
Steuer Verwaltung: Einnahme und Ausgabe 318 598,50
Mk . Durch die Belastung der Hundesteuer auf dem bisherigen
Satz, wird eine Mindereinnahme von 2500 Mk . entstehen . Ab¬
sud rk ass e : Einnahme und Ausgabe je 4M Mk . , Fuhr¬
werkswage: Einnahme und Ausgabe je 450 Mk -, Kasse
des städtischen Elektrizitätswerkes: Einnahme
260 500 Mk ., Ausgabe 243 996 Mk ., Ueberfchuß 16 504 Mk . Da
im verflossenen Jahre das Elektrizitätswerkeinen Gewinn von
28 507 Mk . erzielt hat, war für das laufende Jahr ein Zuschuß
von 30 000 Mark an die Stadikasse in den Voranschlag eingesetzt.
Der Stadtrat hält aber diese Ueberwetsung bei der eigenen
Schuldenlast des Werkes noch nicht für richtig und erhöht sich
dadurch das Defizit für das lausende Rechnungsjahr um den¬
selben Betrag auf 55 736 Mk. Der Stadtrat erklärt sich damit
einverstanden und dann die Voranschläge Kr 1927/28 Kr
sestgestellt.

9 . Wohnungsmiete. Der Beschluß des Schulvorstandes
der evangelischen Volksschulen , nach welchem die Miethöhe für
Lehrerwohnungennachgeprüft werden solle, wurde vom Stadtrat
abgelehnt . Dem Hauswart E . im Rathause wurde eine Ver¬
gütung von 30 Mk . monatlich bewilligt und dem Studienrat
Haller soll eine Wohnung im städtischen Neubau Kr den Miet¬
preis von 800 Mark überlassen werden.

In den Kajeanlagen soll ein Denkmal für die Ge¬
fallenen errichtet werden . Die SLadtvertretung erklärt sich
bereit, dasselbe in städtischen Schutz zu übernehmen. Unter Mit¬
teilungen berichtete der Bürgermeister über die Sicherheits¬
hypothek der Brandkasse und über die Neupslasterung der Breiten
Straße . Da dieselbe nach dem Legen der Wasserleitungs- und
Gasröhren jetzt nicht gut möglich sei , soll die Neupslasterung im
Frühjahr 1928 stattfinden , wenn irgend möglich auch die ganze
Straße bis zur Rönnet. Die Versammlung schloß mit einer
vertraulichen Sitzung.

KekfMLr'L-R.st -GoLÄ.
* Oldenburg , 2 . Juli.

Das Reichsbanner Schwarz-Rot - Gold veranstaltet Sonn¬
abend und Sonntag in Oldenburg die Gaukonserenz
für den Gau Oldenburg - Ostfriesland - Osns-
brück.

Die Delegierten trafen Sonnabendmittag ein. Der Ein¬
gang zur Kaiserstratze vor dem Bahnhof und die Fesilokale
weisen reichen Schmuck aus.

Nachmittags 3 Uhr begann pünktlich im „Ziegelhof " die
Gaukonserenz. Am Vorstandstisch sah man u . ä. den
früheren Ministerpräsidenten Tantzen, den Minister a . D.
Meyer - Oldenburg , den Reichstagsabgeordneten Hün-
l i ch . Die Delegierten sind zahlreicher als gemeldet erschienen.
Den Vorsitz führt Wübbenhorst- Oldenburg.

Den allgemeinen Geschäftsbericht erstattet
Neue- Rüstringen . Er legt die Gründe für den Zusammen¬
schluß der drei Gaue dar . Der Terror au ? dem Lande durch
den Stahlhelm und andere rechtsgerichtete-Organisationen sei
vielfach so groß gewesen, daß ländliche Ortsgruppen lahm¬
gelegt wurden . Sonst sei die Entwicklung durchaus befriedi¬
gend gewesen. Dann ging Redner aus das Kapitel „I u st i z"
ein und stellte für sich fest , daß Reichsbannerleute Freiwild
seien. Man habe kein Vertrauen zu den Richtern und ver¬
zichte deshalb auf Anrufung der Hilfe deutscherGerichte. Das
Reichsbanner müsse auf der Hui sein. Dis Republik habe in
letzter Zeit viel merkwürdige Freunde bekommen. „ Gott be¬
schütze die Republik vor diesen Freunden !" Redner warnte
vor falsch verstandenem Pazifismus und verteidigte die
Kleinkaliber - Schießverbände. „Wollen wir uns
mit Berliner Pfannkuchen wehren , wenn es einmal doch
wieder ernst wird ? " Die Rechtsverbände wollen nicht den
äußeren Feind , sondern den politischen Gegner bekämpfen,
also das Reichsbanner . Besonders will das Reichsbanner
die tepublikanischen Eisenbahner straffer organisieren ; das
war nötig als Antwort auf die Unterminierarbeit der Rechts¬
verbände unter den Eisenbahnern . (Beifall . )

G r u n e w a l d - Rüstringen erstattet den Kassenbericht
für die Zeit vom 1 . Januar 1926 bis 31 . März 1927 . Die
Bilanz schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 50 618,35
Mark ab. Die Hauptausgaben hat die Bundeszeitung mit
über 30 000 Mark erfordert . Die Gesamtausgaben betragen
reichlich 46 000 Mark ; es verblieb ein Kassenbestand von
4098 Mark.

Bevor die Angebrachten Anträge zur Beratung kamen,
trafen die Delegierten des Bundesvorstandes aus Magde¬
burg ein. Ranzelman n- Magdeburg begrüßte die
Konferenz namens des Bundesvorstandes und erkennt an,
daß die Organisation Oldenburg trefflich klappe. Redner
kommt aus den Ueberfall in Arensdorf zu sprechen. Der
Neichsbannermann Tietz sei das achte Opfer . Der „ Stahl¬
helm" habe die Frechheit, heute zu behgupten , das Reichs¬
banner sei der Angreifer gewesen. Der Täter , Schmelzer,
sei zunächst von Reichsbannerleuten in den Kopf geschossen
worden ; erst daraus habe Schmelzer aus das Auto ge¬
schossen . (Entrüstungsrufe !) Wir haben keine Hoffnung,
daß dieser Mord gesühnt wird . Es wird nach den Erfah¬
rungen der letzten Zeit so kommen, daß Reichsbannerleuts
angeklagt werden . Sorgen wir dafür , daß wir niemals ein
solches Rowdytum in unsere Reihen bekommen, wie es in
den Rechtsverbänden herrscht. Dann werden wir uns die
Sympathie immer weiterer Kreise gewinnen . (Lebhafter
Beifall .)

Es wurde darauf in die Aussprache über den Geschäfts¬
bericht und in die Beratung der Anträge eingetreten . Nach
der Gaukonserenz findet abends im „Ziegelhof" ein Unter¬
haltungsabend statt.

««Ä GpEt«
Ruder -Regatta in Bremen.

Die am 2 . und 3. Juli oberhalb des Wehrs aus der Weser
in Bremen stattfindende Regatta hat aus allen Teilen Nord-
Westdeutschlands sehr zahlreiche Meldungen erfahren. Es tref¬
fen sich auf dieser Strecke , die seit einigen Jahren für die
Regatta in Benutzung genommen worden ist, fast alle größeren
Vereine aus Bremen, Hamburg, Hannover und dem übrigen
Nordwestdeutschland, um in friedlichemWettkampfeihre Kräfte
zu messen . Die einzelnen Rennen, für die bis zu 15 Meldungen
vorliegen, versprechen ein außerordentlich interessantes Bild.
Auch der Old e n burger Ruderverein hat seine Mann¬
schaften , die in letzter Zeit allabendlich fleißig trainiert haben,
nach Bremen entsandt, und es würde erfreulich sein, wenn die
Ruderer einen Sieg mit nach Oldenburg zurückbringenwürden.

Boxen.
Am Freitag , dem 1 . Juli , kämpften vom Verein für Leibes¬

übungen der Ordnungspolizei die beiden Boxer Oberw. R u f ch
und Unterw. Havemann gelegentlich Liner Veranstaltung
des Jadestädtischen Vereins in Wilhelmshaven. Für den
Deutschen Polizeimeister im Leichtgewicht , Rusch , hatte man den
Jadestädtischen Meister im Weltergewicht, Lubczik -Wilhelms-
haven, verpflichtet. Lubczik , der gut in Form war und bedeu¬
tende Gewichtsvorteile mit in den Ring brachte , konnte dem
Deutschen Polizeimeister nicht gefährlich werden. Nach drei
äußerst hart durchgekämpftenRunden blieb Rusch verdienter
Sieger nach Punkten . Nach diesem guten Abschneiden des
Meisters Rusch darf man auf seinen Kampf gegen den Eu¬
ropameister Domgör gen - Köln, der am Dienstag,
dem 5. d . M., in den „Centralhallen" in Bremen zum Austrag
kommt , gespannt sein. — Als nächster Oldenburger kämpfte der
Jadestädtische Meister im Weltergewicht, Havemann, VfL. Orpo
Oldenburg, gegen Bürkle, Boxsportvereinigung Wilhelms¬
haven. Havemann zeigte gute Form und konnte seinen Gegner
in der dritten Runde nach mehreren Niederschlägenzur Ausgabe
zwingen.

-A
Schwimmsport.

Bei den Wehrkreismeisterschaften, die letzten Donnerstag
unter stärkster Beteiligung in Hannover stattfanden, errang der
Gefreite Jansen, 10/16, Mitglied des Oldenburg . Schwimm¬
vereins von 1902 , im 200- Meter-Brustschwimmenden 2 . Preis
in 3,19 Min . — Wie sehr der Schwimmsport gerade in unserer
Reichswehr Fortschritte zu verzeichnen hat , erhellt u . a . aus
der Tatsache , daß beispielsweise die 100-Meter-Freistilmeister-
schaft in der guten Zeit von 1,09 Min . zurückgelegt wurde.

Baptistenlirche, Steinweg 21 . 9 .30 Uhr : Predigt , Pred . Arndt;
11 Uhr : S .-Schule; 16 Uhr : Predigt , derselbe . — Mittwoch.
20.80 Uhr : Betstunde. — Montag, 20 .30 Uhr ; Bibelstund«
in Bürgerfelde, Schulweg 90,
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Verkrms
errrer

hetten LanMeüe
— MarNAIiL —

Schaar (Jeverland ) . Die Erven des
weil Rentners Gerriei Gerdes zu Olden¬
burg lassen die zu Schaar im Amte Jever¬
land , unweit der Städte Rüstringen und
Wilhelmshaven belesene, zurzeit von dem
Landwirt H . Jütting , das., bewirtschaftete

bestehend aus dem geräumigen Wohn- u.
Wirt chastsgebäude, 1 Heuerhaus u - rund
85 Hektar sehr ertragreiche Marschlande-
reien, öffentlich verkaufen.

Verkaufstermin steht an auf

Mittwoch , den6 . ZU d. 3..
nachmittags 4 Uhr.

kn Meenens Gasthaus zu Schaar.
Die Landstelle gelangt sowohl im gan¬

zen als auch in passender Einteilung zum
"^ '

erfolgt sofort Beurkundung.
Georg Schwarting , amtl . Aukt -,

i . Fa . Schwarting 8- Gent, Oldbg.-Eversten,
Hauptstr. 6 . — Fernsprecher: 1708 u. 1709,

Gras - Verkauf
Bloh . Landwirt Herm. Garrels , Peters¬

fehn, läßt an:

MnM. dem5 . M d . 3 ..
nachmittags 7 Uhr,

in seiner in Wehnen belesenen Wiese:

TZ . U LÄ .-5 . Wt dÄchtZL WWW
(Kuhheu) ,

in passenden Abteilungen öffentlich meist¬
bietend auf geraume Zahlungsfrist durch
mich verkaufen. Käufer versammeln sich
beim Bahnwärterhaus Meenken.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
VMM. MW , Akt.

Jever . Wir haben im Aufträge eine in
einem Dorfe des Jeverlandes belesene

Verkauf
einer

nebstGebäuden.
Edewecht . Im Aufträge habe ich eine

etwa 50 Hektar große
WgrlZWWZ mit MZiM

in Kleinscharrel, direkt am Hunte-Ems-
Kanal, zu verkaufen. ^ ^ ^ ^Die Ländereien find zum Teil in Kul¬
tur , zum Teil planiert und zum Teil noch
Hochmoor mit vorzüglichem Torfstich.

Es können Kolonate in Größe von 5 bis
10 Hektar abgetrennt werden nach Wunsch
der Liebhaber.

Antritt nach Vereinbarung.
Auf diese günstige Kausgelegenhettmache

Personen mit etwas Kapital besonders
aufmerksam.

Reflektanten wollen sich baldigst mit
mir in Verbindung fetzen.

Meinrenken, amtl . Aukt.

Gras -Verkauf
Zu OberleLhe.

Der Hausmann Heinr. Hoes zu Ober¬
lethe , läßt am

Donnerstag , dem14 . ZW.
nachmittags 6 Uhr:

cn. 3 Mlnr gutes WWW
auf dem Schottholm.

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufen.

D. Gloystetn. amtl . Auktionator,
Wardenburg.

z« Halenhorst
Der Landwirt Heinrich Grotelüschen , das .,

beabsichtigt , ca . 7 da ieichtkulttvierbareHeide
ica . 5 da davon eignen sich sehr gut für
Ackerland und der Rest für Weidelandsunt.
sehr günstigen Zahlungsbedingungen im
ganzen oder geteilt zu verkaufen. Verkaufs¬
termin am Donnerstag , dem 7 . Juli 1827.
nachm . 7 Uhr, bei Wirt Stolle in Halenhorst.

D. Gloystein. amtl. Auktionator,
Wardenburg.

Schlafzimmer . . . . 300 .—
Kücheneinrichiung . . . 90 .—
Bett mit Matratze . . 42 .—
Chaiselongues . . . . 40 .—
Büfetts , Eiche geport . . 200 .—
Rohrstühle . . . . . 7.50

verbunden mit Tanzsaal,
erbteilungshalber zum beliebigen Antritt
unter der Hand zu verkaufen. Es handelt
sich um ein durchaus gesundes Objekt.

Kaufliebhaber, dis auf den Kaufpreis
mindestens 1V 000 Rm. bezahlen können,
werden gebeten, sich recht bald mit uns in
Verbindung zu setzen.

Erich Albers L Fink. Auktionatoren.

Wgge«- ms
Wer - verkauf

in Kittel bei Wardenburg.
Gastwirt August Bölling in Movberg

läßt auf seiner vrkauften Besitzung in Lit¬
te! an Ort und Stelle am

k. vroerr . HsnkinSe A

MiN« » . d» 8. » M7 .
nachmittags 5 Uhr anfangend,

ca. 35 Schesfelsaat besten Roggen
und

ca. 7 Schesfelsaat besten Hafer,
tn passenden Abteilungen auf geraume
Zahlungsfrist öffntlich meistbietend durch
mich verkaufen.

Käufer versammeln sich bei dem früher
BollingschenHause.

Kauflievhaber ladet ein
August WillerS, Auktionator,

Wardenburg b. Oldbg. — Fernruf 31.

Bardenfleth. Landwirt August Cordes
in Bardenfleth , will den von ihm selbst be¬
wirtschafteten Teil feiner

LaMLeLle
stü
Ml

auf mehrere Jahre verpachten.
Die zur Verpachtung kommend . Gründ¬

ete bestehen aus den Wohn- und Wiri-
aftsgebäuden nebst Garten -, Grün -, Hen-

ünd Ackerländereien, groß zusammen 13
Hektar 35 Ar 21 Quadratmeter , gleich
M Jück.

Berpachtungstermin steht an auf
Sonnabend . iM8 . ZW d. 3 ..

nachmittags 5 Uhr,
in Otto Gräpers Gasthaus zu Eckfleth , wo¬
hin ich Pachtliebhaber sreundlichst einlade.

Elsfleth . Ehr . Schröder, Aukt.

l. ikök°fLbnIc
Rsinkiaiullung
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Usiligengeistrvull 5

GSmtl. Herrenkonfektion
liefere ich zu niedrigsten Preisen auf
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ng
KleineAnzahlung — Leichte Abzahlung
Nur gute Qualitäten , modernste Fassons

und beste Paßform
Enorme Auswahl!

Feinste Maßanfertigung
in eigener Werkstatt

Garantiefür tadellosen Sitz
Bequeme RateuzahLuug

Kr . Meiners
Oldenburg» Stsulinie 17
Spezialgeschäft für Herrengarderobe

WW

88 - « N
LUI» Rsstiamcvrsis

Osests 2.75
Lostiauost 1 .40
kZllSÜExkVU
LanAS 8tr . 78

Obsm. Vlasakanstult unci Lürberei

r. L. ceuusrak

Kahr-
rüder, gutes Biele¬
felder Fabrikat , mit
Garantie , in Luxus-
Ausführung , Herr.-
rad bar 75 Da¬
menrad bar 85
Großer Umsatz , klei¬
ner Nutz . Bei Teil¬
zahlung ein gering.

Aufpreis.

i.
Damm 25, ,

Telephon 1039.

WMW-
Wilhelmstraße 5.
Unentgeltlicheärzt¬

liche Sprechstundeje¬
den Freitag , vormit¬
tags von 8 bis 10
Uhr. Sprechstunde d-
Schwester Montags.
Mittwochs u. Frei¬
tags , nachmitt, von
3 bis 6 Uhr.

EI reparaturen
billig und gut.
Gebr. Schwacke,

Nadorster Straße 14.

„ Zcbon wieder einen neuen Anrug
bei Ziesen scblecbten weiten !"

„ btse , nur cberniscb gereinigt unc!
gebügelt kür 6 .50 stierst " in 6er

oliera . ^ Lsoli Anstalt

MüsMurs
UsiliAsoKsiststraLs9, LostiotzviatL 11

Lsrasprscstsr 421

2118« vsfOn LvSö/

Kluge »suzlksu, Korb suk Voust!
Sillii ? stankst Du Opst , Ksmnss
in ciss 8omm «rs 2sitsn sin,
vsnn mit UUX On sinstoebst äiess,
virst Da Dick im LVintsr krsnn!

//

IM?Ts§rkZN
MLZVLN
1.7um °3S .5Spi « Ä « NN

VKKMM8Mz §kÄU ' GNsMWU
Lm kMiMBLN. NM S. WU. nachmittags5 Uhr,
findet im Gewerkschaftshaus eine
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Tagesordnung:
Stellungnahme zum Verbandstag und zum

Verbandsstatut
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten

Der Vorstand

HMLMLZLGZ ? KlÄ « MÄ
k^m Nonta^adsaci 8^ l .Hir (Hans Xicäsr-

saekssn) spriobt äsr HauptsebrikUsiter äsr
„ OläsnbnrA. Volsts^tg ."

» AMWUM KMKWM , VSkSlM
über

Knegekverein
kkdmH-Vsboßeil

Am Sonntag , dem 3. Juli:

Zr. ZomliieiM
im „ Hesterkrug " (Bereinslokal)

Einweihungdes Schießstandes. Anfang4 Uhr

Adöiuls:
Hedemann Der Festausschuß

- . -LL -rrrMS

lngenisur - Nsilemis
— « ! smsr/°7 —

Zcbuivorbüvuag : „ lllnfLörigss"
Stucüsa - Lsgiaa am 1 . Oktober

AD /znrsobouag susv/ . tsobn . Lwci.
^ — tzll. Programm kostenlos —
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Der Tag des Oldenburger Handwerks.
Eigener Drahtbericht der „Nachrichten" .

6 . IV . Delmenhorst, 2. Juli.

In der Nürnberger Lorenzkirche rankt sich am gotischen
Pfeiler das schöne Sakramentshäuschen von Meister Adam

Kraft in die Höhe, Form auf Form jubelnd gebärend in goti¬
scher Inbrunst . Wer näher hintritt , bemerkt drei hockende
Menschsn-Figuren , welche die Last dieses Wunderbaues tra¬

gen : es ist Kraft , der Meister, und seine Arbeitsgenoffen , die

Gesellen; selbstbewußt und stolz auf die vollbrachte Arbeit

stellen sie sich neben ihrer Hände Werk . Aus diesem Zusam¬
mentreffen von Meister und Form ist bildhaft klar herauszu-
sühlen , was die Formen der Vergangenheit dem Handwerks¬
meister verdanken, vom wuchtig schlagenden Schmied Wieland
der alten Mär bis zum gußsormenden Erfinder der ersten
Milchzentrifuge. Der Handwerksmeister des Mittelalters

schuf in seiner Werkstatt mehr vererbenswertes Leben als

viele gelehrte Köpft seiner Zeit ; ihre „Disputationes "
, träge

schlummernd in Aktenpapier, werden zerfasert sein, wenn die

Werke des Handwerksmeisters noch bestehen.
Meisterwerk: das schöne Wort aus dem Hand¬

werkerleben. Jeder kennt seinen Sinn . Alte Meisterwerke
sind sprechende Zeugen dafür , daß früher auch ohne freies
Spiel die wirtschaftlichen Kräfte Schasfenswille und Arbeits¬

freude wach waren , Kunstfertigkeit und Bürgersinn lebten

und vererbt wurden . In der Zeit der Tabulatur und Regel
war jeder Handwerker in seinem Fach unbewußt aus der

Seele heraus eine Persönlichkeit, ein Künstler, und der

große Künstler jener Zeit , Albrecht Dürer, fühlte sich

selbst wieder als Handwerker.

Wir stehen im Zeitalter der Gewerbefrei-
,, h eit- Der Kleinbetrieb steht im Daseinskampf mit dem

fabrikmäßigen Großbetrieb . Die krassen Gegensätze: eine
langsam lebende Vergangenheit , warme Farbtöne , seelische
Werte, eine schnellebende , arbeitsüberlastete , menschenüber¬
füllte Gegenwart . Fortschritt und - umstürzendes Neues zer¬
stören hier das alte Glück , bauen dort den kommenden Vor¬
teil auf . Dem Handwerk, der Arbeit des Meisters , wird das
richtige Leben dann sofort entströmen, wenn es sein ureige¬
nes Wesen wieder hat , wenn es nicht das industrielle Tempo
nachahmen will, sondern bewußt das „Seelische" seiner
Handarbeit , das Persönliche des Wirkens und Formen¬
schaffens zuerst sieht.

Das OldenburgerHandwerk kommt am heutigen
Tage und Sonntag in Delmenhorst zum Landes¬
verbandsfest des Landesverbandes Oldenburg des
Niedersächsischen Handwerkerbundes zusammen. Der Aufbau
im Handwerk wird der ernste Unterton der Tagung sein.

Es gilt , zu arbeiten , zu schaffen , zu bauen . Die Tagung,
die alle zwei Jahre stattfindet, soll zudem eine Kundgebung
des Oldenburger Handwerks sein und dartun , was das
Handwerk unserer Heimat für das öffentlicheLeben bedeutet.

Die Stadt an der Delme, die bereits auf eine wechsel¬
volle Vergangenheit von über 700 Jahren zurückblicken kann,
wird mit ihren großen modernen Industrieanlagen zu bei¬
den Seiten der Bahnlinie und ihren stattlichen Bauwerken im
Innern der Stadt den äußeren Rahmen der Tagung des
Oldenburger Handwerks bilden.

Die Einrichtung des neuen Volkskindergartens nähert
sich allmählich dem Ende , so daß in kurzem die Anstalt er¬

öffnet werden kann. Der genaue Zeitpunkt der Eröffnung
wird bald bekannt gegeben werden . Es wird dann auch
alles Nähere veröffentlicht über die Aufnahmebedingungen
usw . Schon jetzt kann gesagt werden , daß das Kostgeld
möglichst niedrig gehalten werden soll , da es sich um eine

Wohlfahrtseinrichtung handelt . Es soll ein täglicher Satz
von 30 Pfg . für jedes Kind erhoben werden . Von Eltern,
die in wohlhabenderen Verhältnissen sind, würde aller¬

dings ein etwas höherer Betrag erhoben werden . Die Kin¬
der erhalten zweimal täglich Milch und ein gutes Mittag¬
essen.

Die Aufenthaltsräume für die Kleinen werden auf das

freundlichste hergerichtet und machen durch ihren farbigen
Anstrich einen sehr gefälligen Eindruck. Der vordere Teil
des großen Gartens wird mit weißem Sand bestreut und

ist zum Tummelplatz für die Kinder bestimmt. Sobald alles

fix und fertig ist , wird der Volkskindergarten zur öffent¬
lichen Besichtigung freigegeben, damit alle, die Interesse
dafür haben , besonders die Mütter , die ihre Kinder dort-
lim geben wollen, sich selbst überzeugen können, daß die
Kleinen dort gut aufgehoben sind.

Schwurgericht Oldenburg.
Sechs Personen des Meineides angeklagt.

Die Schwurgerichtsverhandlungen sind am gestrigen Frei¬
tag zu Ende gegangen. Unter dem Vorsitz des Landgerichtsrats
Dr . Ball in (Richter: Landgerichtsrat Lührs und Assessor
Grashorn) wurde gegen sechs Angeklagte wegen Meineids
verhandelt. Fünf Verteidiger waren aufgeboten. Ober¬
staatsanwalt Wilde vertrat die Anklage . Die Verhandlung
entrollte ein trauriges Sittenbild . Unter Ausschluß der Öf¬
fentlichkeit wurden derart furchtbare Einzelheiten vorgebracht,
daß man sie nicht wiedergeben kann . Die in diesem Prozeß ver¬
wickelten Angeklagtenhaben eine erschreckende Lauheit bezüglich
der Heiligkeit des Eides an den Tag gelegt . Angeklagt waren:
der Dienstknecht Emil Hörmann, 20 Jahre alt ; der 18 Jahre
alte Dienstknecht Hinrich Freesemann; das 20 Jahre alte Dienst¬
mädchen Else Suhr , der 19 Jahre alte Knecht Hermann Vahren-
Horst ; der 23 Jahre alte Knecht Emil Deters und die 21 Jahre
alte Dienstmagd Hanni Deharde. Die beiden Dienstmädchen
Deharde und Suhr und die Knechte Deters und Vahrenhorst
waren bei dem Landwirt Franksen in Jffens in Butjadingen
in Stellung . Die Deharde hatte am 18. Juli 1926 ein Kind
geboren und gab als Vater den Dienstknecht Deters an . Dieser
bestritt die Vaterschaftund gab an, daß die Deharde in der frag¬
lichen Zeit noch mit anderen Männern verkehrt habe. Die De¬
harde suchte nun Zeugen dafür , daß ihre Angaben stimmten,
während dem Deters vorgeworsen wird , Zeugen für seine An¬
gaben beeinflußt zu haben. Der AngeklagteDeters und die An¬
geklagte Deharde sind deshalb wegen Anstiftung zum Mein¬
eid angeklagt, während die übrigen Angeklagtenvor dem Amts¬
gericht in Nordenham falsch geschworen haben sollen. Der An¬
geklagte Freesemann hat unter Eid ausgesagt, er habe mit der
Deharde keinen Verkehr gehabt. Er gibt jetzt zu , daß diese Aus¬
sage falsch war , will aber auf die Bedeutung seiner Aussage,
besonders des Eides , nicht hingewiesenworden sein . Die falsche
Aussage habe er gemacht , weil die Deharde ihn darum gebeten
habe. Der AngeklagteHörmann soll ebenfalls mit der Deharde
verkehrt haben. Er bestreitet das und will nur auf der Bett¬
kante gesessen haben. Während der Untersuchung hat er aber
ein halbes Geständnis abgelegt. Jedenfalls hat er vor dem
Amtsgericht in Nordenham nicht alles gesagt, und zwar auf
Bitten der Deharde. Die AngeklagteSuhr hat unter Eid aus¬
gesagt , nichts von dem Verkehr des Hörmann, Freesemann und
eines Dritten mit der Deharde gewußt zu haben. Sie gibt jetzt
aber zu, doch davon gewußt und es gesehen zu haben. Die An¬

geklagte Suhr hat ebenfalls mit mehreren Männern Verkehr
gehabt, wovon die Deharde wußte. Aus diesem Grunde Wohl
hat sie der Bitte der Deharde entsprochen , von ihrem Wissen
nichts zu sagen . Der Angeklgate Vahrenhorst hat früher aus¬
gesagt , daß er unter den Bettstellen gelegen und alles beobachtet
habe, was zwischen der Deharde und dem Hörmann passiert
sei . Das hat er vor dem Amtsgericht in Nordenham auch be¬
schworen . Hernach hat er dann angegeben, daß Deters ihm die
Worte in den Mund gelegt habe und ihm dafür einen Anzug
und 20 Mark versprach. Deters bestreitet das entschieden.
Vahrenhorst selbst habe ihm gesagt , wenn alles gut ginge, möge
Deters ihm seinen grauen Anzug geben . Darauf habe Deters
gesagt , der passe ihm ja nicht , und es sei Wohl besser , wenn er
ihm 20 Mark gebe . Vahrenhorst hat anfangs sogar 350 Mark
haben wollen. Die AngeklagteDeharde bestreitetdie Verleitung
zum Meineide. Sie habe auf der gemeinschaftlichen Fahrt nach
Nordenham gesagt, sie habe Angst . Darauf hätte die Suhr be¬
schwichtigt und gesagt , sie würde nichts verraten.

Amtsrichter Grashorn, Nordenham, sagt aus , daß er
die Zeugen sämtlich auf die Heiligkeit des Eides hingewiesen
habe.

Landwirt Franksen stellt dem Deters das beste Zeug¬
nis aus ; Vahrenhorst dagegen nehme den Mund recht voll.

Der Staatsanwalt erachtet sämtliche Angeklagtenfür über¬
führt . Er beantragt : gegen Hörmann 1 Jahr 6 Monate Zucht¬
haus , gegen Freesemann 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus ; gegen
Else Suhr 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus; gegen Varenhorst
2 Jahre 6 Monate Zuchthaus, gegen Deters 2 Jahre 6 Monate
Zuchthaus und gegen Hanni Deharde ebenfalls 2 Jahre 6 Mo¬
nate Zuchthaus, sowie gegen alle Angeklagten 3 Jahre Ehr¬
verlust.

Rechtsanwalt Ehlermann ist bezüglich des Angeklag¬
ten Hörmann der Ansicht , daß ihm der Falscheid nicht nachge¬
wiesen sei . Dem Angeklagten Deters sei absolut keine Schuld
nachgewiesen . Der einzige Belastungszeuge Vahrenhorst müsse
als unzuverlässig gelten. — Rechtsanwalt Dr . Feldhus ver¬
teidigt den AngeklagtenFreesemann, der geständig ist . Er bittet
aber um milde Strafe , weil der jugendlicheAngeklagte sich der
Bedeutung des Eides nicht bewußt war . — Rechtsanwalt
Schiff bittet, bei der AngeklagtenSuhr ebenfalls die Jugend
zu berücksichtigen , sowie den Umstand , daß sie ihrer Freundin
habe helfen wollen. — Rechtsanwalt Lewe nennt den Ange¬
klagten Vahrenhorst als den Dümmsten und Unerfahrensten.
Er ist zudem auch der Jüngste . Die Anstiftung durch den
Deters erhält er für erwiesen. — Rechtsanwalt Miss er ver¬
teidigt die Angeklagte Deharde, die nach seiner Ansicht ebenso¬
wenig wie Deters , bestraft werden könne , weil die Verhand¬
lung keinen schlüssigen Beweis für ihre Schuld ergeben habe.

Das Gericht verkündet folgendes Urteil: Der Angeklagte
Hörmann wird wegen fahrlässigen Falscheides zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt , die durch die Untersuchungshaft als ver¬
büßt gelten. Die Angeklagten Freesemann, Vahrenhorst und
Suhr werden wegen Meineides zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht¬
haus und je 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Angeklagte
Deharde wird wegen Anstiftung zum Meineid in zwei Fällen
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Der Angeklagte Deters wird freigesprochen.

Perfil jetzt auch als Pfund palet ! Ein langgMgter
Wunsch der Hausfrau ist damit in Erfüllung gegangen. Das
schon in der Vorkriegszeit so beliebt gewesene Perfil -Pfund¬
paket «mit dem doppelten Inhalt der normalen Packung) ist
überall wieder zu haben und kostet 85 I . Es bietet dem Ver¬
braucher vor allem die beachtenswerte Ersparnis von 5 I ge¬
genüber dem Kauf von 2 Paketen der bisherigen Packungs¬
größe. Keine rechnende Hausfrau sollte sich die Annehmlichkeit
und den Vorteil des Pfundpaketes entgehen lassen , und vor
allen : für die große Wäsche immer das neue Pfundpaket ver¬
langen ! Die alte Packungsgröße bleibt neben dem Pfundpaket
auch weiterhin bestehen . In jedem Falle ist aber darauf zu
achten , daß die Pakete die BezeichnungPersil und den Namen
Henkel tragen ; alle Angebote von angeblichem „losen" Persil
sind Irreführungen . Persil wird nur in der bekannten Ori¬
ginal-Packung geliefert.

Gekaek.
Ausgabe Nr . 37 ( Urdruck ) .

Von Franco Chiamulera, Oldenburg.
Schwarz : X63 , «1 , a7, 64, 13 , §4 (6 ) .

a . b . s . ä. s . .k b.

Weiß: Lbl , PH8 , Iftl , Lei , 8a3 , 8«7. 12, 14, B (9) .
Matt in drei Zügen.

Unregelmäßige Eröffnung.
Gespielt im Wettkampf am ersten Brett.

Weiß : Duden , Oldenburg . Schwarz : Georg, Bremen.
1 . s2—s4, 67—ä6 ; 2 . 62—64, 8?—86 ; 3. 82—§3,

118—§7 ; 4. H1 —82 , <-7—--6 ; 5. lol —«3, 8d8—67 ; 6.
8b1^ -o3, «7—s5 ; 7 . 8Z1—s2, 8g8—s7 ; 8 . o—o , o—v;
9 . 12—14 , 17—15 ; 10 . 1) 61—62 , V68—o7 ; 11. Dal - «1,
867—b6 ; 12 . 12—53, 15Xs4 ; 13 . 14Xsö, 118X11 st ; 14.
TslXkl , 66—65 ; 15 . 1s3 —16 , 8s7—15 ; 16 . 116X87,
vo7X87 ; 17 . 8o3—äl , 1,68—67 ; 18 . o2—o3 , 1a8 —e8;
19 . 861—s3 , Vs ?—16 ; 20. 8s2—14 , 815Xs3 ; 21 . O62Xs3,
Rs8—18 ? (entscheidender Fehler ; es mußte V16—8? ge¬
schehen ) ; 22 . 814X65 !, R18X11st ; 23 . 1 §2XH , vü6Xs3st;
24. 865Xs3 , 816—65 ; 25. 8s3X65 , c-6X65 ; 26. Lxl —12,
Xx8—8? ; 27. o3—o4 , 167 —06 ; 28 . o4X65 , 1,06X65 ; 29.
111—64 , 165 —06 ( auch andere Züge nützen nichts mehr) ;
30 . 64—65 , 1c6 —67 ; 31 . s5—s6 . Schwarz gibt auf.

Lösung der Ausgabe Nr . 35:
1 . Vü2—s5. Ein überraschender Zug . Auf 1 — 16Xs5

folgt 2 . 115—63-8-, auf andere Züge 2 . Ds5Xs688.
Lösung der Aufgabe Nr . 36:

1 . 1s4 —65 . Aus 1 . . . . 1x8X651 - folgt 2 . Vv5—<-6 -8-,
aus 1 . . . . LX13 2 . 165- 62-8- , auf 1 . . . . 116X13 2 . 1>8l
—§78-, aus 1 . . . . 8o3 2 165X55 -8-. Andere Abspiele leicht.

Rrmdfunk -Prvgr . Hamburg , Wremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297 . — Kiel 234,2,

Montag , 4. Juli . 16 .15 : Bremen , Hamburg : Eello -Konsert
für zwei Celli. Mitw . : W . Busch und W . Marr . Am Flügel:
R . Krug . G 16 .15 : nur Hannover : Kammerorch. Leit . : W.
Palmsdo . Kriegs Erinnerungen . — Eine Soiree bei Liszt. —
Wagners Heldenbuch. G 16 .15: nur Kiel : Transkription Schubert-
fcher Lieder für Klavier von Franz Liszt, gespielt von W.
Christiansen . » 17 : Hamburg (alle Noragsender) : E . Vollbehr:
Plaudereien eines Tropenmalers . „Togo " . S IS : Hamburg , Kiel:
Hannover : 13 .05 : Bremen : Konzert . Ä 18 .30: llebsrtr . von der
Deutschen Welle : Englisch für Anfänger . G IS : Hamburg , Kiel,
Bremen , Hannover : Konzert . S 19 .35 : Spanisch. G 20 : Hamburg,
Hannover : Volkstümliches Konzert . Musik. Leit . : Kapellmeister
Johndorf . K 20: nur Bremen : Meister der Klavierliteratur.
Fünfter Abend von Prof . Bromberger . Brahms : Romanze F -dur.
Capriccio E -moll . Intermezzo As -dur . Acht kurze Walzer . —
Liszt: Auf dem Wasser zu singen. Consolation . Bähe Impromptu.
Consolation . Waldesrauschen. G 21 : nur Bremen : Türkische Liebes¬
lieder und Zigeunerlieder . Mitw . : t . O . Dittmsr (Gesang) ,
Äammerorchestsr. Am Flügel : R . Krug . S 20 : nur Kiel : Nieder¬
deutscher Abend . Rezrt . : Paul Jessen. Ehrte : Bi 'n Snuten-
schraper. — Liliencron : Trin . — Schurek: De Kritiken vun Ulen-
lock. — Wagenfeld : De Hitz . — Enking: De President vun de
Swinskass' . — Kruse : Bun den Hasen, de sik verheirat hett . G 21:
nur Kiel : Die Lieder des Scheerenslipers, von Georg Semper,
gesungen von Klara Sasse und Heinrich Boiler , Eins , und oerb,
Worte von Paul Jessen. Am Flügel : Kapellm . Döring.

Rundftt«k-Prosva« m Langenberg «Welle 468 .8). Münster
(Welle 241 .9). Dortmund (Welle 283 ) aus den Sense¬
räumen Köln. Düsseldorf . Münster . Dortmund. Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster, Do : Dortmund . El:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Montag . 4. Juli . 13 .05 : Köln (La . Mü . Do ) : Konzert.
9 Darbietungen . S 14 .30: Köln (La , Mü , Do ) : 5 Minuten der
Hausfrau . « 1720 : Münster Miß La , Do ) : Konzert . Mitw . :
H . Ernst , Zürich (Banton ), W . Nebe (Klavier ) . Loews: Tom
der. Reimer . Der Nöck . — Klaviersoli : Verdi : Rezitativ und
Ane aus der Oper Ein Maskenball . — Leoncavallo : Prolog des
Baiazzo aus der Oper Bajazzo . O 18 .40 : Elberfeld (La . Mü , Do ) :
Dr . Laquer : Usber die Wirkung des Hochgebirges und des Berg¬
steigens auf den menschlichen Organismus . S 19 .20 : Köln (La,
Mü , Do ) : Spanische Untechaltung . G 19 .40 : Köln (La , Mü.
Do ) : Louise Diel : Zum 60. Geburtstag der Malerin und Radiererin
Prof . Käthe Kollwitz. S 20 .05 : Köln (La . Mü , Do ) : Eltern¬
stunde. G 20.25: Elberfeld (La , Mü, Do ) : Heitere Stunde.
O 21 : Munster (Mu, La , Do) : Schweizer-Lieder-Abend. Mitw . :
Hermann Ernst, Zürich (Bariton ), Kapelle Lutter , Kapellmeister
Nebe, W . Wahl (NezitZ Rossini: Ouv . Wilhelm Teil . — Lieder
von Huber und Krenger . — Häußer : Potp . über Schweizer
Lieder. — Meister: Es Ekoggeglüt. — Krenger : S 'Anneli (Jodel-
r-m )- — Rezitationen . — Saugler : wieder. — Der alte Bernev-
MaM . -7- Sempacherlied. — Vo mine Berge muetz i scheide.

SchweizerischerZapfenstreich. Jelmoli : Lieder. — Holzknechts-
Vua- Marsch. G 22.40 : Düsseldorf (La . Mü , Do ) : Konzert.
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Garantiert federdicht , mit «nr doppelt
gereinigte « Federn gefüllt.

Bett Nr. 1 IV -schMfig Bett Nr. 2 Lschläfig
Deckbett. Deckbett. 34,00Unterbett . « . 20,5» Unterbett « - 24,40
1 Kissen . . . 6,20 2 Kissen 12,40

Rmk . 54,70 Rmk. 70,80
Bett Nr. 3 D/-schlksig Bett Nr . 4 2schlä?ig

Deckbett. , . . 32 .50 Deckbett. - f- -- 41,00
Unterbett . . - . 24,00 Unterbett 29,00
1 Kissen . . . 7,35 2 Kissen 14.65

Rmk . 63,85 Rmk. 84 .65
Bett Nr. 5 IKMläfig Bett Nr . 6 LsKläsia

Deckbett. . > . 40,00 Deckbett.* tz' ° - 81 .0»
Unterbett . , . 27,75^ Unterbett 33,50
Pfühl . Psühl . 14,65
1 Kissen . . . 12,20 2 Kissen 8 . . . 24,40

Nmk . 91 .85 Rmk.123 .55
Bett Nr . 7 IK -scMiisigBeit Nr. 8 LschWig

Deckbett. , , . 58,00 Deckbett. 74,00
Unterbett , . . 37.50 Unterbett -- - ^ 45,00
Pfühl . . . . 16.65 Psühl . 20,25
1 Kissen 2 Kissen 35,50

Rmk . 129.90 Nmk./>74,75

dVeltwarLs Pä § iiek280 dVaZen XisciriZs 2öUs

Inh . : Karl Möhring.

Auch der Steyr - Wagen ist heute erschwinglich,
Preisermäßigung ab 1 . Juli 1917

4- Ssitzig . Type XII, 6/30 ? 8 , Sechszylinder, mit
Vierradbremse sPerroO und Schwenkachse , bis¬
heriger Preis 7650Mk. Neuer Preis 698S Mk.
«Itürig) — Preise für Phaetons mit Ballonaufsatz,
Wetzmann- Juuenleuker, Cabriolets 2 —Ositzig
gleichsalls ermäßigt. Borführungswagen unver¬
bindlich. — Vertretung für Oldenburg

M 8W88M . MMNdL « ! . s.

MLZ .WSQÄ .S
^ LZrZLSGLr»

OLas

vss mocisms Lciiukpslsgsmitts!
^ l. 11 ^ für sciuvsers , sowis

fEinfsibigs buxussckuks

keint . Ieddk, t«Iviis«Ss.
Olljsnburg i . 0 . , SiLusirsks 24

vNLiSport imsnwebk-üob. SoL0n6si"3 §s-
erprobt . >/Vslsotl !Sjs ^LobLbmun§sn ru-

LWßG°M §WMMVU LNNZZ

^.81,2
V . 7Mlsst , Katharinen st ratze 22

Wurks

MfLSX
bscisvtsnci im Preise
si-mälligt . Eacsntis für
Zpruag sleberbsit.

^ iisinvscksuf bei

L ß . MW z kg.
bisarsnstrslZs 46

kSZiz§kKZM ?Liü
iiM KsM^ ÄZckZI flMMNLk

Versand naek ansceÄrts
LKgESSZ kWVK EN « W. r . MM

Lsrnsprsoksr 243 — LarvioLstinüs 3a

IZQ8 MM 'tS MLKÄKVG ^ ÄZ? GLttLs ! rG

/
Lostet in aUsrsrstsr ImxusauskükrnnA
L O T - — M Zi N L

und vsniAsr
8is Sriislism 3

8iskadsnssniedt nötiA . ein rvsitLIassiKSs,
sogenanntes biili ^ss Rad ru Lauten.

8ss1edtiZsn8is unser stünäiZss reiokk »1ti«ss Laser der ususstsn Uodeiis.

2u dvüisdsn änrek

M» US§S VW«ÄMMZ. KS«» M.

Lröllte Lsdsnsdausr!
Leine LrmüdunK!

Lröllts Lakrsiekerksit!
XieäriLS l?rv1ss!

4/26 l?8 xroüsLraktrsservs. 8tsusr sllkrl. dl. 150.-
8ebnsiäiKsr Viersitzer mit Lllvettsr-

vsrdseL . dl. 4500 .-
Vornskms Innsnisnker-Limonsins . . . dl. 3180.-
LomkiniertsrRersonsn- u . LIstervaASndl. 48M.-
Okassis . dl. 3650.-
6/30R8 , sskr drsitspurix -. 8tsusr Mkrl. dl . 228.-

Der ZerÄumiAS IVagsn kür ^roüe Lakrt
dVuoktiasr Viersitzer mit Vllvsttsr-

vsrdsoLund 2 LsssrvsrLdsrn . . . dl. 5950.-
Lsczusinsr Luxus-InnenisnLsr . , . . dl. 6960 .-
Okassls . dl. 4650 .-
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Plattdeutscher Verein Newyork.
Von

Otto Wolfs, Hamburg.
Ein plattdeutscher Verein in Newyork ? — Nun , das

dürste wohl eine Vereinigung von wenigen Niedersachsen
sein, die sich dort zusammengeschlossenhaben , um sich in der

Fremde gegenseitig zu unterstützen?
Man höre : Dieser Verein besteht aus nicht weniger

als 83 plattdeutschen Sondervereinen , er sammelt unter

seine Fittiche seit über SO Jahren aus dem frernden Erd¬
teil alles, was plattdeutsch spricht, denkt und fühlt . Er ist
ein kleiner Staat im Staate , ein Stück Sauerteig in der
Erde der neuen Welt , eine gewaltige Körperschaft. Es

dürste allgemein interessieren, über seine Geschichte und

seine Ziele Näheres zu erfahren.
Die Anfänge reichen bis in das Jahr der Gründung

des Deutschen Reiches zurück . Dies ist kein Zufall . Die

große Volksbewegung , die zum Zusammenschluß Deutsch¬
lands führte , fand auch drüben ihren Widerhall , indem die
dort zahlreich bereits existierenden plattdeutschen Sonder¬
vereine nach Konstituierung unter Führung eines großen
Vereins drängten , der denn auch im Jahre 1875 ins Leben

gerufen wurde . Gefördert wurde dieses Werk durch den

plattdeutschen Dichter Klaus Groth, den verdienst¬
vollen Begründer mehrerer plattdeutscher Vereinigungen
auf heimatlichem Boden, wie Berverstedter Klub, „Quick¬
born " und andere.

Man sollte annehmen , der Zweck des Vereins sei , nicht
nur die Zusammengehörigkeit zu festigen, sondern auch die

Mitglieder im Wirtschaftskampf zu stützen . Es ist aber be¬

zeichnend, daß davon bei Aufstellung der Statuten nicht
die Rede gewesen ist. Diese Leute bewährten sich im frem¬
den Lande als Arbeiter und Unternehmer derart , daß eine
Unterstützung des Einzelnen gar nicht in Frage kam. Jeder
stand seinen Mann . Was man sich tatsächlich zum Ziele
setzte, war dagegen , Wohltätigkeit nicht an sich, sondern an
anderen zu üben ; um hierfür die Mittel Zu erhalten , be¬

schloß man die Veranstaltung eines großen Festes.
Dieses wurde im September 1875 unter großem Pomp

in die Wege geleitet und gestaltete sich bei seiner vier- bis

fünftägigen Dauer zu einem wahren Nationalfest . Ganz
Newhork sprach von den Plattdeutschen , mehr als 150 000

Besucher drängten sich zur Teilnahme ; weithin in den

Straßen begegnete man nicht endenwollenden Zügen von
Vereinen mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel.
Um dem Fest ein heimatliches Gepräge zu geben, hatte
man in einem Park , dem Mittelpunkt des froh bewegten
Treibens , ein niedersächsisches Bauernhaus errichtet.

Nach diesem großartigen Erfolg wurde die Sitte all¬

jährlich wiederholt und zum wichtigsten Punkt der Satzung.
Hiernach ist der Verein auch benannt worden ; Platt¬
deutscher Volsse st - Verein.

Die Bezeichnung: „Volks " - Fest ist dabei keine

Uebertreibung . Welches Ansehen der Plattdeutsche Verein
in den Vereinigten Staaten genießt , geht aus einem Ar¬
tikel der weit verbreiteten „Newyorker Staatszeitung " vom

Jahre 1907 hervor . Es heißt dort : „Wenn man vom Volks¬

fest unserer niederdeutschen Landsleute spricht, darf man
den Mund schon gehörig voll nehmen , ohne sich im Gering¬
sten einer Uebertreibung schuldig zu machen. Es ist eben
das Fest der Feste — ein Fest, das seinesgleichen nicht hat,
denn tatsächlich gibt es in den Vereinigten Staaten kein

Fest, das auch nur annähernd verglichen werden könnte
mit dem Volksfest der Plattdeutschen Newhorks , dem sich
ihre Landsleute aus den benachbarten Orten New Jerseys
angeschlossenhaben . Und es gibt auch kein Fest, das einem

so edlen Zweck dient : Alten Leuten den Lebensabend zu ver¬

süßen , Kranken und Notleidenden hinwegzuhelfen über die

Misere des Lebens ."
Die Ueberschüsse aus diesen Volksfesten, ganz beträcht¬

liche Summen , werden zur Unterstützung von Kranken- und

Waisenhäusern , Kinderheimen , vornehmlich des deutschen
Hospitals in Newyork, verwandt . Um die Volksfeste auf
eigenem Grund und Boden feiern zu können, wurde für
100 000 Dollar ein Park in der Nähe der Stadt angekauft.
Hier errichtete man auf sanfter Anhöhe, dem Gedenken
Fritz Reuters geweiht , ein eigenes Altenheim . Rudolf
Rabe aus Hoboken, Präsident der dortigen Nationalbank,
aus Otterndors gebürtig , hat die Grundsteinlegung voll¬

zogen. Durchgeführt wurde diese bedeutende Tat unter der
Präsidentschaft Wilhelm Grells, eines der hervor¬
ragendsten Führer , die der Plattdeutsche Volksfestverein je¬
mals besessen hat . (An der Spitze des Vereins steht ein

„Präsident "
, ihm beigeordnet ist ein „Rat "

, eine Vertretung
der Sondervereine . )

Eine noch weiter reichende Unterstützungstätigkeit nahm
der Verein auf nach Ausbruch des Weltkriegs . Dreimal
wurden durch den deutschen Botschafter Graf Bernstorff
in Washington je 10 000 Dollars für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen gespendet, und der Frauen-
Verein des Plattdeutschen Volksfest-Vereins , der sich als
besondere Gruppe gebildet hatte , Hielt zwei große Bazare
ab , deren Ertrag ebenfalls den Witwen und Waisen der
deutschen und österreichischen Kämpfer zugute gekommen ist.
Selbst nach dem Kriege hörte diese Liebestätigkeit nicht
auf . In den schweren Jahren der Inflation 1922—1923
wurden Hunderte von Kisten mit Kleidungsstücken und
Lebensmitteln zur Verteilung an Bedürftige übersandt.
Lina Karp, Präsidentin des Frauenvereins , hat sich in
diesen Jahren den unauslöschlichen Dank der Heimat er¬
worben.

Nachdem Amerika aktiv in den Krieg eingetreten war,
wurde die Verbindung mit der Heimat fast völlig unter¬
bunden . Der Postverkehr hörte auf , keiner durste das Land
verlassen. Dieser Zustand lastete wie ein Alp auf der Seele

der deutsch - amerikanischen Brüder . Aber die Schranke siel,
der Friede kam wieder . Da ward drüben der Wunsch laut,
die Heimat wiederzusehen. Ein Dampfer der Hamburg-
Amerika-Linie , der ausschließlich zur Beförderung von

Reiselustigen des Vereins und anderer Deutsch-Amerikaner
bestimmt war , landete eines Tages glücklich im Hamburger
Hafen. Im Kriege war die Elbe verödet gewesen, daher
erwartete man nach Friedensschluß wieder voll Sehnsucht
die großen Ozeandampfer . Und zu den ersten, die kamen,
gehörte das Schiss der Plattdeutschen . Da nahte sie , in mäch¬
tigem Umriß sich vom Himmel abhebend — die „Hansa " ,
in wehendem Flaggenschmuck. Die Menge an den Ufern
jubelte und winkte mit Tüchern . Ganz Hamburg war auf
den Beinen . Jeder fühlte : Dieser Tag war ein leuchtendes
Symbol für die unwandelbare Treue , die jene drüben der

Heimat bewahrt hatten . — Eben jetzt ist wieder ein Schiff
mit einer großen Anzahl von Mitgliedern des Vereins auf
der Ueberfahrt nach Bremen begriffen.

Im August 1924 feierte der Plattdeutsche Volksfest-
Verein sein goldenes Jubiläum . Paul Kreuz verfaßte
bei dieser Gelegenheit ein „Gedenkwerk"

, das 280 Seiten
zählt und im Selbstverlag des Vereins erschienen ist . In
einer mexikanischen Zeitung hat derselbe Verfasser das
Wesen dieses Vereins mit wenigen , aber treffenden Wor¬
ten gekennzeichnet: „Das Werk der Plattdeutschen erscheint
um so größer und strahlender , weil es schlichte , einfache»
doch mit hohem Seelenadel ausgezeichnete Menschen waren,
die es vollführten . Wohl die meisten unter ihnen kamen
aus einfachen Bürger - und Bauernhäusern der niedersäch¬
sischen Heimat , mit leeren Händen , aber mit einem Herzen
voll Sonnenschein und treuer Gesinnung , mit frischer Ar¬
beitslust und freudigem Unternehmungsgeist in dieses Land.
Mit so gutem Rüstzeug versehen, wurden sie zu Schmieden
ihres eigenen Glücks und erzwangen Erfolg und Segen für
ihre unermüdliche, harte Arbeit .

"

An KsrKüstedes Ozeans.
Endlos der Blick ! — Vom schroffen Felsenrand
schau ich hinab auf grünes Meergewoge . . .
Die Möwen kreisen . . . Wolken, sturmgeballt,
durchsliegenwild die brausend große Weite.
Kein Horizont stört hier das trunkene Aug' —
verschwistert scheinen Meer und Himmel — eins!
Und ew 'ge Schauer wehen - Urgeheimnis
saust hier in Einsamkeit am Rand der Welt,
wo Ozean die dunklen Lieder dröhnt . . .
Es steigen Tod und Leben aus den Fluten
und werfen ihre heil'gen Mantelfalten
gigantisch göttlich über weite Wogen. —
Der Dinge Wesen zeigt sich ohne Hülle,
und Urwelträtsel brausen um den Fels,
unsichtbar groß mit schicksalsew 'gen Schwingen.

Martha Eggerking- Oldenburg.

Der Garten des Erirmerns.
Von

Hedda Hartwig.

Schwere, süße Dustwogen lösen sich von dem Rosen-
meer, kosen im lauen Nachtwind um kühn geschweifteMar¬
morbalustraden und die ins nordische Alpenland verschla¬
gene hellenische Götterwelt , um sich schließlich zwischen den

hohen, kulissenhaft abgezirkelten Laubwänden betäubend zu
verfangen . Eine Frauengestalt , in dunkle Gewänder gehüllt,
verschwindet in der Dämmerung des Heckengangs. Erin¬

nerung schreitet durch den nächtlichen Park von Mirabell.
Mit müden und doch rastlosen Schritten wandelt Salome
Alt , einst Salzburgs schönstes, vielumworbenes Bürgerkind,
nun ein gramgebeugtes Weib, durch den vertrauten Garten.
Fernher vom hell erleuchteten Schloß schwirren abgerissene
Geigentöne und verflatterndes Lachen. Hoch gehen dort die
Wogen des Frohsinns . Sie aber , hier noch vor kurzem Ge¬
bieterin , schleicht einsam , scheu durch den nächtlichen Park,
sich in seinem dichtestenDunkel bergend . Man läßt sie war¬
ten wie eine lästige Bittstellerin . Ist sie es denn auch nicht?
Mag sich ihr stolzes Herz immer wieder dagegen ausbäumen:
Gerechtigkeit, nicht Gnade will ich ! — Tief neigt sich doch
das leidgezeichnete blonde Haupt unter der demütigenden
Bürde dieser stunde . Dürfte sie fliehen, weit fort aus dem
schimmernden Lichtkreis des Schlosses!

Wo der Engpaß des Heckengangs, den sie halb unbe¬
wußt im wiedererwachten Gewohnheitsmaß der Schritts
durchwandelt , sich zu einem nischenreichen Rondell weitet,
hatte sie an jenem festlichen Tage , da ihr Wols Dietrichs
Liebe Schloß und Park als Besitztum, als Heimstätte ihres
gemeinsamen Glückes gleichzeitig mit dem kaiserlichenAdels¬
brief dargebracht hatte , die rauschenden Huldigungen der
Gäste, der weltlichen wie der geistlichenWürdenträger Salz¬
burgs , entgegengenommen . Alle hatten um ßie Gunst der
schönen Gebieterin ihres Gebieters geworben . Sie aber
hatte sich nur bedrückt gefühlt von alle dem Prunk , dem
Glanz des strahlenden Festes , hatte erst frei und leicht auf¬
geatmet , als die stolze, doppelzüngige Schar , hinter deren
glatten Worten sie mit überempfindlichem Ohr immer wieder
den Unterton spöttischer Mißachtung zu vernehmen glaubte,
sich zerstreut hatte , und sie an Wolf Dietrichs Seite allein
durch den still gewordenen Park geschritten war . Wieder
hörte sie wie damals seine heißen Worte : „Salome , reut
es Dich noch , mir aus bürgerlich enger Gebundenheit gefolgt
zu sein aus des Lebens freie Höhen ? " — Nein und tausend¬
mal nein , nicht damals in den Tagen schimmernden Glan¬
zes , nicht heute in der tiefen Bitternis ihrer Erniedrigung.
Nicht eine Stunde ihrer Seligkeit und ihres Elends hätte
sie missen mögen.

Wohl hatte sie schon in jenen Jahren , da das Leben
sich wie ein Teppich zu ihren Füßen schmiegte , mit angstvoll
geschärftem Blick die Wolken aufsteigen gesehen, die ihr Glück
vernichten sollten. Wolf Dietrich aber , in dessen Adern
tapferer deutscher Reiterführer Blut sich mit dem leiden-
Maftlichen der Mediceer Zu heißem Mg Mm einte, hatte

sorglos lachend ihrer Furcht gespottet. Waren sie denn nicht
glücklich , seine Salzburger , mußten sie es nicht sein, da er
ihnen südliche Schönheit hervorzauberte in dem rauhen
Nordland ? Mochten sie auch zuerst grollen und trauern um
das niedergelegte , ihnen ans Herz gewachsene Winkelwerk
ihrer Gassen und Gäßchen; in enger Kleinlichkeit um die
Summen für seine Bauten feilschen — er war der Herr,
wußte , was ihnen nottat . Hätte sich sein Ahn , der mächtige
Lorenzo , die Gesetze seines Handelns von florentinischen
Kleinbürgern vorschreiben lassen — nie wäre Florenz
Florenz geworden.

Salome aber , dem gleichen Erdreich entsprossen wie
jene Volksmassen, hörte das unterirdische Grollen , sah die
heimlichen Drahtzieher an der Arbeit , die geschäftig den Un¬
willen des Volkes nährten . Gerade in seinem nächsten
Kreise hatte die überragende , auf seine Umgebung drückende
Gestalt Wolf Dietrichs ihm manchen versteckten Gegner her¬
vorgerufen , und es wollte Salome bedünken, daß immer
dort , wo sich eine feindliche Strömung gegen ihn zusammen¬
ballte , der Domherr Marx Sittich von Hohenembs , sein
jüngerer Vetter , den er Mit Gunstbezeugungen und Ehren
allzeit überhäuft hatte , nicht allzu fern , wenn auch immer
im schützenden Dunkel, stand. Bis dann die Stunde schlug,
da er die Maske abwarf und dem Neid gegen den Bevor¬
zugten freien Lauf lassen konnte.

Dunkel, schicksalerfüllt stiegen jene Tage in Salomes
Erinnerungen aus, da Wols Dietrichs unbesonnenes , leiden¬
schaftliches Temperament und die trügerische Verkennung
ferner Kräfte ihn in die unseligen Händel mit Bayerns
mächtigem Herzog verwickelt hatten , da dieser mit bewaffne¬
ten Scharen in das ungerüstete Land eingerückt war . Ver¬
geblich hatte der Bedrängte versucht, Salzburgs Bürger¬
schaft und Adel zum Widerstand aufzurufen , den Mut mit
flammender Beredsamkeit zu entfachen. Ueber sein Haupt
hinweg hatten die Abtrünnigen mit dem Bayernherzog un¬
terhandelt . Nichts war ihm, war Salome übrig geblieben,
als heimliche Flucht auf getrennten Pfaden . Die schwei¬
genden Bäume dieses Gartens waren Zeugen jener bitteren
Scherdestunde gewesen, der kein Wiedersehen folgen sollte.

Allzu hoch war der Preis , den .der Bayer für die Ge¬
fangennahme des verhaßten Gegners ausgesetzt. Hatte er
doch gelobt, den Flüchtling dem, der ihn , lebendig oder tot,
auslieferte , mit Gold aufzuwiegen . So hatte das letzte
Glied in der Schicksalskette Wolf Dietrichs und Salomes
sich geschlossen ; als ein Gefangener saß der Gebieter von
Stadt und Land aus der Feste Hohensalzburg . Selbst das
Tageslicht , das durch abgeblendctc Fenster in sein Gefängnis
siel, ward ihm karg zugenossen.

Salome aber war vergeblich von Fürstenhof zu Fürsten¬
hof gepilgert und hatte zu seiner Befreiung aufgerusen . All¬
zu geschäftig hatte der Nutznießer seines Sturzes , Marx
Sittich , seine Verleumdungen in alle Himmelsrichtungen
ausgestreut . In einem engmaschigen Geflecht, in dem Wahr¬
heit und Lüge untrennbar memandergewoben waren , hielt
er, sein Nachfolger auf Salzburgs Fürstensitz, den Gefange¬
nen in unwürdiger Haft , einem frühen Tode den Weg be¬
reitend , Sollte sie warten , bis er sein Ziel erreicht hatte?

In verzweifeltem Aufbäumen gegen das Schicksal hatte sich
Salome zu dem letzten, schwersten Schritt entschlossen : dem
Kerkermeister Aug in Aug gegenüberzustehen, mit ihm zu
ringen um ein teures Leben. Sie wußte , um welchen Ein¬
satz der Kampf ging und fröstelte in der lauen Weichheit
der Sommernacht.

Endlich tönten Schritte durch die Stille des Parks . Auf
dem geröteten Antlitz noch den Widerschein der Festesfreude,
stand Marx Sittich vor dem bleichen Weibe. „Ihr habt mich
rufen lassen, Salome Alt . Jahrelang , da Ihr hier als
Herrin gebotet, durfte ich mich einer gleichen Gunst von Euch
nicht rühmen , schöne Base !" Wie Peitschenhiebe freien die
Worte von seinen Lippen.

„Nicht um Euch, nicht um mich geht es in dieser Stunde,
Marx Sittich . Ein edler Gefangener schmachtet in todbrin¬
gender Haft . Ihr habt den Schlüssel zu seinem Kerker.
Oeffnet ihn , daß er die kurze Spanne Zert , die ihm vom
Schicksal noch zugemessen, das freie Licht des Tages in der
stillen Einsamkeit der Berge , fern dieser Stadt , genieße ! "

„Ihr irrt , Salome . Ihr überschätztheute meine Macht,
wie Ihr mich sonst geflissentlich unterschätzt habt . Das
Werkzeug bin ich nur in eines Höhern Hand . Wols Dietrich
ist es vergönnt , in reuiger Einkehr und Buße seinen Lauf
zu beschließen."

Hoch richtete sich das gebeugte Weib empor : „Nicht Euch
kommt es zu, Marx Sittich , hier den Richter zu spielen über
seine Taten . Das schöne Amt der Gnade " —- schwer rang
sich das Wort von ihren unwilligen Lippen — „ist in Eure
Hand gelegt. Ihr könnt es mit der heiligen Pflicht der
Dankbarkeit gegen einen Bruder einen . Muß ich Euch erst
daran mahnen , daß Euch Wolf Dietrich wie einen geliebten
jüngeren Bruder allzeit gehalten hat ? Daß Ihr der Zweite
wäret an seinem Hof? "

„Nicht daran solltet Ihr mich erinnern . Wißt Ihr,
was es für einen stolzen Mann bedeutet, der Zweite sein?
Der Zweite in den Augen eines begehrten Weibes ? "

„Ihr wart ein Knabe noch , als Ihr um mich warbt .
"

„ Kein Knabe war es, Salome , der sich auf jenem Ball
der Bürgerschaft im Rathaus , als Wolf Dietrich das abge¬
kartete Spiel Eurer Entführung aufführen ließ , mit dem
Schwert den gedungenen Helfern entgegenwarf . Das habt
Ihr gar Wohl gefühlt in jener Stunde , als Euer leises, ge¬
bieterisches Wort mein Schwert zurückstieß in die Scheide,
als ich abseits stehen mußte und den Schlag des Wagens
schließendurfte , der mein Glück entführte . Abseits stand ich
die laugen Jahre neben dem rauschenden Glück des andern
— als Zweiter und Letzter. Ihr habt die Geister der Er¬
innerung heraufbeschworen, die hier im Dunkel des Parks
schlummern. Ihr tatet nicht Wohl daran . Wie eine tren¬
nende Mauer türmen sie sich auf zwischen Wolf Dietrich und
mir , unübersteigbarer noch als Kerkermauern . Nie wieder
will ich der Zweite sein. Darum hüllt Euch in Trauerkleider .

"

Wieder blühen die Rosen im Schloßpark von Mirabell.
Schwer und langsam lösen sich die dunkelroten Blätter einer
voll erschlossenen Blüte und gleiten wie Tropfen brennenden
Leids zu Boden . Erinnerung schreitet durch den Park.



Stein im Wasser.
Von

Walter v. Rummel.
Ein großer , grauer Stein war über Nacht ins Wasser

gefallen. So erzählten sich die Fischlein im See . Woher er
kommen mochte , war ja schließlich gleichgültig. Genug , er
war einmal da, lag grau , flach und breit , nicht mehr sehr viel
vom Wasser überspült , auf einem hochherausgewachsenen
Grasbüschel in der Nähe des Ufers . Durch seinen Fall , durchdie Schwere seines Gewichts, hatte er scheinbar die klaren
Fluten in feiner Umgebung etwas getrübt , Schlamm und
Grund ein wenig aufgerührt . Aber nun setzte sich der aufge¬wirbelte nasse Staub bereits wieder, das Wasser klärte sich,und man konnte schon besser sehen. Seltsam genug, was manda erblickte . Wunder über Wunder ! Vier kleine, appetitliche
Würmchen, die am unteren Rande des Steines klebten,krümmten und wanden sich beweglich, fielen jedoch nicht ab.
Dort aber , wo der Stein durch seinen hohen, argen Fall einen
langgezogenen klaffenden Riß und Spalt bekommen hatte,
ringelten sich zwei große und fette, mordslange Würmer —
wahre Prachtexemplare ihrer Gattung — verführerisch hinund her. Ein guter Morgen war über dem See angebrochen.
Nahung in Hülle und Fülle!

Die Hells Botschaft trugen die kleinen, silberblitzenden
Fischlein eilig durch die glatten Gassen des Schilfs und die
tiefgrünen Wälder der Binsen , trugen sie unter dem breiten
Schattendach großen , unterseeischen Blattwerks überall hin.Von allen Seiten surrte , huschte und strömte es fröhlich zum
leckeren Mahl zusammen . Doch seltsam genug : Bisher war
es noch keinem der Festgäste, die sich selber geladen, gelungen,einen Bissen hinabzubringen , nein , es war ihnen nicht ein¬
mal geglückt , eines der Würmchen vom Stein wegzuzupfen.Die kleinen, schwachen Tierchen klebten zäh und fest daran,
ließen sich nicht wegreißen , so sehr man mit aller Kraftanwen¬
dung an ihrem beweglichen Leibe auch ziehen mochte . Die
zwei großen Würmer vollends , an die sich die kühnsten der
Fischlein mit wagemutigem Entschluß heranwagten , ringel¬ten sich, griff man sie mit dem Maule , ganz zornmütig zu¬
sammen und schleuderten mit einer Kraft , die man selbst soeinem fast drachenartigen Wurmgetisr niemals zugetraut
hätte , kräftigen Schwunges den Angreifer weit von sich. Da
dieser weich und nicht hart fiel , lachte er nur zu den Purzel¬
bäumen , die er unfreiwillig schlug , setzte, kaum stand er
wieder auf seinen Flossen fest, frisch einen neuen Sturm¬
angriff an . Freilich mit keinem besseren Ergebnis . Aergerlich
genug . Da hatte man die vollen Schüsselnvor sich und konnte
doch keinen Bissen daraus nehmen.

Regungslos lag der graue Stein weiterhin breit im
Wasser. Ein Stein wie ein anderer . Und doch nicht ganz so.
Zwei winzige, dunkle Punkte hatte der Stein . Kaum zu sehen.
Und in diesen flackerte es manchmal blitzhast rasch , leucht-
feuerartig aus. Das waren die Augen des Steins , die lauern¬
den , gierigen Augen des Wallers , der sich dicht unter der See¬
oberfläche aus das Grasbüschel ausgestreckt und nur seinen
Kopf aus dem Gewirr der Wasserpflanzen ein wenig vorge¬
schoben hatte , einen so prügelbreiten Kopf, daß die dummen,
dummen unerfahrenen Jungfische ihn nie für den Kopf
eines Lebewesens, sondern nur eben für einen Stein hielten.

Zufrieden ließ der walzenrunde Waller sich die warme
Maisonne auf den breiten Buckel scheinen und duldete es
großmütig , daß die Fischlein sich an seinem Stolze , seinem
großen , flotten Schnurrbart erlustierten , nimmermüde an sei¬
nen vier kleinen, ihm aus dem Kinn gewachsenen Stoppeln
herumzerrten , mit ihnen wie mit geringen Kriechwürmern
spielten . Mochten sie nur . Sie taten ihm damit nicht groß
Wehs und sollten schon noch für diese Respektlosigkeitbüßen.

Plötzlich klappte der langgezogene -Sprung , den die
Wasserkinder längst in dem Steine entdeckt hatten , wie eine
geborstene Welt auseinander , ein riesengroßer Rachen öff¬
nete sich fürchterlich, hinter einem Wall und einer Schanze
von hundert spitzen Zähnen gähnte ein schwarzer Schlund.
Schon klappten Maul und Rachen wieder zusammen, nicht,
ohne aus Wasserbläue und goldenem Sonnenlicht eine Reihe
zappelnder Fischlein in sich hineingeschlungen zu haben.

Entsetzt stob der Rest der bisher so fröhlichen, eßlustigen
und tafelfreudigen Schar nach allen Richtungen auseinander.' Den Waller kümmerte es wenig . Wieder lag der graue
Stein unbeweglich und ohne jedes Leben auf dem Gras¬
büschel , wieder ringelte sich das Wurmzeug , das auf ihm
lebte, züngelte nach allen Seiten . Die Sonne erwärmte den
dünnen Wasserstreifen, der sich darüber hinzog, mehr und
mehr , die blauen Libellen schwirrten lustig vorbei , und manch¬
mal gaukelte ein verirrter Schmetterling daher . Andere Fisch¬
lein kamen, erblickten Stein und Würmer , das alte Spiel be¬
gann von neuem . Behaglich blinzelte der fette Waller vor
sich hin . Mochten Hecht und Zander sich Plagen , von ihrem
Rücken- und Bauchfett auszehren und verschwenden, indem
sie tollsinnig hinter ihren über das Wasser aufspritzenden .

Der Baderlippl.
Von

F . Schrönghamer -Heimdal.
Von den Großen der Welt erzählt man sich die wunder-

witzigsten und allergeistreichstenAnekdoten. Wer aber kennt
die denkwürdigen Taten und Aussprüche des Baderlippl , der
im Kirchdorf daheim im Böhmerwalde Bader , Kurpfuscher,
Psarrmeßner , Fleischbeschauer, Lichtbildner, Brothändler,
Musikus und was noch alles war ? Jedenfalls verdienen seineTaten und Kernsprüche der Vergessenheitentrissen zu werden;denn sie stehen den lustsamen Denkwürdigkeiten der Großen
dieser Welt in keiner Weise nach. -

An einem Sonntagmorgen geht der Baderlippl in seiner
Eigenschaft als Psarrmeßner würdevoll über den linden-
bcschatteten Kirchplatz. Der ist , wie immer , von den Kirch¬
gängern erfüllt, die aus den Beginn des Gottesdienstes war¬
ten . Wie nun der Baderlippl also würdevoll durch die Gasse
zwischen dem wartenden Mannsvolk geht, sagt der Heidbauer
unter Hinweis auf die „Säbelbeine " des Meßners : „Krumm-
haxet ist der Lippl, daß jede Sau durchschlüpsenkönn t ' . "

Wieherndes Gelächter schallt über den Kirchplatz.
Wendet sich der Baderlippl — unbeleidigt — und spricht

zu den Lachern: „So schlüpft halt durch!"
In seiner Eigenschaft als Psarrmeßner muß der Bader¬

lippl eines Tages einen Wallfahrtszug anführen . Es regnet
schon einige Wochen, das Korn aus den Ernteseldern droht
auszuwachsen und gänzlich zu verderben . Da beschließen die
Dörfler , eine Wallfahrt zum altbewährten , noch aus der
Heidenzeit überkommenen Bauernpatron , dem heiligen Os¬
wald , zu machen. Wie der Wallfahrtszug zum Dorf hinaus¬
pilgert , geht der bisherige „Schnürlregen " in einen richtigen
„Platzregen " über , der nicht aufhören will . Der Baderlippl
rafft die Wallfahrtsfahne zusammen und wendet sich wieder
dorfwärts : „ Marsch! Umkehren! Jetzt haben wir den Dreck
erst recht aufgerührt ! "

So fiel die Wallfahrt diesmal richtig „ins Wasser" .
Trotz seiner vielerlei Berufe , die der Baderlippl haupt-und nebenamtlich ausübt , ist er nicht mit Glücksgütern ge¬

segnet. Manchmal reicht sein Einkommen nicht einmal zur
Deckung des notwendigsten Bedarfs . Wie er sein Silber¬
jubiläum als Schriftwart der Feuerwehr feiern kann,
schwingt der Hauptmann eine Rede über den Lippl und for-

Das Erwachen der Catherine.
Von

Willibald Omankowski.
In einer der vordersten Logen saß neben ihrem Gatten

die schöne Gräfin Cathsrine d 'Honteaux. Die einst weithin
leuchtenden Male ihrer Jugend begannen zu verbleichen, aber
immer noch blühte der Körper in knabenhafter Schlankheit,
immer noch strahlten ihre Kinderaugen das Blau erster März¬
veilchen, und manchmal, wenn auch nur selten, konnte diese
Stimme jubeln wie damals.

Es hatte eine Zeit gegeben, da Cathsrines Seele er¬
zitterte, wenn die Platanen zu grünen begannen , da sie , fast
schon eine junge Dame , auf einem Karussell tollen konnte
und außer sich geraten vor Glück über ein Lacktäschchen , ein
Spitzentaschentuch, einen Brief von Philippe Crignis . Viele
hatten das schöne Kind des Stadtpräfekten umworben , reiche
Knaben und gescheite Männer . Catherine schlug zu ihnen
die großen blauen Augen auf und lächelte nicht ja und nicht
nein . Sie ließ sich umtanzen und stand zuschauend in der
Mitte . Sie lachte dem Maire von Laon in die gewählte
Ansprache hinein , wünschte ihm ziemlich unartig einen heite¬
ren Lebensabend und brach aus seinem Bewerbungsstrauß
drei der schönsten Marschall Niel . Die schenkte sie noch am
gleichen Nachmittag ihrem Freunde Philippe und küßte ihn
dazu.

Manchmal war Cathsrine traurig . Dann spielte Philippe
Crignis auf der Geige. Die ganze Stadt sprach davon , so
schön spielte er, und vor seinem Fenster lauschten die Leute,
indessen er für die Geliebte spielte. Diese Kunst hatte er von
seinem Vater ererbt , der zwei Menschenaltcr für seinen Gott
gespielt hatte , die Orgel in der Kathedrale.

„Du darfst immer nur für mich spielen, niemals für
fremde Menschen," bat Cathsrine.

„Immer nur für dich, Geliebte, " tröstete sie Philippe.
Der Abend wob einen seidenen Mantel um Cathsrine,

wenn sie von Philippe ging. Seine Küsse , seine Stimme,
sein schönes, hochmütiges Gesicht waren bei ihr , wenn sie
einschlief, und alles nahm sie mit einem Heilsgebet hinüber
in ihren Mädchentraum.

Wie kam das andere ? Fragt Cathsrine nicht darum!
Seht die Trauer ihrer Augensterne ! Seht den kleinen, kind¬
haften Mund herb und fest geschlossen , und die Stirn ganz
umwölkt von dunkeln, ungelösten Fragen ! Seht , wenn ihr
fein sehen könnt, einen ersten Silberfaden an den schmalen
Schläfen!

Nun spielte Philippe Crignis , der große Künstler, zum
ersten Male in seiner Heimatstadt , und in einer der vorder¬
sten Logen saß Cathsrine und sah nach Jahren wieder in des
einstigen Geliebten Gesicht , das fern und unbeteiligt sich in
den Begrüßungsapplaus neigte . Und Cathsrine glaubte
deutlich in Philippes Gesicht die große Enttäuschung seines

Lebens zu lesen, den immer noch «überwundenen Schmerz
und Zorn um den Verrat an seiner Liebe.

Philippe spielte : nun nicht mehr astf seiner Geige, son¬
dern auf den Saiten der Seele Cathsrines , fang ein unend¬
lich holdes Heimwehlied. Und eine Stimme sprach zu
Cathsrine : „ Siehst du , Gräfin Cathsrine , das ist Philippe
Crignis , einst der kleine, unbeachtete Schreiber in den Kanz¬
leien deines Vaters , jetzt der große, gefeierte Künstler. Er
kommt durch alle Lande, aber er ist doch ohne Heimat . Hörst
du , wie er klagt, weil er keine Heimat hat ? Da steht er unten,
und seine Geige bekennt, wes ihm das Herz übervoll ist . Sieh,
er steht fest und aufrecht wie ein Riese, doch das scheint nur
so , und wenn er lacht, so ist es nur , weil er sich Mut machen
Will . Und hier sitzest du, Cathsrine , in der vorderen Reihe
einer teuren Loge, und der Mann , dessen klingenden Namen
du trägst , bezahlt dreißig Franken für Philippes Lied vom
Leid, und daß du es hören darfst. Sieh doch des Grafen
d 'Honteaux' gelangweiltes Gesicht ! Wie weltenfern er dir ist,
und ist dein Gemahl nun schon durch zehn lange Jahre hin.
Doch du wähltest ihn dir , denn so wurdest du eine „dekora¬
tive Frau " . Das Herz des armen Philippe dagegen warfst
du in den Wind , und mit den kleinen Füßen , die er dir einst
inbrünstig küßte, tanztest du unbeschwert über das Grab einer
Liebe hinweg in Tage voll lichter Sorglosigkeit.

So sprach das Herz der schönen Cathsrine , während
Philippe spielte, und sie bereute es nicht, ja sie freute sich, daß
sie dem Zwange ihres Herzens nachgegeben, dem Freunde zu¬
vor jenen Brief geschrieben und ihn eingeladen Hatte, nach
dem Konzert ihr und ihres Gatten Gast zu fein ; für den ge¬
meinsamen Heimweg hatte sie ihren Wagen zur Verfügung
gestellt.

Doch Philippe kam nicht. Da der Konzertpalast sich
bereits zu leeren begann , stand immer noch vor dem Haupt¬
portal der mächtige Fiatwagen des Grafen Andrs d 'Honteaux'
und spie aus zwei Scheinwerfern blendende Lichtkegel in den
verregneten Boulevard . Man sandte den Diener ; Professor
Crignis sei bereits seit einer Viertelstunde in das Hotel zu¬
rückgekehrt , berichtete er.

'
Philippe blieb fern . Auch die Morgenpost brachte kein

Zeichen von ihm . Da tat Cathsrine , was sie noch später
lange erschreckte , wenn sie daran zurückdachte ; sie suchte den
Freund in feinem Hotel auf.

Während der Portier ihre Karte entgegennahm , er¬
zählte er ihr , daß der „ Herr Professor " erst in den Morgen¬
stunden aus der Gesellschaft beim Generalkonsul heim¬
gekommen sei.

Man führte Cathsrine in den Vorraum zu den Apparte¬
ments , die Philippe bewohnte. Auf der Erde , herzlos zu-
fammengeworfen , lagen Kränze und Sträuße in jeder Form
und Größe , und die sterbenden Blumen erfüllten den Raum
mit einem bittersüßen Duft.

Dann trat sie Philippe gegenüber. Ein nach letzter Mode
gekleideter, etwas geckenhaft wirkender Herr , kam ihr ent¬

Beutefischen einherjagten ; er, der kluge , welterfahrene Waller
machte es sich bequemer. Was er an Nahrung brauchte —
und das war nicht wenig — kam ihm bereitwillig in Maul
und Rachen hereingeschwommen.

So trieb er es weiter , wurde dabei immer größer und
schwerer. Aber einmal entdeckte ihn , als er wieder so auf der
Lauer lag , ein anderer ; der war auch nicht auf den Kopf ge¬
fallen , verstand sich ebenfalls auf das heimlicheSchleichenund
reglose Stillehalten : der Fischer, der gerade daran war,
anderswo vor Schilf und Binsen seine Netze zu stellen. Nun
aber warf er sie in fieberhafter Eile und in engem Bogen
leise, leise um das Grasbüschel herum aus . Als das Netzwerk
sach - und fachgerecht überall auf dem Grunde auflag , schlugder Fischer roh und mit lautem Hallo sein flaches Ruder auf
Grasbüschel und Waller . Dieser war mit einem wuchtigen
Schuß in der Tiefe und wand sich auch schon , daß sein fetter
Bauch fchmutzigweißheraufblitzte, in den unsichtbarenMaschendes Netzes . Die hielten ihn fest , so sein und zart sie auchwaren . Bald schlug der Unersättliche, aus dem Wasser her¬
ausgeholt , wild und grimmig auf dem Boden des Bootes
herum , schnappte mit den spitzen Zähnen in Luft und Leere,
hatte Freiheit und Leben verloren.

dert zum Schluß — wie üblich — die anwesenden Fcstgäste
auf , den Lippl lebenzu lassen. „Ja, " fährt der dazwischen,
„leben wär ' schon recht , aber vonwas ? ! "

Der Baderlippl ist Praktikus in uralter Volksmedizin,die von „studierten" Aerzten als Kurpfuscherei verschrienwird . Eines Tages hält so ein „ Studierter " im Dorf einen
Aufklärungsvortrag über das Kurpfuschertum und führt da¬
bei unter anderm auch aus , wie die Leute so dumm wären
und glauben könnten, daß eine Geschwulstschwinde, wenn sieeinen Zwirnfaden bei Vollmond unter die Dachtraufe
legten , und wenn der Faden verfault wäre, dann wäre auchdie Geschwulstweg.

„ Nicht wahr ist 's, " ruft der Baderlippl aus der Menge.
„ Bei uns ist niemand so dumm , daß er den Zwirnfaden b e i
Vollmond auslegt . Wir tun es alle bei abnehmen¬dem Mon d ."

Der „ Studierte " war erledigt und die Praxis des Bader¬
lippl in Volksmedizin auf Fahre hinaus wieder gesichert.

Gleichwohl war ein Mensch im Dorf , der die Kunst des
Baderlippl für nichts achtete, sondern lieber zu einem Arztin die Stadt ging, wenn ihm etwas fehlte. Wie dieser Mensch— ein Schuster, der ins Dorf geheiratet hatte — wieder ein¬
mal vom Doktor zurückkam , stand der Baderlippl unter seinerLadentüre mit der blanken Barbierschüssel: „Also beim Dok¬
tor sind wir gewesen. Was hat er dir denn nachher für eine
Medizin verschrieben, der Studierte ? "

„ ' s Bier hat er mir verboten," gesteht der
Schuster.

„ Siehst," sagt der Baderlippl , „das hält ' ich auchkönnen. Da läufst jetzt sieben Stunden weit in die Stadt,
verzehrst dein gutes Geld und zahlst dem Studierten fünfMark für einen Rat , den du bei mir um eine Maß Bier
hättest haben können. "

In seinen alten Tagen bekam es der Baderlippl mit dem
Asthma zu tun , bei dem feine Volks- und Hausmittel völlig
versagten, so daß er sich selbst — natürlich heimlicherweise —
an einen „Studierten " wenden mußte . In dieser Zeit hörte
ich einen Monolog des Baderlippl , der seine Logik in ein
seltsames Licht rückt . Er saß allein im Wirtsgarten vor einem
leeren Glas Bier und führte dabei folgendes Selbstgespräch:
„Drei Halbe hat mir der Doktor erlaubt , vier Hab ' ich
schon ; also trink ' ich noch eine.

"

gegen. Nur unsicher erkannte sie in dem lichtgedämpftenRaum den Freund ihrer Jugend wieder . Mit einer lässigen
Verbeugung ging er auf sie zu, und auch er erkannte sie erstim letzten Augenblick. Offenbar hatte er ihre Karte mit der
Einladung gar nicht gelesen. In geschäftsmäßiger Liebens¬
würdigkeit bat er sie, Platz zu nehmen , und überschüttete siemit einer Flut nichtssagender Redensarten , die Freude über
das Wiedersehen ausdrücken sollten. Ohne sie zu Worte kom¬
men zu lassen, redete er wie toll auf Cathsrine ein, und sieließ ihn schwätzen , unfähig , auch nur einen Gedanken zu
fassen . Die verbrauchte Lust des Zimmers packte wie mit
Zangen nach ihrer Kehle, und sie begrüßte es schließlich wie
eine Erlösung , als ein ältlicher, phantastisch dreinschauender
Herr , den Philipps als seinen Reisemarschall verstellte, den
Geiger um eine sehr dringende Unterredung bat.

Cathsrine hätte sich nun mühelos erheben und das Gräß¬
liche dieser Stunde durch schleunige Flucht von sich werfenkönnen, doch , einem kleinen Schulmädchen gleich , saß sie da,wie angeschmiedet, und hörte nach einem Katarakt amerika¬
nischer Städtenamen , wie der fremde Herr unter Zuhilfe¬
nahme eines lächerlichen Zeigefingers dem Künstler immer
wieder und wieder empfahl, eine bestimmte Dampferlinie zu
wählen , weil er sonst in Honolulu ein anderes Schiff nehmen
müsse und die Fahrt sich dadurch um zwei Tage verzögernwürde.

Als der Reisemarschall gegangen war , wollte auch
Cathsrine sich verabschieden, doch Philippe redete schon wie¬
der auf sie ein. Er sprach fast nur von sich, gedachte auch
ganz flüchtig früherer Zeiten und nannte mit breitem Lachen
ihre einstige Liebe eine holde Dummheit und „nette Er¬
innerung " .

Was er dann noch gesprochen, war in Cathsrines Ge¬
dächtnis vollkommen ausgelöscht; auch ob sie ihm etwas ge¬antwortet hatte , wußte sie nicht mehr.

Draußen hieß sie den Chauffeur heimfahren . Sie selbst
nahm einen Umweg durch den Stadtpark , setzte sich auf eine
Bank und sah einem Gärtnerburschen zu , der Rosenstöcke zum
Winterschlaf bettete. Zorn , Scham und Widerwille , die sie
zuvor in eine ihr unerklärliche Hilflosigkeit gebannt hatten,
waren nun ganz von ihr gefallen ; auch von Trauer oder
Schmerz war nicht mehr die leiseste Spur in ihr.

Daheim sank sie in Schlaf. Als sie erwachte, entdeckte
sie an ihrem Finger jenen kleinen Mädchenring , ein Geschenk
Philippes , den sie in holder Sentimentalität angesteckt hatte.
Sie löste ihn und legte ihn lächelnd in eine Lade zu anderen
belanglosen Dingen.

Zur selben Stunde trug Philippe der Expreß in die
französische Hauptstadt . Zusammen mit einem goldenen
Zigaretten -Etui entnahm er seiner Tasche eine kleine Karte
und las „Catherine d 'Honteaux " . Er zerriß sie gleichmütig
und warf die Fetzen zum Fenster des Zuges hinaus.

Dann zündete er sich eine Zigarette an und rauchte.
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